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| Kleiner Katechismus 


als 
Handbüchlein für Konfirmanden 
bearbeitet 


D. 3 F. Bachmann, 


weil, Ober-Ronfijtorialvgt und Pfarrer an St, Jacobi zu Berlin. 


79. Ausgabe, 


(Mit der amtlich vorgefchriebeng 


D gg 


Wartenburgſtr. —8 


Vorwort zur erften Auflage, 


= firmanden. Dasjelbe it natürlich in demfelben Geifte und von dem— 
% ſelben Standpunkte aus, wie das Handbuch, gearbeitet und will deſſen 
Inhalt nur vereinfacht wiedergeben. Bei ſeinem Gebrauch ſetze ich das 
dbuch ſelbſt im Beſitze des Lehrers voraus, weshalb die entſprechenden 
gen des Handbüchleins auf die des Handbuchs zurückweiſen. — 
ielleicht rügt man auch jetzt wieder die Zahl der Sprüche als eine zu 
oße. Ich, als evangeliſcher Prediger, weiß jedoch den jungen Chriſten 
ht3 Beſſeres darzubieten, al3 einen recht reichen Schriftfehag, und ich 
; auch Feine fruchtbarere Methode des Konfirmanden-Unterrichts 
diefe: den Katehismusgehalt am Schriftwort und aus dem 
riftwort heraus den Kindern darzulegen, aus einander zu legen, 
Herz und ins Herz zu legen, auf daß ihr Glaube beftehe nicht auf 
iſchen Weisheit, fondern auf Oottes Kraft (1. Kor. 2, 5.), die Kon— 
anden ſich in das Schriftwort Hineinleben und dasfelbe in ihnen 
n werde. — Aus demfelben Grunde find auch die Sprüche nur zum 
ausgedruckt, damit die Bibel nicht zur Seite liegen bleibe, ſondern 
ts mitgebraucht, die Konfirmanden fort und fort zum Worte Gottes 
ſelbſt geführt und ſo in demſelben heimiſch werden. — Daß die beim 
Unterrichte durchgeſprochenen Sprüche alle gelernt werden, iſt deshalb 
nicht unerläßlich; vielmehr hat dafür die Weisheit des Lehrers das ge— 
te Maß zu beſtimmen. — Die Sprüche find übrigens nach der 
idierten Ausgabe der Lutherfchen Überfegung von Dr. Wilhelm 
opf (Leipzig 1852 bei B. ©. Teubner) abgedruct, um auch nad) 
} dieſer Seite hin das möglichſt Beſte zu bieten. — Die beigebrachten 
: biblischen Beijpiele und die Ausſprüche von Luther werden 
Hoffentlich eine willfommene Zugabe fein und feiner weiteren Rechte 


IV Vorwort. 5 


fertigung bedürfen. Und fo begleite denn der Herr, nad) dem Reichtum J ' 
Seiner Barmherzigkeit, auch diefes Büchlein mit Seinem Segen, daß & 
helfe durch rechte Lehre und treues Bekenntnis das junge Volk zu Ihm 
führen und Seine Kirche bauen! Amen, 
Berlin, am Tage Pauli Befehrung 1853. 
I 3 Bachmann. 


Vorwort zur ſechſten Auflage. 


Dies Handbüchlein Hat durch des Heren Gnade einen jo unerwarteten 
Eingang gefunden, daß binnen 2 Sahren 5 Auflagen desjelben, jede zu 
3000 Exemplaren, vergriffen worden find, und dadurch hat ſich der 
Herr Verleger bewogen gejehen, eine Stereotyp-Ausgabe desfelben u 
veranstalten. — Wejentliche Veränderungen habe ich dabei jchon aus dom 
Grunde vermeiden zu müfjfen gemeint, daß diefe neue Auflage zugleich 
mit und neben den früheren ohne Störung beim Unterricht gebraucht 
werden könne. Doc find mir zugegangene Winfe und Wünfche dankbar 
thunlichſt benußt, jo namentlich Hinfichtlich de veränderten Titel3 und 
eined größeren Schriftjaßes für das Endiridion. Lebteres ift nach der 
ältejten, bisher bekannten Ausgabe Luthers, mit welcher auch der Ab- 
druck in unſerer Märkiſchen Kirhenordnung dv. J. 1572 fat gan 
übereinftimmt, wiedergegeben. — Sn dem Liederanhange find die 
Texte nad) der neuen vevidierten Ausgabe des Borjtichen Geſangbuchs 
abgedruct worden und werden, fobald die noch vorhandenen Exemplare 
desſelben abgefeßt find, auch die in den Schul-Regulativen vd. J. 1854 
bezeichneten Lieder die erforderliche Berüclichtigung finden. Und jo wolle 
denn der Herr das Büchlein auch in diefer feiner neuen Gejtalt zur 
Berherrlihung Seine Namend und zum Aufbau unfrer teuren Kirche 
bei jung und alt fernerhin gejegnet fein Laffen! 
Berlin, am Tage St. Jacobi 1855. 


Der Verfaſſer. 


Vorwort zur 71. Auflage. 


Auf allfeitigen Wunfch ift jet auch der Katechismus-Tert in der Eife- 
naher Redaktion und die Lieder des Anhanges nach dem Evangeliichen 
Geſangbuch für die Provinz Brandenburg (Berlin 1886) abgedrudt. 


Der Berleger, 


Dr. M. Luthers 
Kleiner Katechismus. 


Das erfte Hauptſtück. 
Die zehn Gebote, 


Das erite Gebot. 
Du follft nicht andere Götter Haben. 
Was ift das? Antwort: 
Wir follen Gott über alle Dinge fürchten, lieben und vertrauen. 
Das andere Gebot. 


! Was iſt das? Antwort: 
Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir bei feinem Namen 


67 Das dritte Gebot. 
Du ſollſt den Feiertag i) Heiligen k). 

4 a Was iſt das? Antwort: 

I ir follen Gott fürchten und lieben, daß wir die Predigt und 
ſein Wort nicht verachten; — fondern dasjelbige heilig1) halten, gerne 


ren und fernen. . 
Das vierte Gebot, 


— Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren m), — auf daß 


& dir s wohl gehe, und Tange lebeſt auf Erden. 


RX 


Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht unnützlich führen a). den 


nit fluchen b), fchwören ec), zaubern d), lügen oder trügene),; — . 
ondern denfelbigen in allen Nöten anrufen, betenf), loben g) ud . 
7 4 h) 


Ro ae a 


” 


ihnen dienen, gehorchen, lieb und wert haben. 


nicht fälſchlich f) belügen g), verraten h), afterreden i) oder böfen Lenmund 


Das erfte Hauptftüd., 


Was ift das? Antwort: — 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſere Eltern und 
Herren nicht verachten noch erzürnen; — ſondern ſie in Ehren halten, 


Das fünfte Gebot. 
Du ſollſt nicht töten. 
Was iſt das? Antwort: 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm Nächſten 
an feinem Leibe feinen Schaden noch Leid thun; — ſondern ihm hel— 
fen a) und fürdern b) in allen Leibeöndten. 
= Das ſechſte Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen c). 
Was ift das? Antwort: — 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir keuſch d) und züch⸗ 
tige) leben in Worten und Werfen, und ein jeglicher fein Gemahl 
lieben und ehren. | - 
Das jiebente Gebot. 
Du ſollſt nicht ftehlen. 
Was ift das? Antwort: © 
Wir follen Gott fürdten und Yieben, daß wir unſers Nächiten 
Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit faljher Ware oder Handel an 
uns bringen; — fondern ihm fein Gut und Nahrung helfen befjern 


und behüten. 
Das achte Gebot, 
Du ſollſt nicht falſch Zeugnid reden wider deinen Nächiten. 
Was ift das? Antwort: ed 
Wir jollen Gott fürdten und lieben, daß wir unſern Nächten 


machen k); — jondern follen ihn enſchuldigen I), Gutes von ihm vedenm) 
und alles zum Beſten kehren n). — 
Das neunte Gebot. 
Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Haus. 
Was iſt das? Antwort: 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm Nächſten 
nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen o) noch mit einem 
Schein des Rechts p) an uns bringen; — ſondern ihm dasſelbige zu 
behalten förderlich und dienſtlich ſein. 
Das zehnte Gebot. 
Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Weib, Knecht, Magd, 
Vieh oder was fein ift. N 


a) Hilfe leiſten, beſonders aus Not befreien. — b) Vorwärts bringen. — c) Dem Gemapi 


bie gelobte Treue verlegen. — d) Keuſch if, wer bas Herz von fleiſchlicher Luft rein zu bewahren 


ſucht. — e) Züchtig if, wer auch äußerlich fih in ber Zucht reines Sinnes und guter Gitte 
hält. — £) Aus falfhem Herzen. — g) Wider jemand Unwahres fagen. — h) Geheimniffe bes 
Nächſten zu feinem Schaben offenbaren. — i) Hinter bem Nüren bes Nächften wider ihn Böfes 
reben. — k) Böfes wider ben Nädhiten in der Leute Mund bringen. — 1) Hervorbeben, was die 
Schulb wegnimmt ober doch milbert, — m) Sein Gutes bekennen. — n) Sein Thun und Lafen 
—— on auslegen, — 0) Tramten. — p) Scheinbar mit gutem Recht und auf gefehe 


Das andere Hauptftüd, 


& i Was ift das? Antwort: 

Wir — Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm Nächſten nicht 

Weib, Geſinde oder Vieh abfpannena), abdringenb), oder abwendige) 

— — en diejelbigen anhalten, daß fie bleiben und thun, was 
ig find. 


—* Was ſaget nun Gott von dieſen Geboten allen? Antwort: 
— Ri faget aljo: Ich, der Herr, dein Gott, bin ein eifriger d) Gott, 
Sr über die, jo mich Hafjen, die Sünde der Väter heimjucht e) an den 
Kindern bis in dritte und vierte Glied f); — aber denen, fo mich 
ei — und meine Gebote halten, thue ich wohl in tauſend Glied. 


— Was iſt das? Antwort: 
be: — Gott dräuet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote übertreten, — darum 
jollen wir und fürdten vor feinem Zorn, und nicht wider folche Gebote 
thuu. — Er verheiget aber Gnade und alles Gute allen, die ſolche 
Gebote halten; — darum ſollen wir ihn — lieben a Bas und 
ger ie — nach feinen Geboten. 2, 22, « — DE #326. 


Das andere Fauptſtich 
Der Glaube. 


Der erſte Artikel g). 


WVon der Schöpfung. 


3 — Gott, den Maler allmächtigen, Schöpfer Himmels 
d Erden. 


e 4 Mordes ift das? Antwort: 2) 
ac aube, daß mich Gott gefchaffen B) hat famt allen Kreaturen i), 
ir Leib und Seele, Augen, ven und alle Glieder, Vernunft und 
er gegeben Hat fund noch erhält; — dazu Kleider und Schuh, 
und Trinfen, Haus und Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh und 
s Güter, mit aller Notdurft k) und Nahrung dieſes Leibe und Lebens 
lich En täglich verforget, wider alle Fährlichkeit Be D), und 
; allem übel Behütet m) und vewahret n);J— und da3 a 3 aus lauter 
icher, ne Güte und Barmherzigteit, au alle mein Verdieuſt 
Würdigfeit;] es alles A ihm zu danfen und zu loben, und dafür 


| u dienen und gehorfam zu 


Abſpenſtig machen, durch überrebung und a vom Nächten —— und uns zueignen. 
) Dem Rachſten nicht Ruhe laſſen, bis er das Seine uns überläßt. — c) Abgeneigt und ab- 
nig machen. — d) Der — er nimmt mit ber Liebe, bie man ihm raue if, und feine 
Rh Eifer ſucht. — e) fie zu ſtrafen. — f) Geſchlecht. — 8) Glied, Abſchnitt. — 
twas aus nichts ee — — i) Gefdöpfen. — k) Was man nötig bedarf. — 1) Sicher 
es. — m) Saäpkiäes a ten. — n) In ss Zuſtande halten. 


3 


ein ſchuldig bin. Das ift gewißlich wahr. 
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8 x Das andere Hauptftüd, 
Der andere Artikel. 
Bon der Erlöfung. 


VUnd an Jefttim a) Chriftum b), feinen einigen Sohn, unfern Herrn, 
der empfangen ijt vom heiligen Geijte, geboren von der Sungfran. 1, 
Maria, gelitten unter Pontio Pilato ec), gefrenziget, geftorben und, |... 
begraben; niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage anferftanden von, |.‘ 
den Toten, aufgejahren gen Himmel, ſitzend zur echten Gottes, de3‘, 
allmächtigen Vaters, von dannen er fommen wird zu richten die Leben» 
digen und die Toten. 


Was ift das? Antwort: 8 
Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger Gott dom Water — 
Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger Menſch, von der Jungfrau— 
Maria geboren, ſei mein Herr, Ader mic verlornen und verdammten⸗ 
Menjchen erlöſet d) Hat, serworbene), gewonnen f), undg) von allen⸗ 
Sünden, vom Tode und von der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold5r 
oder Silber, fondern mit feinem heiligen, teuern Blute, und mit jenem 
unſchuldigen Beiden ımd Sterben; Sauf daß ich fein eigen fei, und in \ 
feinem Reiche unter ihm lebe, und ihm diene in ewiger Geredhtigfeit, 
Unſchuld und Seligfeit; gleichwie er ift anferftanden vom Tode, Iebet 
und regieret in Ewigkeit. Das ift gewißlich wahr. 2 4 = 
— —— ae Bere — 
Ep A Hr ET Der Brite Uchtel RAAB — 
—— ee 
EEE ft YG A Dre der Heiligunge "7 — 
Ich glaube am den heiligen Geiſt, — eine heilige chriſtliche Kirchez 
#7 die Gemeine der Heiligen, — Vergebung der Sünden, —Anferftehung _ 
— AUGEN 37 SDR in 


des Fleiſches, — und ein ewiges Leben. Amen h). a Fall) a —7— 
Was iſt das? Antwort: — 


glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft ans 90.7 
Zefum CH c4 


= E alle Sünde reichlich vergiebt, Zund am jüngften!) Tage mic) und alle : 4 
oten anferweden wirdsund mir famt allen Gläubigen in Chrifto ein 


id. Das ift gewißlich wahr. | E 
—— Br %% SL: VA ZG4SJE 
A FEIERN ESSON LIEB fol 


ALLA Eur 


a) Heiland, Seligmacher. — b) Sefalbter (Meittas). — ce) So hieß der römi AA 
a a 2,0 Mm re 

.—_ a, ia ahr —i e frohe Botihaft von ber Gnade Gottes in Chrt — 
— k) Herbeirufen, nämlich aus ber Welt zu Chriſto. — 1) Letzter Tag. * ck > R 
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Das dritte Hauptſtück. 


Das Bater unjer 
Bater unfer, der du bift im Himmel. 
Was iſt das? Antwort: 
F Gott will uns damit locken, daß wir glauben ſollen, er ſei unſer 


und mit aller Zuverficht ihn bitten follen, wie die Heben Kinder ihren 
Ben Bater. 
Die erjte Bitte, 
FR Geheitiet werde dein Name. 
N Was ift das? Antwort: 
Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig; — aber wir bitten in 
Ri dieſem Gebet, daß er bei uns auch heilig werde. 
Er Wie gefhieht das? Antwort: 


Heilig, als die Kinder Gottes, darnach leben. — Des a) Hilf und, lieber 
ater im Himmel! — Wer aber anders lehret und lebet, denn daß 
7  Rort Gottes Iehret, der entheiliget unter und den Namen Gottes. — 
—— behüte uns, himmliſcher Vater! 


ER Die andere Bitte. 

Rein Reich komme. 

— Was ift das? Antwort? SS 

Gottes Reich kommt wohl ohne unſer Gebet von ihm ſelbſt; — 

wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu uns komme. 

Wie geſchieht das? Antwort: 

Wenn der himmliſche Vater ung feinen heiligen Geiſt giebt, — daß 

wir feinem heiligen Worte durch feine Gnade glauben, und göttlich Teben, 

hier ae und dort ewiglich. 

Die dritte Bitte, 

" Dein Wille gefrhehe, wie im Himmel, alfo auch auf Erden. 

Was ift das? Antwort; 

 Gotteß guter, gnädiger Wille geihieht wohl ohne unjer Gebet; — 

aber wir bitten in diefem Gebet, daß er auch bei uns gejchehe. 

> Wie gefhieht das? Antwort: 

Wenn Gott allen böfen Rat und Willen bricht, und hindert, fo b) 

uns den Namen Gottes nicht Heiligen, und fein Neich nicht kommen 

— Ben wollen, — als da ift: des Teufels, der Welt und unſers Fleiſches 
zille; — ſondern ſtärket und behält und feſt in feinem Wort und 

. Glauben bis an De Ende; — das iſt fein guädiger, guter Wille. 

Ye: Die vierte Bitte, 

Unſer täglich Brot gieb und Hente. 


Dazu. — ») b. h. und biejenigen hindert, welche uſw 


Das dritte Hauptſtück 9 


echter Bater, und wir feine rechten Kinder; — auf daß wir getroft 


n Ex 
— N Da 3 a a LPT Ne ar 


— 
Br Ro das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, und wir auch 
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10 Das dritte Hauptſtück. 


Was ift das? Antwort: — 
Gott giebt täglich Brot auch wohl ohne unſere Bitte allen böſen 
Menfchen; — aber wir bitten in diefem Gebet, daß er und erkennen laſſe 3 
und mit Dankjagung empfahen unfer täglich” Brot. f $ 
Was heißt denn täglich Brot? Antwort: — 
Alles, was zur Leibes Nahrung und Notdurft gehört, als: Ejjien, 
Trinken, leider, Schuh, Hans, Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut, fromm 
Gemahl, Fromme Kinder, fromm Gefinde, Fromme und getrene Ober 
herren, gut Regiment a), gut Wetter, Friede, Gefundheit, Zucht, Ehre, E 
gute Freunde, getrene Nachbarn und deögleigen. — 
Die fünfte Bitte. 
Und vergieb und unſre Schuld, als wir vergeben unſern Schuldigern. 
Was iſt das? Antwort: — 


Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Vater im Himmel nicht anſehen E 
wolle unfre Sünde, und um derfelbigen willen ſolche Bitte nicht ver 


fagen; denn wir find der Feines wert, das wir bitten, haben’ auh 
nicht verdienet; — fondern er wolle es und alle® aus Gnaden geben; 3 
denn wir tägfich viel fündigen, und wehl eitel Strafe verdienen; — j 
wollen wir zwar b) wiederum and) herzlich vergeben, und gerne woh- 


zhun denen, die fich an uns verjündigen. 


Die ſechſte Bitte. 
Und führe nnd nicht in Verfuchung ce). 


Was ijt das? Antwort: 

Gott verjucht zwar niemand, — aber wir bitten in diefem Gebet, 
daß uns Gott wolle behüten und erhalten, auf daß uns der Teufel, die 
Welt und unfer Fleiſch d) nicht betrüge und verführe in Mißglaubene), 
Verzweifeln £) und andere große Schande und Lafter, und ob wir damit 
en g) würden, daß wir doch endlich gewinnen und den Sieg 

ehalten. 


53 
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Die jiebente Bitte, % 
Sondern erlöfe und von dem Üübel. | En: 


Was ift das? Antwort: — 
Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Summah), daß uns der 
Vater im Himmel von allerlei Ubel Leibes ımd Seele, Gutes und Ehre 
erlöfe, und zuletzt, wenn unſer Stündleini) fommt, ein feligs Ende 
—— und mit Gnaden von dieſem Jammerthal zu ſich nehme in den 
immel. 


r — 
Ehe 


Amen, 


a) Regierung, Ausübung ber Herrſchaft. — b) Zu (in) Wahrheit. — c) Verſuchen heißt. 
—— prüfen: bier aber zur Sünde reizen. — d) Die angeborne ſündliche Natur. — e) Falſcher 
® —— Re Zweifel verfallen — 8) Innerlid angegriffen. — h) Inbegriff aller Bitten. 
— er 


— — 


——— 
— Das vierte Hauptſtück. 11 


SR Was tft da3? Antwort: 

aß ich joll gewiß fein, ſolche Bitten find dem Vater im Himmel 

ehm und erhöret; denn er ſelbſt hat uns geboten, alfo zu beten, 

id verheißen, daß er uns will erhören. — Amen, Amen, das heißt: 
ja, es foll aljo gefchehen. 


’ 
+ 


— 


Das vierte Hauptſtück. 


Das Salrament a) der Heiligen Taufe. 


ES Zum erften: Was ift die Taufe? Antwort: 

Die Taufe ift nicht allein ſchlecht b) Waſſer, fondern fie ift dag 

jer in Gottes Gebot gefaffet, und mit Gottes Wort verbunden. 

2 Welches ift denn fol Wort Gottes? Antwort: 

Da unfer Herr Chriſtus fpricht, Matthäi am leisten: Gehet hin in 

Welt, lehret alle Heiden, und taufet fie im Namen des Vater, 

des Sohnes, und des heiligen Geiftes. 

Zum andern: Was giebt oder nüßet die Taufe? Antwort: 

ie wirft Vergebung der Sünden, erlöjet vom Tode und Teufel, 

ebt die ewige Seligfeit allen, die es glauben, wie die Worte und 

eißungen Gottes lauten. 

Welche ſind ſolche Worte und Verheißung Gottes? Antwort: 

Da unſer Herr Chriſtus ſpricht, Marci am letzten: Wer da glaubet 

getauft wird, der wird ſelig, — wer aber nicht glaubet, der wird 

verd ammt. 

Zum dritten; Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun? Antwort: 

Waſſer thut's freilich nicht, ſondern das Wort Gottes, fo mit und 
bei dem Wafler ift, und der Glaube, fo folhem Worte Gottes im 

affer. trauet. Denn ohne Gottes Wort ift das Wafjer ſchlecht Wafler, 
Feine Taufe, aber mit dem Worte Gottes iſt's eine Tanfe, das ift 

gnadenreich Waſſer de3 Lebens und ein Bad der neuen Geburt im 

en Geifte; wie St.c) Paulus faget zu Tito im dritten Kapitel: 

macht und felig] durch daS Bad der Wiedergeburt und Ernenerung 

iligen Geijtes, welchen er ansgegofjen hat über uns reichlich durch 

CEhriſtum, unfern Heiland, auf daß wir durch desſelben Gnade 

gerecht und Erben feien des ewigen Lebens, nad) der Hoffnung. Daß 
it gewißlich wahr. | 

Zum vierten: Was bedeutet denn ſolch Wafjertaufen? Antwort: 

Es bedeutet, daß der alte Adam d) in uns durch tägliche Reue 
Buße foll erfänfet werden und fterben mit allen Sünden und 


ine heilige, geheimnisvolle Handlung. — b) Schlichtes, gewohnliches Waſſer — c) St 
Sanit heißt der „Heilige.“ — d) Der alte Meunſch, bie angeborne, fünbhafte Natur in uns. 
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12 F Das fünfte Hauptftüd, 


ER, 
— 


boſen Lüſten, und wiederum täglich herauskommen, und auferſtehen ein 


neuer Menſch, der in Gerechtigkeit und Reinigkeit vor Gott ewiglich lebe. 


Wo ſtehet das geſchrieben? Antwort: 


Sankt Paulus zu den Römern am ſechſten ſpricht: Wir ſind ſamt 


Chriſto durch die Taufe begraben in den Tod, — daß, gleichwie Chriſtus 


ift von den Toten auferwecket durch Die Herrlichkeit des Vaters, alſo 


ſollen wir auch in einem neuen Leben wandeln. 


Das fünfte Hauptſtück. 
Das Salrament des Altars a). 


Was ift das Saframent des Altar? Antwort: — 


RT A NEE 


Es ift der wahre Leib und Blut unſers Herrn Jeſu CHrifti, unter — 


dem Brot und Wein ung Chriften zu efjen und zu trinfen von Chriſto 
ſelbſt eingefebt. 
Wo ftehet das gejchrieben? Antwort: 
So ſchreiben die heiligen Evangeliftenb): Matthäus, Markus, 
Lukas, — und St. Paulus: 


Unfer Herr Jeſus Chriftus in der Nacht, da er verraten ward, J 
nahm er das Brot, dankte und brach's, und gab's feinen Jüngern und 


ſprach: Nehmet in, efjet, das ift mein Leib, der für euch gegeben wird. 
Solches thut zu meinem Gedächtnis. 


Desſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch nach dem Abendmahl, 


dankte, und gab ihnen den, und ſprach: Nehmet Hin und trinfet alle 


daraus, diejer Kelch ift das nene Tejtament in meinen Blute, das für 


end vergofjen wird zur Vergebung der Sünden. Solches thut, fo oft 
ihr’3 trinfet, zu meinem Gedächtnis. 


Was nützet denn ſolch Effen und Trinken? Antwort: 


Das zeigen ung die Worte: „Für euch gegeben und vergoffen 


zur Vergebung der Sünden“ nämlich, da und im Saframent Ver 


gebung der. Sünden, Leben und GSeligfeit durch foldde Worte gegeben 


wird; denn wo Tergebung der Sünden ift, da ift auch Leben und 
Seligfeit. 


Die fann Teiblich Efjen und Trinken folhe große Dinge thun? Antwort: ; 


Efjen und Trinken thut's freilich nicht, jondern die Worte, fo da 
ftehen: „Für euch gegeben und vergoffen zur Vergebung der 


Sünden;“ welche Worte find, neben dem leiblichen Eſſen und Trinfen, 


als das Hauptſtück im Saframent; und wer denfelbigen Worten glaubt, 


der hat, was fie jagen und wie fie lauten, nämlich. Vergebung der 


Sünden. 


a) Opfertifh, Abenbmahlatifh. — D) Sp heißen bie vier heiligen Männer, welche in ben vier 


Evangelien das Leben bes Herrn beſchrieben haben. Der Apoftel Vaulus gehn 
— H fi 5 poſtel Panlıs gehört alfo nicht zu * 


— 


* >> * 


Yin Ja a a en 


Etliche Frageftüde, 13 


Wer empfähet denn ſolch Sakrament würdiglih? Antwort: 
Zaſten und Teiblich fich bereiten ift wohl eine feine äußerliche 
Zucht, aber der ift recht würdig und wohl gejchiet, der den Glauben 
hat an diefe Worte: „Für end; gegeben und vergoffen zur Ver⸗ 
‚gebung der Sünden.“ Wer aber diefen Worten nicht glaubt oder 
Er ‚der ijt unwürdig und ungejchiet; denn das Wort für end) 
‚fordert eitel gläubige Herzen. 


I 


© 
3 
a: 
I | Anhang. 
= Etliche FSrageftüde mit ihren Antworten für die, jo zum 
' | 

’ 


Saframent gehen wollen. 


Geſtellt durch Dr. Martin Luther. 


”- 


Nach gethaner Beicht und Unterricht von den zehn Geboten, Glauben, 
Bater unfer, von den Worten der Taufe und Saframent, fo mag der 
Beichtvater oder einer ſich ſelbſt fragen: 

Be: Glaubſt du, daß du ein Sünder bift? 

! Sa, ih glaube es, ich bin ein Sünder. 

us, 


i Wie weißt du da3? 
| Aus den zehn Geboten, die Hab’ ich nicht gehalten. 
—— Sind dir deine Sünden auch leid? 
Ia, es iſt mir leid, daß ich wider Gott geſündigt habe. 
Be Was Haft du mit deinen Sünden bei Gott verdienet? 
Seinen Zom und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige Verdammnis. 
Br Hoffit du aud) felig zu werden? 
- Fa, ich hoffe es. 

3, Wes tröfteft du dich denn? 

Meines lieben Herrn Chrifti. 
ei, Mar Wer ift Chriſtus? 
Gottes Sohn, wahrer Gott und Menfch. 
—— Wie viel ſind Götter? 
Nur einer, aber drei Perſonen, Vater, Sohn und heiliger Geiſt. 
Was hat denn Chriſtus für dich gethan, daß du dich feiner tröſteſt? 
Er iſt für mich geftorben und hat fein Blut am Kreuz vergofjen, 
zur Vergebung der Sünden. 
37 Iſt denn der Vater auch für dich geftorben ? 
Nein. Denn der Bater ift nur Gott und der heilige Geift auch: 
er der Sohn ift wahrer Gott und wahrer Menjch, für mich geftorben, 
hat fein Blut für mich vergoſſen. 


14 


Wie weißt du dad? DER TREE 
Aus dem heiligen Evangelio und aus den Worten vom Saframe: 
und bei Seinem Leib und Blut, im Sakrament mir zum Pfande gege 
Wie lauten die Worte? Be. 
Unfer Herr Sefus Chriſtus in der Naht, da er verrat 
ward, nahm er das Brot, dankte und brach's, und gab’ 
feinen Süngern und ſprach: Nehmet Hin, ejfet, da3 ijt mein 
Reib, der für euch gegeben wird. Solches thut zu meinem 
Gedächtnis. — Desfelbigen gleihen nahm er auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, dankte und gab ihnen den und ſprach:; 
Nehmet Hin und trinfet alle daraus, diejer Kelch ift das neue 
Teftament in meinem Blute, da3 für euch vergojjen wird zur 
Vergebung der Sünden. Solches thut, fo oft ihr’3 trinket, 
zu meinem Gedädtniß. * 
So glaubſt du, daß im Sakrament der wahre Leib und Blut Chriſti ſei? 
Ja, ich glaube es. 
Was bewegt dich denn, das zu glauben? 
Dad Wort Chriſti: Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib; trinket alle 
daraus, das ift mein Blut. — 
Was ſollen wir thun, wenn wir feinen Leib eſſen und fein Blut trinken, und 
das Pfand alfo nehmen? 1 
Seinen Tod und Blutvergießen verfündigen und gedenken, wie er 
und gelehrt hat: Solches thut, jo oft ihr’3 trinfet, zu meinem Gedächtnis. 4 
Warum follen wir feines Todes gedenken, und denfelben verfündigen? 
Daß wir lernen glauben, daß feine Kreatur hat können genug thun 
für unfre Sünden, denn Chriftus, wahrer Gott und Menſch, und da 
wir lernen erjchreden vor unfern Sünden, und diefelbigen lernen groß 
achten, und uns fein allein freuen und tröjten und alfo durch denfelbig 
Glauben jelig werden. ; 
Was hat ihn denn bewegt, für deire Sünden zu fterben, und dafür genug 
zu thun? i 
Die große Liebe zu feinem Vater, zu mir und andern Sünden, 
wie gejchrieben fteht Soh. 15., Röm. 6., Gal. am 2. Kap. —— EN 


Br. 


Warum willft du denn zum Sakrament gehen? — 
Auf daß ich ferne glauben, daß Chriſtus um meiner Sünde willen 

aus großer Liebe geftorben fei, wie gejagt, — und darnach au von 

ihm lerne, Gott und meinen Nächten lieben. vg 


Was ſoll einen Chriften vermahnen und reizen, das Saframent des ars oft Fe. 
zu empfangen? — 

Von Gottes wegen ſoll ihn beide, des Herrn Chriſti Gebot und 
Derheißung, darnach auch feine eigene Not, fo ihm auf dem 2 fiegt, 
eh um welcher willen ſolch Gebieten, Loden und Verheifung 
geſchieht. | —— 


3 —* RN.) 
Belchte. 


r ein Menſch thun, wenn er ſolche Not nicht fühlen kann, 
r keinen Hunger oder Durſt zum Sakrament empfindet? 
kann nicht beſſer geraten werden, al3 daß er erftlich in feinen 
:eife, ob er * Fleiſch und Blut Habe, und glaube doch der 
hrift, wa fie davon jagt Gal. 5., Röm. 6. 
- Bum andern, daß er um fich fehe, ob er auch noch in der Welt 
md denfe, daß es an Sünden und Not nicht fehlen werde, wie die 
rift jagt Soh. 15. und 16., 1. Soh. 2. und 5. Kap. 


Der Taufbund. 


Ich entfage dem Teufel und allen feinen Werfen und allem feinen 
, und ergebe mich dir, du dreieiniger Gott, Vater, Sohn un® 
r Geift, im Glauben und Gehorjfam dir treu zu fein bis an mein 
Ende. Amen. 


Die Beichte. 


Allmächtiger, ewiger Gott, barmherziger Vater in Chrifto Jeſu! 
mer, elender, jündiger Menjch befenne dir alle meine Sünde und 
ſſethat, damit ich dich jemals erzürnet und deine Strafe zeitlich und 
g wohl verdienet habe. Sie find mir aber alle von Herzen leid und 
mich jehr, und bitte ich dich durch deine grundloſe Barmherzigfeit 
ch daS heilige, unfchuldige, bittere Leiden und Sterben deines 
Sohnes Jeſu Chriſti, du wolleſt mir armen ſündhaften Menfchen 
und barmherzig jein, 22 mir zur Beſſerung meine Lebens 
; heiligen Geiftes Fräftigen Beiftand mildiglich verleihen. Amen. 


a A 


Einleitung. - 


Religion. Offenbarung. Bibel. Katechismus. 


1. (1.) Was muß unfre vornehmfte Sorge im Leben und im 


Sterben jein? 


Daß wir jelig werden. 


Phil. 2, 12. 13. Schaffet, daß ihr jelig werdet, mit Furcht und Bits 
tern. Denn Gott iſt's, der in euch wirket beide das Wollen und das Voll— 
bringen nach feinem Wohlgefaller. 


Matth. 6, 33. Trachtet am erſten ꝛc. — Pf. 37, 4. Habe deine Luftee 
Beifpiele: Die Juden. am Pfingitfeit Apoitg. 2, 37. Der Kerfermeifter 
zu Philippi Apoftg. 16, 30. Dagegen: Der reihe Mann Luk. 16, 19 ff 


Der Kornbauer Luk. 12, 16—21. 
2. (2) Worin befteht unfre Seligfeit? 
Sn der Gemeinfchaft mit Öott. 


Matth. 16, 26. Was Hülfe es den Menfchen, fo er die ganze Welt 


gewönne und nähme doh Schaden an feiner Seele? Oder was kann der 
Menſch geben, damit er feine Seele wieder löſe? 

ef. 45, 22. Wendet euch zu mir, jo werdet ihr felig. aller Welt Ende; 
denn ich bin Gott, und feiner mehr. 

1. Joh. 2, 17. Die Welt vergehet ze. 

Pi. 73, 25. 26. Wenn ic) nur dich Habe zc. 


3. (3.) Wie gelangen wir zur Oemeinfchaft mit Gott? 


Durch die rechte Erkenntnis des allein wahren Gottes 


im Glauben an Jeſum Chriftum. 


Soh. 17, 3. Das ift aber das ewige Leben, daß fie did), daB du 
allein wahrer Gott bift, und den du gefandt haft, Jeſum Chriftum erfennen. 

Hebr. 11, 6. Wer zu Gott fommen will, der muß glauben, daß er 
fei, und denen, die ihn fuchen, ein Vergelter fein werde. 

Apoftg. 16, 31. Glaube an den Herrn Jeſum Chriftum, fo wirft 
du und dein Haug jelig. 

Apoftg. 4, 12. Und ift in feinem andern Heil, ift auch auch fein 


anderer Name [unter dem Himmel] den Menſchen gegeben, darinnen wir 


follen felig werden. 
Koh. 3, 16. Alſo hat Gott die Welt geliebet ꝛc. 
So). 3, 36. Wer an den Sohn glaubet ıc. 
Deifpiele: Nikodemus Joh. 3, 1—18. Maria Luk. 10, 38—42, 


Dagegen: Die Oberften der Juden Joh. 7, 48. Judas Iſcharioth Mark. 14, 


10, 11. 
Anmerk. Die verichiedenen Wege, auf welchen die Menſchen die Gemein— 
{haft mit Gott fuchen, find die verfhiedenen Religionen. Heidniſche, 
muhamedanifhe (Islam, Koran), jüdifhe, chriſtliche Religion. 
Das Judentum ift die von Gott gegebene Borftufe für das: Chriften- 


tum. Die Hriftlihe Religion ft die allein wahre und vollfommene 


— 
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* u. Einleitung. 17 
1. (4.) Was that Gott, damit die Menfchen ihn erkennen 
möchten? 


Er hat ſich im gmadenvoller Herablaffung den Menfchen 
eoffenbart, wie in der Stimme des Gewilfens, fo in den 
Berfen ber Schöpfung und in der Gefchichte der Völker, 
mders aber umd immer völliger in feinem Worte, zuleßt 
fommen in feinem Sohne Sefu Chrifto. 
Joh. 3, 27. Ein Menſch ann nichts nehmen, e3 werde ihm denn 
egebef vom Himmel, 
1. Zim. 2, 4. Gott will, daß allen Menfchen geholfen werde, und zur 
Erkenntnis der Wahrheit kommen. 
Röm. 2, 14. 15. Denn fo die Heiden, die das Geſetz nicht haben, und 
doc von Natur thun des Geſetzes Werk, diejelbigen, dieweil fie das Gefeg 
nicht haben, find fie ihnen felbjt ein Gejeg, damit, daß fie bemeifen, des Ge— 
ſetzes Werk fei bejchrieben in ihrem Herzen, fintemal ihr Gemiffen fie be= 
zeuget, dazu auch die Gedanken, die fih unter einander verklagen oder ent» 
chuldigen. 

Röm. 1, 19, Daß man weiß, daß Gott ſei, iſt ihnen offenbar; denn 
hat es ihnen offenbart, damit, daß Gottes unfichtbares Wefen, das 
feine ewige Kraft und Gottheit, wird erjehen, fo man des wahrnimmt an 
den Werfen, nämlid an der Schöpfung der Welt; alfo daß fie feine Ent- 
Guldigun⸗ haben. 

Apoſtg. 17, 26—28. Gott Hat gemacht, daß von einem Blut ꝛec. 
Sebr. 1, 1. 2. Nachdem vorzeiten Cott manchmal und mancherleiweife 
geredet hat zu den Vätern durch die Propheten, hat er am legten in diejen 
en zu uns geredet duch den Sohn, melden er gejegt Hat zum Erben 

alles, durch welchen er auch die Welt gemadt hat. 

Bf. 19, 2—4 Die Himmel erzählen ꝛc. 

Abpoſtg. 14, 17. Gott Hat fich ſelbſt nicht unbezeuget ꝛe. ‘ 
4, Joh. 5, 20. Wir wien aber, daß der Sohn Gottes fommen tft ıc. 
5. (5.) Wo finden wir das geoffenbarte Wort Gottes 

Be aufgezeichnet? 

In der heiligen Schrift (Bibel), die deshalb auch ſelbſt 
Wort Öottes und die Dffenbarung Gottes heißt. 

merk. Die Bibel, d. i. Buch aller Bücher, heißt die Heilige Schrift 
wegen ihres Urfprungs, Inhalts und Zwecks. 

2. Tim. 3, 15—17. Weil du von Kind auf die Heilige Schrift 
oft, kann dich diefelbige unterweifen zur, Seligfeit, durch den Glauben 
Chriſto Zefu. Denn alle Schrift, von Öott eingegeben, ift nüße 

Lehre, zur Strafe, zur Bejferung, zur Züdtigung in der 

tigkeit, daß ein Menſch Gottes fei vollfommen, zu allem guten 


4 
A 
@ 


’ 


——— Wort iſt? 
Aus ihren eigenen Zeugniſſen, aus der Erfüllung 
hrer Weisſagungen und aus ihren Wirkungen an den 
der Menſchen. 

nn, 1) 


(6.) Woher wiffen wir, daß die heilige Schrift Gottes 
. 2 5 * “ t - 
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18 Einleitung. — 
Luk. 21, 33. Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte 
vergehen nicht. — 
Matth. 10, 20. Ihr ſeid es nicht, die da reden, ſondern eures 4 
Vaters Geift ift e8, der durch euch redet. 2 
2. Betr. 1, 19—21. Wir haben ein feftes prophetifches Wort u. 
Bergl. 3. B. 1. Kön. 21, 19—24. mit 2. Kön. 9. u. 10. Micha 5, 1. 
mit Quf. 2, 4-7. Sef. 53. mit Matth. 27. u. 28. Soef 3. mit Apoftg. 2, 


Röm. 1, 16. Ich ſchäme mich des Evangelii von Chrifto nit; denn 
e3 ift eine Kraft Gottes, die da felig machet alle, die daran glauben. 

Hebr. 4, 12. Das Wort Gottes ift lebendig ꝛc. 

1. Kor. 1, 18. Das Wort vom Kreuz ift ꝛc. 

Eph. 1, 13. Durch welchen auch ihr gehöret habt ꝛc. 

Beifpiele: Maria Magdalena Luk. 7, 36--50. Der Lahmeim Tempel 
Apoftg. 3, 1—8. Das Haus des Kornelius Apoſtg. 10, 44—48. 


7. (T. u. 8) Woher allein fernen wir alfo den rechten 
Weg zur Oeligfeit? 


Allein aus der heiligen Schrift, welche dazu auch für alle 
Menſchen ausreicht. 


1. Kor. 2, 14. Der natirlihe Menſch aber vernimmt nichts 
vom Geift Gottes; e3 ift ihm eine Thorheit, und kann es nicht erkennen; denn 
es muß geiftlich gerichtet fein. ’ i * 

Joh. 1, 18. Niemand hat Gott je geſehen. Der eingeborne Sohn, 
der in des Vaters Schoß ijt, der hat es uns verkündiget. 

1. or. 2, 9. 10. Das fein Auge gejchen Hat zc. 

Rom. 10, 17. So fommt der Glaube aus der Predigt ıc. — 

Pſ. 19, 8. Das Geſetz des Herrn iſt ohne Wandel, und erquicket 
die — Das Zeugnis des Herrn iſt gewiß, und macht die Albernen 
weiſe. 

Joh. 16, 13. Wenn aber jener, der Geiſt der Wahrheit kommen 
wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. 2 

Matt. 11, 25. 26. Sch preife dich, Vater 2c. 
2. Tim. 3, 16. Denn alle Schrift ꝛc. (Sr. 5.) x a 
Anmerk. Die katholiſche Kirche Hat die Tradition (mündliche Über 

lieferung, Lehre der Kirche) als gleichberechtigte Glaubensquelle neben der 
heiligen Schrift (kanon. und apofryph. Bücher). Auch die Vernunft ift 
feine Quelle der hriftlichen Erfenntnis, wohl aber ein Werkzeug dazu. 


8. (9.) Was fordert deshalb Gott von uns für fein Wort? e. 


Daß wir dasfelbe nicht als Menſchenwort, fondern al 
Gotteswort fleißig, mit Andacht und Gebet, mit rechter - 
Heilsbegier und gläubigem Gehorfam Iefen, hören und 
eriwägen. — 


Joh. 5, 39. Suchet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr Habt dag 
ewige Leben darinnen; und fie iſt's, die von mir zeuget. —— 
Jak. 4, 8. Nahet euch zu Gott, fo nahet er ſich zu euch.“ J 

Joh. 7, 17. So jemand will des Willen thun, der mich geſandt hat, 
ee werden, ob diefe Lehre von Gott fei, oder ob id) von mir 
elbſt rede. 
uf, 11, 28. Ja, felig find, die das Wort Gottes Hören und bewahren. 
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Einleitung. 19 
Beiſpiele: Samuel 1. Sam. 3. Maria Luk. 2, 19. Der Kämmerer 
Avpoſtg. 8, 27. ff. Lydia Apoſtg. 16, 14. Die Bervenjer Apojtg. 17, 11. 

„Die Seele kann alles Dinges entbehren, ohne das Wort Gottes, Ohne 
- Gottes Wort ijt ihre mit feinem Dinge geholfen. Darum follen wir die Apoftel 
amd Propheten auf dem Stuhle fiten lafjen, und wir allhier zu ihren Füßen 
 figen und hören, was fie jagen, nicht aber jagen, was fie hören ſollen. — 
Fürwahr, du kannſt nicht zu viel in der Schrift Iefen, und was du liefeit, 
lannſt du nicht zu wohl Tejen, und was du wohl liefeft, kannſt dir nicht zur 
wohl verjtchen, und was du wohl verjtehit, kannſt du nicht zu wohl glauben, 
und was du wohl glaubjt, kannſt dur nicht zu wohl eben.“ Luther. 


er 9 (10.) Wie wird die heifige Schrift der Zeit nad 
= eingeteilt? 
Sn das Alte und Neue Teftament. 


Anmerk. Teſtament bedeutet letzter Wille, Vermächtnis, Bund; 
4 bier Bundesbud. Den alten Bund Schloß Gott mit den Volfe 
Israel durch den Mittler Mofe, den neuen mit allen Menſchen 
dur den Mittler Jeſum Chriſtum. 

‚10. (11.) Wie werden die Bücher des Alten Tejtaments 
eingeteilt? 


Nach ihrem Wert in (38) fanonifche, von Gott ein- 
gegebene, und in (14) apofryphifche Bücher, die nicht göttlichen 
Urſprungs find. Die fanonifchen aber werden nad ihren 
Hauptinhalt in Geſchichts-, Lehr- und prophetifche Bücher 
eingeteilt. 
11. (12.) Welches find die Bücher des Alten Teftaments? 
a. Die Geſchichtsbücher: die 5 Bücher Mofis, das Buch Iofua, 
das Buch der Richter, das Buch Ruth, die 2 Bücher Samuelis, 
die 2 Bücher der Könige, die 2 Bücher der Chronifa, das 
Buch Esra, das Buch) Nehemia, das Buch Eſther. 
. Die Lehrbücher: das Buch Hiob, der Pjalter, die Sprüche 
F Salomos, der Prediger Salomo und das Hohelied Salomos. 
ee. Die prophetifchen Bücher: (4 große) Iejajas, Jeremias 

nebjt den Sllageliedern des Seremias, Heſekiel und Daniel; 
(12 Heine), Hofea, Joel, Amos, Dbadja, Jona, Micha, 
Nahum, Habafuf, Zephanja, Haggat, Sacharja und Maleacht. 
Die Apofryphen find: das Buch Judith, die Weisheit 
Salomonis, das Buch Tobiä, Jeſus Sirach, das Buch Baruch, 
die 2 Bücher der Maffabäer, Stüde in (Zuſätze zu) Eſther, 
Hiftorie (Gejchichte) von der Suſanna und Daniel, vom Bel 
zu Babel, vom Drachen zu Babel, das Gebet Ajariä, der 
Ö Gefang der drei Männer im Teuer, das Gebet. Manaffe. 
12. (13.) Wie werden die Bücher des Neuen Teftaments 

‘ A eingeteilt? 
Nach ihrem Hauptinhalt in Geichicht3-, Lehr und pro 
phetiſche Bücher. 5 
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2) Einleitung. = TE 
13, (14.) Welches find die Bücher des Neuen Teftaments? 
a. Die Geſchichtsbücher: die 4 Evangelien de Matthäug, 
Markus, Lukas und Sohannes, und die Apoftelgefchichtee 
b. Die Lehrbücher: die (13) Epifteln (Briefe) Pauli: an die 
Nömer, 2 an die Korinther, an die Galater, Ephejer, Phi— 
Yipper, Koloſſer, 2 an die Thefjalonicher, 2 an den: Timo- 
theus, an den Titus und an den Philemon; die 2 Briefe 
Petri, die 3 Briefe Iohannis, der Brief an die Hebräer, 
der Brief des Jakobus und der Brief des Judas. — 
ec. Das eine prophetiſche Buch: die Offenbarung des Johannes. 


14. (15.) Welches iſt der Inhalt des Alten Teſtaments? 


Das U. T. enthält die Offenbarung Gottes von der Schöpfung = 
der Welt und des Menfchen, vom Urfprunge und dem Ber- 
derben der Sünde und die ältefte Gefhichte des ganzen 
Menſchengeſchlechts; darnadh die Erwählung und Führung 
des Volkes Israel, in welchem Gott durch Berheißung und 
Geſetz die Erlöfung vorbereiten wollte, und aus welchem der 
Heiland der Welt fommen jollte. — 

Micha 4, 2. Aus Zion wird das Geſetz ausgehen, und des Herrn 
Wort aus Serufalem. — 

Joh. 4, 22. Das Heil kommt von den Juden. — 
15. (16. 17.) Welches iſt der Inhalt des Neuen Teſtaments? 

Das N. T. verkündigt uns die Erſcheinung der Gnade 
Gottes zu unſrer Seligkeit in Chriſto Jeſu, feinem Sohne, alfo 
die Erfüllung de8 A. Ts. — Darum heißt es das Evan 
gelium (die Freudenbotichaft). Bi 

Joh. 1, 17. Das Geſetz ift duch Moſen gegeben; die Gnade und 
Wahrheit ift durch Jeſum Chriſtum worden. — 

Gal. 4, 4. 5. Da aber die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott feinen 
Sohn, geboren von einem Weibe und unter das Geſetz gethan, aufdaß erdie, 
fo unter dem Geſetz mwaren, erlöfete, daß mir die Kindfchaft empfingen. 

Luf. 2, 10. 11. Der Engel ſprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht; fiche, 
id verfündige euch große Freude, die allem Voll mwiderfahren wird; 
denn euch ift heute der Heiland geboren, welcher ift Chriſtus, der 
Herr, in der Stadt Davids, er 
Anmerk. Die heilige Schrift, gefehrieben in einem Beitraum von 1600 Jahren, 3 

madt Ein Ganzes aus. Ihre Summe tft: Jeſus Chriftus und unfer 

Heil in ihm. Mpoftg. 10. 43. Bon diefem zeugen alle Propheten ꝛc. 

„Es war Gott zu thun um Die Offenbarung und Erfenntnis feines 
Sohnes durch die ganze Schrift Alten und Neuen Teſtaments. Alles geht auf 
den Sohn.“ Luther. a e 


26. (18) Wo ift die Lehre der heiligen Schrift, wie fie 
„amentlich in Jer evangelifch-Iutherifchen Kirche verstanden, 
geglaubt und befannt wird, furz zufammengefaßt? 
Sn Dr. Martin Luthers Heinem Katechismus, welcher des⸗ 


* 
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PVrediger des göttlichen Wortes zu Wittenberg und das Hauptwerkzeug 
Gottes zur Wiederherjtellung der wahren Kirche in Deutfchland. Seine 
Bihbelüberſetzung, feine beiden Katechismen, feine Kirchenlieder find uns 
Re: — ſchätzbare Kleinodien unſers Volks. 


17. (19.) Wovon handeln die 5 Hauptſtücke des Lutheriſchen 
Rn Katechismus? 

Das erſte von den heiligen zehn Geboten Gottes oder 
vom Gejet des Herrn, das zweite vom chriftlichen Glauben, 
das dritte vom Gebet des Herrn oder vom heiligen Vater 
unſer, da3 vierte vom Saframent der heiligen Taufe 
und das fünfte vom Saframent des heiligen Abendmahls, 
woran die Lehre von der Beichte und vom Amt der Schlüffcl 
ſich anreiht. 


Be. Das erſte Hauptſtück. 
Von den heiligen zehn Geboten Gottes oder 
Be vom Gejek des Herrn. | 
— Vom Geſetze Gottes überhaupt. 

Der Geſetzgeber (Gottes Weſen und Vollkommenheiten). 


x 18. (20.) Wer gab den Menfchen das Gejeh? 


_ Gott, der Herr über alles, der darum auch der einige 
Geſetzgeber und Richter aller Meenjchen ift. 

2. Mof. 20, 2. Ich bin der Herr, dein Gott. 
Sal, A 12. Es ift ein einiger Öefeßgeber, der kann ſeligmachen 
derdammen. 
: Ich hab’ etliche Mal gedacht, nachzutrachten den zehn Geboten, und 
wonn id) nur bei dem erſten Worte hab’ angefangen, das da heißt: Ich bin 
x der Herr, dein Gott! fo bin ic) fchier in dem Wörtlein Ich geblieben und kann 

das Ich noch nicht verfichen.“ Luther. 
Bi 2 19. (21.) Wer ift Gott? 
Gaott iſt das allerhöchfte und vollfommenfte Wefen, in dem umd 
von dem alles Gute ift, und der für uns Mengen das höchfte 
Sur ſ Pi Br — 
NMNeh. 9, 6. Herr, du biſt's allein, du haft gemacht den Himmel un 

r Sirmel — mit alle ihrem Heer, die Erde, und alles, was drauf 
x die Meere, und alles, was drinnen ift; du macheſt alle lebendig, und das 
ifche Heer betet dih an. . — 
— 19, 17. Niemand iſt gut, denn der einige Gott, 
. 73, 25. Wenn ich nur dich habe xc. 


| — — Er 
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20. (22.) Was bezeuget und die heilige Schrift don dem Wefen 
und den Vollfommenheiten (Eigenfchaften) Gottes? 
Gott ift der allerhöchite und vollfommenjte eift, der Ur— 

quell alles Lebens, alles Lichtes und aller Liebe, — 
Joh. 4, 24. Gott iſt ein Geiſt; und die ihn anbeten, die müſſen ihn 

im Geiſt und in der Wahrheit anbeten. 

Joh. 5, 26. Wie der Vater das Leben hat in ihm ſelber; alſo hat er 
dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in ihm ſelber. : 
1. Joh. 1, 5. Gott ift ein Licht, und in ihm ift Feine Finſternis. 


1. Joh. 4, 16. Gott ift die Liebe; und wer in der Liebe bleibet, der J 


bleibet in Gott und Gott in ihm. 
21. (23.) Was Heißt: Gott ift ein Geijt? 
Er ift das höchſte perfönliche Welen, unfichtbar und 
unendlich vollfommen an Berftand, Kraft, Wollen und Wirken. 


1. Tim. 6, 15. 16. Der Selige und allein Gewaltige, der König aller 
Könige und Herr aller Herren, der allein Unfterblichfeit hat, der da wohnet 
in einem Licht, da.niemand zulommen faun, welchen Fein Menjch gejehen Hat, 
noch fehen fann, dem fei Ehre und ewiges Neih! Amen, 


232. (24—27.) Was heißt: Gott ift daS Leben? 

Er ift der Grund aller Dinge, der Geber und Exhalter alles 
Lebens, des leiblichen und geiftlichen, des zeitlichen und ewigen. Dem- 
nach ijt er der felbftändige, allgenugfame, felige, ewige, 
unveränderfiche, allmächtige und allgegenwärtige Gott. 
Pi. 36, 10. Bei dir ift die lebendige Duelle, und in deinem Licht 


fchen wir das Licht. 
Röm. 11, 36. Bon ihm und durch ihn und zu ihm find alle Dinge. 


Anmerfung. 
Gott ift 


a. felbftändig, d. 5. er hat das Leben und Beftehen aus fich felbft. 
Jeſ. 43, 10. Vor mir ift fein Gott gemadt, fo wird auch nad 


mir feiner fein. — oh. 5, 26. Wie der Vater ꝛc. (Fr. 20.) 


b allgenugjam, d. h. er bedarf niemandes, fondern giebt allen, was | 


fie bedürfen. 
Apoſtg. 17, 24. 25. Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was 
drinnen ift, fintemal er ein Herr ift Himmels und der Erden, wohnet er 
nicht in Tempeln mit Händen gemadt. Sein wird auch nicht von 
Menfchenhänden gepfleget, als der jemandes bedürfe; fo er felber 
jedermann Leben und Odem allenthalben giebt. 
e. felig, d. h. in ihm ift volle Genüge und aller Freuden Fülle. 
Pi. 16, 11. Vor dir ift Freude die Fülle, und lieblich Weſen zu 


deiner Rechten ewiglich. — 1. Tim. 6, 15.16. Der Selige x. (Ir. 21) 


d. ewig, d. h. fein Dafein hat weder Anfang no Ende. ; 
A 90, 2. Herr Gott, du bift unfere Zuflucht für und fir. Ehe 

denn die Berge worden, und die Erde und die Welt gejchaffen worden, 
biſt du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 4 

e. unveränderlich, d. h. cr bleibt immer derjelbe nach feinem We— 
fen und Willen, die ummwandelbare Hilfe aller, die auf ihn trauen. 
En, 28. Du bleibeft, ivie du bift, und deine Jahre nehmen 
ein Ende, 
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3 ö Jak. 1, 17. Alle (lauter) gute Gabe und alle (lauter) vollfommene 
— Gabe komnit von oben herab, von dem Vater des Lichts, bei welchem ift 
Pr feine Veränderung noch Wechſel des Lichts umd der Finfternis. _ 
1. allmächtig, d. h. Unſer Gott ift im Himmel; er kann fhaffen, was 
:: er will. K. 115, 3, 

Er, 1. Mof. 17, 1. IH bin der allmächtige Gott, wandle vor mx, 
» und ſei frommt. 


e Bi. 33, 9. So er ſpricht, fo geſchieht's, fo er gebeut, fo ſtehet's da, 
F Luk. 1, 37. Bei Gott iſt fein Ding unmöglich. 
g. allgegentwärtig, d. h. er ift und wirft überall zugleid). 
— Apoſtg. 17, 27. 28. Der Herr iſt nicht ferne von einem jeglichen 
unter und. Denn in ihm leben, weben und find mir, 
5 Ser. 23, 23. 24. Bin ich nicht ein Gott, der nahe ift ꝛc. 
3 23. (28—32.) Was heißt: Gott ift ein Licht? 
Er ijt der Urguell alles Lichts in der Natur und im 
Geiſt und Herzen der Menjchen, und felbit lauter Allwifjen- 
heit, Weisheit, Wahrheit, Heiligkeit, Gerechtigkeit und 
Herrlichkeit. ; 
1. Mof. 1, 3. Gott ſprach: es werde Licht. Und es ward Light, 
Bf. 104, 2. Licht ift dein Kleid, das du anhaft. 
1. $oh. 1, 5. G©oit ift ein Lit zc. (Fr. 20.) 


Anmerkung. 
Gott iſt 
a. allwiſſend, d. h. ihm ift nichts verborgen, er weiß alles aufs voll- 
fommenite. 


Apoſtg. 15, 18. Gott find alle feine Werke bewußt von der Welt her. 

Pſ. 139, 1—4. Herr, du erforſcheſt mid ꝛc. 

b. alliveife, d. h. er wählt zu den beiten Abfichten ftet3 die beſten Mittel, 
Vi. 104, 24. Herr, wie find deine Werfe fo groß und viel! Du 
a haft fie alle weis lich geordnet, und die Erde ift voll deiner Güter. 

Röm. 11, 33. 34. O weld eine Tiefe des Neihtums ꝛc. (Fr. 26.) 

c. wahrhaftig, d. h. er redet nur die Wahrheit und er Hält, was er 
verheißt und droht. 

4. Mof. 23, 19. Gott ift nit ein Menſch, daß er lüge, nod ein 
Menfchenkind, daß ihn etwas gereue, Sollt’ er etwas fagen, und nicht 
thun? Sollt' er etwas reden, und nicht Halten? 

Pf. 33, 4. Des Herm Wort ift wahrhaftig, und was er zufagt, 
das hält er gemiß. 
d. heilig, d. 5. er liebt das Gute und Haft das Böſe. 
f. 5, 5. Du bift nicht ein Gott, dem gottlos Wefen gefällt; wer 
böfe ift, bleibet nicht vor Dir. 
1. Betr. 1, 15. 16. Nach dem, der euch berufen Hat zc. 
e. gerecht, d. h. er belohnt das Gute und beftraft das Böfe. 
Pi. 11, 7. Der Herr ift gerecht, und hat Gerechtigkeit lieb. 
Rom. 2, 6. Gott wird geben einem jeglihen nad feinen Werfen. 
‚ herrlich, d. h. über alles vollfommen und unendlih erhaben, 
und darım von allen allein zu fürchten, zu preifen und anzubeten, 
Ser. 10, 6. Dir, Herr, ift niemand glei; du bift groß, und bein 
Name ift groß, und kannſt es mit der That beweijen, 
Bi. 33, 8. Alle Welt fürchte den Herrn ıc. 
Bi. 72, 18. 19. Gelobet fei Gott, der Herr, der Gott Israel ꝛc. 
Sef. 6, 3. Heilig (Herrlich), Heilig, heilig tft der Herr Zebaoth ꝛc. 
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24. (33.) Was Heißt: Gott iſt bie Liebe 

Er will das Wohl aller feiner Gejchöpfe, bejonders aber 
das Heil der Menſchen. Die Liebe Gottes Heißt nach ihren 
verfchiedenen Erweifungen: Güte, Gnade, Barmherzigkeit, 
Sreundlichkeit, Treue, Langmut, Geduld uſw. — 

Pſ. 145, 8. 9. Gnädig und barmherzig iſt der Herr, geduldig 
und von großer Güte. Der Herr ift allen gütig, und erbarmet fi aller 
feiner Werfe. : ER 

Pi. 103, 13. Wie fi) ein Vater über Kinder erbarmet, fo erbarmet 
fi) der Herr über die, fo ihn fürchten. — 

1. Kor. 1, 9. Gott iſt treu ꝛc. rd AN A Ä x 

1. 305. 4, 8. Gott ift die Liebe + ee: 

„Gott ist felbft die Liebe, und fein Weſen ift eitel lauter Liebe; daß, 
wenn jemand wollte Gott malen und treffen, jo müßte er ein ſolch Bild treffen, 
das eitel Liebe wäre; al3 fei die göttliche Natur nichts, denn ein Feuerofen 
und Brunft folder Feen ybie” Himmel und Erde füllt.“ Luther. 
"25. (34) St mehr/ denn Ein Gott? 

Es ift nur ein einiger Öott, aber in drei Perſonen: Bater, 
Sohn und Heiliger Geiſt. 

5. Moſ. 6, 4. Höre, Israel, der Herr, unfer Gott, ift ein einiger Herr. 

1. Kor. 8, 6. Wir haben nur Einen Gott, den Vater, von welchem 
alle Dinge find, und wir in ihm; und Einen Herrn, Sefum Chriftum, duch 
welchen alle Dinge find, und wir durch ihn. 

Matth. 28, 19. Gehet Hin und Iehret alle Völker und taufet fie m 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. * 

2. Kor. 13, 13. Die Gnade unſers Herrn ꝛc. 

Joh. 15, 26. Wenn der Tröfter 2c. 

Vergl. die Taufe Chrifti Matth. 3, 16. 17. 


26. (35.) Können wir Gott völlig erkennen? — 


Gottes Weſen iſt unerforſchlich; ſo viel wir aber von 
ihm zu erkennen bedürfen und zu faſſen vermögen, hat er uns in 
ſeinem Worte geoffenbart. —— 

Röm. 11, 33. 34. O welch eine Tiefe des Reichtums, beide der Weis— 
beit und Erkenntnis Gottes! Wie gar unbegreiflich find feine Gericht 
und unerforſchlich feine Wege! 

1. Tim. 6, 15. 16. Der Selige xc, (Zr. 21.) 

„Wenn du an den geoffenbarten Gott glaubeft und fein Wort annimmſt, 
fo wird dir allgemac) auch der verborgene Gott offenbaret werden. Wer aber 
den Sohn verwirft, der verliert mit dem geoffenbarten Gott auch) den vers 


borgenen Gott.“ Luther. 
Das Geſetz. 


27. (86.) Was ift das Gejet Gottes? : 

‚Es ift die Offenbarung des allein guten und heiligen 

Willens Gottes, nach welchem wir all unfer Denken, Wollen 

und Handeln richten jollen, wenn wir Gott gefallen und in 
feiner Gemeinschaft Ieben wollen. 


* 
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Micha 6, 8. Es iſt dir geſagt, Menſch, was gut iſt, und was der 

r von dir fordert. 

3. Mof. 18, 5. Welcher Menfch diefelben (Gebote Gottes) thut, der 

ird dadurch leben. 

28. (33—39.) Wann und wie hat Gott dieſen ſeinen Willen 
ir den Menfchen fund gethan? 


Er bat ihn von Anfang an allen Menfchen ins Herz 
Gewiſſen) geſchrieben. Durch die Sünde wird aber das Gewiſſen 
taub und ſtumm. Darum hat Gott feinen heiligen Willen aufs 
neue klar und feſt in dem geoffenbarten Gefege fund gethan, 
welches er durch Moje dem Volke Israel auf dem Berge Sinai, 
50 Tage nach dem Auszuge aus Agypten, unter Donner und 
Blitz gegeben Hat. 

 Röm. 2, 14. 15. So die Heiden ze. (Fr. 4.) 

Anmerk. Beifpiele von der Macht des Gewiſſens: Adam 1. Mof. 3, 
70. Kain 4, 13, 14. Joſephs Brüder 42, 21. David Pi. 51. 
Herodes Matth. 14, 2. Judas 27, 3—5. Felix Apoftg. 24, 25. — 
Unterdrücktes Gewiffen: Pharao 2. Mo. 1-12. David 2. Sam. 
11, 15. Die Heiden Röm. 1, 18. fi. — Gott ſchrieb die Gebote auf 
- —fteinerne Tafeln. Vergl. dazu Hei. 36, 26. 27. Ich will euch ein 
neu Herz ze. und Gal. 3, 21. 22. Wenn ein Geſetz gegeben wiirde 2c. — 
— Die äußeren Erfheinungen bei der Gejeggebung (2. Mof. 19. 
u. 20.) waren fo jhredlid, damit die Furcht Gottes Israel ftet3 
dor Augen wäre. Vergl. 5. Mof. 4, 24. Der Herr, dein Gott, ift ein 
verzehrend Feuer und ein eifriger Gott. 


29. (40.) Wie vielerlei Gefeß gab Gott dem Volfe Jsrael? 
— —  Dreierlei; nämlich) & 
a. das Geſetz der Heiligkeit (Sittengefeß) in den heiligen 
10 Geboten. e 
b. Das Geſetz des Heiligtums (Ceremonial- oder Levitijches 
Geſetz) und F 

ce. das bürgerliche oder Polizei-⸗Geſetz. 

eersehr 10, Das a hat den Schatten von den zukünftigen 
ern, nicht das Wefen der Güter felbit. 

80. (41. 42.) Hat Chriftus das Gefeg aufgehoben? 
Im Gegenteil; ChHriftus Hat es nicht nur ausdrüdlich als für 
alle Zeiten gültig und verbindlich betätigt, jondern auch feinen 
‚vollen Sinn durch Lehre und Beiſpiel aufgezeigt. 
0 Matth. 5, 17. u. 18. Ihr follt nicht wähnen, daß ich) fommen bin, 
das Geſetz oder die Propheten aufzulöſen. Sch bin nicht kommen, aufs 
dfen, fondern zu erfüllen. Denn ich fage euch: Wahrlich, bis daß Him- 
und Erde vergehe, wird nicht vergehen der kleinſte Buchſtabe noch ein 
üttel vom Gefeg, bis daß es alles geichehe. 
 Matth. 5, 43. 44. Ihr Habt gehört 2c. 

3oh. 4, 34. Meine Speife ift die ꝛc. 

phil. 2, 8. Er werd gehorſam x. 
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| 31. (43) Was ſoll das Gefep? 
Es foll 
a. wie ein Riegel der Sünde wehren; 


b. wie ein Spiegel ung unfre Sünde und ihren Fluch zeigen 
und ung zu Chrifto treiben; 


c. wie ein Siegel beweisen, da unfer Glaube der wahre und 
lebendige Jet. 
Bi. 119, 9. Wie wird ein Süngling feinen Weg unſträflich gehen? 
Wenn er fich Hält nach deinen Worten. 
Röm. 3, 20. Durch das Geſetz fommt Erfenntnis der Sünde. 
5. Mof. 27, 26. Verflucht fei, wer nicht alle Worte dieſes Geſetzes 
erfüllet, daß er darnach thue. 
Jak. 2. 10. So jemand das ganze Gefek hält, und fündigt an einem, 
der iſt's ganz ſchuldig. 
ak. 4, 17. Wer da weiß, Gutes zu thun, und thut's nicht, dem 
iſt's Sünde, 
Gal. 3, 24. Das Gefeß ift unfer Zuchtmeiſter gewefen auf Chriftum, 
daß wir durch den Glauben gerecht würden. 
Saf. 2, 26. Gleichwie der Leib ohne Geift tot ift, aljo auch der Glaube 
ohne Werke ift tot, 
Röm. 3, 31. Wie? heben wir denn das Gefeß auf durch den Glauben? 
Das fei ferne! fondern wir richten das Geſetz auf. 


„Der Glaube erfüllet alle Gefege; die Werke erfüllen feinen Tüttel des 


Geſetzes.“ Luther. 


32. (44) Wann nur fan das Geſetz Diefen feinen Zwed an 


uns erreichen? 


Wenn wir e8 recht verftehen und alle feine Worte uns 
gejagt fein laſſen. 
Nöm. 7, 14. Wir wiffen, daß das Geſetz geiftlich ift (d. h. es fordert 


nicht bloß Heilige Worte und Werfe, fondern auch Heilige Gefinnung); 
ich aber bin fleifehlih, unter die Sünde verkauft. 


„Sott richtet nach des Herzens Grund, darum fordert auch fein Geſetz 
des Herzens Grund und läſſet ihm an Werfen nicht genügen, ſondern ſtraft 
an die Werke, ohne Herzens Grund gethan, als Heuchelei und Lüge.“ 

uther. 


33. (45.) Welches ift Die Summe de3 Geſetzes (aller Gebote 
Gottes)? 


Heilige Liebe, und zwar zu Gott und dem Nächiten. 
Matth. 22, 37—40. Du ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, von ganzen 


Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüt. Dies ift das vornchmfte 


und größte Gebot. Das andere aber ift dem gleih: Du follft deinen Nächſten 
lieben als dich felbft. In diefen zweien Geboten hanget das ganze Geſetz 
und die Propheten. 


Röm. 13, 10. Die Liebe ift des Geſetzes Erfüllung. 
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Von den heiligen zehn Geboten infonderheit. 


34. (46 47.) Wie werden demnach die heiligen zehn Gebote 
— Gottes eingeteilt? 
In zwei Tafeln. Die erſte, mit den drei erſten Ge— 
boten, handelt von der Liebe zu Gott; die andere, mit den 
ſieben folgenden Geboten, handelt von der Liebe zu dem Nächſten. 


Anmerk. 1. Das vierte Gebot bildet den Übergang von der erften zur 
zweiten Tafel. 
ö 


Anmerk. 2. Die Gebote find entiweder Gebote (daS 3. und 4.) oder Ver— 
i bote; dod) liegt in jedem Verbot auch ein Gebot und umgekehrt. Ein 
jedes der zehn Gebote im Katechismus befteht aus dem göttliden Ges 
bot und aus der Erklärung Luthers. 
85, (48.) Warum ftehen vor den zehn Geboten die Eingangs— 
h worte: Sch bin der Herr, dein Gott? 
Damit ein jeder wiſſe, welch eines großen Gottes Gebote das 
ſind, und wie‘ heilig verpflichtet wir alle find, die Gebote zu 
haalten. 


Pf. 100, 3. Erkennet, daß der Herr Gott iſt. Er hat uns gemacht, 
und nicht wir felbjt, zu feinem Volk, und zu Schafen feiner Weide. 
s Jeſ. 48, 17. 18, So fpricht der Herr, dein Erlöfer, der Heilige in Israel ac. 


Die erſte Tafel. 

ü Bon der Liebe zu Gott. 
35a. Welches ift der Inhalt der Gebote der erften Tafel 
des Geſetzes? 

= Du ſollſt Lieben Gott, deinen Herrn, don ganzem 
Herzen (Matth. 22, 37.), und du follft diefe Liebe Damit be- 
thätigen, daß dein Herz (I), dein Wort (11) und all dein 
Werk (III) dem Herrn geheiligt ift, und du ihn ehrejt in feinen 
Stellvertretern (IV). 


Das erite Gebot. 


36. (48. 49.) Was verbietet der Herr im erjten Gebot? 


Alle und jede Abgötterei; fowohl die grobe, wenn man 
Geſchöpfe und deren Bilder göttlich verehrt, als auch die feine, 
wenn man irgend etwas mehr fürchtet, liebt oder vertraut, 
als Gott. 
e 2. Moſ. 20, 4. 5. Du follit dir Fein Bildnis noch irgend ein Gleichnis 
machen, weder des, das oben im Himmel, noc des, das unten auf Exder, 
oder des, das im Waffer unter der Erde ift. Bete fie nicht an, und diene 


ihnen nicht. 
\ % Ss 2, 15-17, Habt nit lieb die Welt, noch was in der Welt 
iſt. So jemand die Welt lieb hat, in dem tft nicht die Liebe des Vaters. 
Denn alles, was in der Welt ift (nämlich des Fleiſches Luft und der Augen 
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Luſt und hoffärtiges Leben), ift nicht vom Water, fondern von der Welt. Und 
die a vergehet mit ihrer Luft; wer aber den Willen Gottes thut, der bleibet 
in Emigfeit. Ye 

Matth, 6, 24. Niemand kann zweien Herren dienen 2c. 

Matth. 10, 37. Wer Vater oder Mutter mehr Tiebet zc. 

Apoftg. 5, 29. Man muß Gott mehr gehorhen, denn den Menjhen. 

Beispiele grober Abgötterei: Die JSraeliten ums Kalb 2. Mo. 
32, 1—4. —— 1. Kön. 14, 22.23. Die Heiden Röm. 1, 21—23. 4 
— feiner Abgötterei: Pilatus Matth. 27, 26. Der reihe Süngling 
Matth. 19, 16—23. König Affa 2. Chron. 16, 12. Herodes Apoftg. E 
12, 21-23. 

„Worauf du dein Herz Hängeft oder verläffeft, das ift eigentlich dein 
Gott.“ Luther. 3 } 


37. (50) Was gebietet Gott im erjten Gebot? Y 


Daß wir ihn allein und recht als unfern Gott Haben 
und anbeten follen, welches gefchieht, wenn wir ihn über alle 
Dinge fürchten, lieben und vertrauen. | 

Matth. 4, 10. Du follft anbeten Gott, deinen Herrn, und ihm alleindienen. 


38. (51.) Was heißt: Gott über alle Dinge fürdten? 
Die Größe des allwiffenden, allmächtigen und heiligen Gottes 


febendig fühlen und feine Ungnade Findlich ſcheuen. 

Bi. 33, 8 Mle Welt fürchte den Herrn, und vor ihm ſcheue ſich 
alles, was auf dem Erdboden mwohnet. = 

Pred. 12, 13. 14. Laßt und die Hauptfumma aller Lehre Hören: 
Fürchte Gott und halte feine Gebote: denn das gehöret allen Menſchen zu. 
es wird alle Werke vor Gericht bringen, das verborgen ift, e jet gut 
oder böſe. 

Pi. 111, 10. Die Furcht des Herrn ift der Weisheit Anfang. 

Matth. 10, 28. Fürchtet euch nicht vor denen 2c. 

Röm. 8, 15. Ihr Habt nicht einen knechtlichen Geift empfangen zc. 

Beifpiele: Sojeph 1. Mof. 39, 9. Pilatus Weib Matth. 27, 19, 
Der Shäder Luk. 23, 40 ff. “ 
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39. (52.) Was heißt: Gott über alle Dinge lieben? 

Ihn für unfer Höchjtes Gut achten und darum an ihm unfre 
Freude haben und unfer ganzes Herz an ihn Hingeben. — 

1.Joh. 4, 19. Laſſet uns ihn lieben; denn er hat uns erſt geliebet. 

Bi. 18, 2. 3. Herzlich Lieb habe ich dich, Herr, meine Stärke ꝛc. er 

Spr. 23, 26. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz; und Yaß deinen 
Augen meine Wege mwohlgefallen. — 


1. Joh. 5, 3. Das iſt die Liebe zu Gott, daß wir feine Gebste 
halten, und ſeine Gebote ſind nicht ſchwer. — 
Pi. 37, 4. Habe deine Luft ꝛc. 
Pſ. 73, 25. 26. Wenn ich nur dich habe ꝛe. = 
Beifpiele: Abraham 1. Mof. 22. David Pf. 18, 2.3. Der Herr 
Jeſus Joh. 4, 34. 5, 30. Die große Sünderin Luk. 7, 36 ff. 


40. (53. 54.) Was heißt: Gott über alles vertrauen? Pr 
„Zu ihm fi) alles Guten verfehen, und darum feiner 
Führung fich überlaffen und in feinen Wegen behatren. 
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Bf. 23, 1. Der Herr ift mein Hirte; mir wird nichts mangeln. 
Pi. 37, 5. Befehl dem Herrn deine Wege, und Hoffe auf ihn, er wird's 
wohl madıen. 
. 62, 2. Meine Seele ift ftille zu Gott, der mir Hilft. 
Ser. 17, 5. 7. Verflucht ift der Mann ꝛc. 
J Jeſ. 28, 29. Sein Rat iſt wunderbarlich ꝛc. 
Matth. 4, 7. Du ſollſt Gott, deinen Herrn, nicht verſuchen. 
— Beiſpiele: Abraham 1. Moſ. 15, 1—6. David vor Goliath 1. Sam. 
17, 37—51. Daniel Dan. 6, 15—27. Das Weib Mark, 5, 28. Petrus 
Luk. 5,5. Der Shäder Luk. 23, 42. 
„Alſo muß man die Furt in der Schrift verftehen, daß es nicht deute 
_ auf Furcht oder Schreden, jo einen Augenblid währt, fondern daß fie fei das 
ganze Leben und Wefen, das da geht in Ehren und Scheu vor Gott; denn 
es wird niemand Gott dienen, denn wer fid) vor ihm fürchte.“ Luther. 
Anmerk. Im erften Gebote liegen alle die andern. Daher beginnt Quther 
die Erklärung aller andern Gebote mit den Worten: Wir follen Gott 
fürdten und lieben, daß wir 2c., weil, wie er fagt, „daran allermeift 
die Macht liegt, darum, daß, wo das Herz wohl mit Gott daran ift, und 
dies Gebot gehalten wird, die andern alle Hernach gehen.“ 


Das andere Gebot. 


41, (55. 56.) Welches ift der Inhalt des zweiten Gebots? 
Es verbietet den Mißbrauch und gebietet den rechten 
Gebrauch des Namens Gottes. 


f „Gleichwie das erjte Gebot das Herz unterweifet und den Glauben ge= 
lehret hat, aljo führt uns dies Gebot heraus und richtet den Mund und Die 
Zunge gegen Gott; denn das erſte, jo aus dem Herzen bridt und fid) er= 
zeigt, find die Worte.“ Luther. 


42. (57.) Was ift der Name Gottes? 
Er: Alles, was Gott bezeichnet, und jedes Wort und Werk, 
wodurch er fich zu erfennen giebt. 
f. Er heißt vah 2. Moſ. 3, 14. err Bebaoth Se]. 54, 5. 
at Seo: önt 3. 48, ee Jeſ. 63, 16. 64, 8. 
Herr Jeſ. 8, 7. — Hoch, wunderbarlid, Herrlih und ſchrecklich, 
aber auch Heilig und hehr ift fein Name. Pſ. 148, 13.99, 3. 5. Moſ. 
5 28, 58. Pf. 111, 9. 
48. (58.) Wodurch wird der Name Gottes gemißbraucht? 
J Wenn wir Gottes Wort und Namen ohne Ehrfurcht, 
leichtſinnig und andachtlos im Munde führen; beſonders aber, 
wenn wir bei dem Namen Gottes fluchen, ſchwören, zaubern, 
Lügen und trügen. 
; 44. (59) Was heißt fluchen? | 
Gott läftern oder aus menjchlich böfem Zorne bei Gottes 
heiligem Namen fich oder anderen Böjes wünjchen. 
3, Mof. 24, 16. Welcher des Heren Namen läſtert, der foll bed 
: sg 10, Dur die Zunge loben wir Gott den Vater, und dur 
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fie fluchen wir den Menſchen, nad) dem Bilde Gotte3 emacht. Aus — 
Einem Munde gehet Loben und Fluchen. Es fol nicht, lieben Brüder, alſo ſeimn. 
Beiſpiele: Simei 2. Sam. 16, 5. Dagegen Petrus Apoſtg. 8, 20, 


45. (60.) Was heißt ſchwören? 
Gott, den Allwiffenden und Heiligen, zum Zeugen der 
Wahrheit und Rächer der Unwahrheit anrufen. 


46. (61.) Sit alles Schwören verboten? = 


Nur das Leichtfertige und unnüge, fowie das jaljde 
Schwören (dev Meineid). Der rechte Eid}vor der Obrigkeit iſt * 
ein heiliger Gottesdienſt, Gottes Ehre und das Beſte des Nächſten 
zu befördern. 

Matth. 5, 37. Eure Rede ſei: Ja, ja, nein, nein; was drüber iſt, dag 
it vom Übel. 

3. Moſ. 19, 12. Ihr ſollt nicht falſch ſchwören bei meinem Namen, 
und entheiligen den Namen deines Gottes; denn ich bin der Herr. 

Hebr. 6, 16. Die Menjhen ſchwören wohl bei einem Größern, denn 
fie find; und der Eid macht ein Ende alles Haders. 

Beifpiele: Eliefer 1. Mof. 24, 3. Ruth Ruth 1, 17. Chriſtus 
Matth. 26, 63. 64. Paulus Röm. 1, 9. Gott ſelbſt Jeſ. 45, 23. 62, 8. 


47. (62.) Was heißt zaubern? 
Durch vorwigige Künfte oder font mitteljt heiliger Namen, 
Worte und Zeichen die Mächte der Finfternis oder Gott 
ſelbſt ſich dienſtbar maden. 
5. Moſ. 18, 10. 11, Das nicht unter dir funden werde ꝛc. 


Beilpiele: Saul 1. Sam. 28, 8 Simon Apoſtg. 8, 9. Dagegen 
die Apoſtel Matth. 10, 1. 


48. (63.) Was heißt beim Namen Gottes lügen und trügen? 


Gottes Wort zu falſcher Lehre mißbrauchen, oder, aus 
Heuchelei und Scheinheiligfeit, e8 nur im Munde, nicht aber im 
Herzen haben. 

Sal. 1, 8 So auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würde 
u predigen anders, denn das wir euch gepredigt haben, der fei 
verflucht. 

Matth. 15, 8. Dies Volk nahet ſich zu mir mit ſeinem Munde und 
ehret mich mit ſeinen Lippen; aber ihr Herz iſt ferne von mir. 

2. Tim. 3, 5. Die da haben den Schein ꝛc. 

Kol. 3, 9. Liiget nicht unter einander. F 

Beiſpiele: Herodes Matth. 2, 8-12. Der Phariſäer Luk. 18, 11. 
Judas Mark. 14, 45. 


49. (64—66.) Wie wird der Name Gottes recht gebraucht? 
Wenn wir denjelben in allen Nöten anrufen, beten, 
[oben und danten. 


Apoftg. 2, 21. Es ſoll gefchehen, wer den Namen des Herrn anrufen Be 
wird, foll felig werden. ; 
/ Pi. 124, 8. Unfere Hilfe ftchet im Namen des Herrn ıc. 
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Br. 50, 15. Rufe mih an in der Not ꝛe. 

F Pſ. 103, 1. Lobe den Herrn, meine Seele ꝛc. 

J Pſ. 84,4. Preiſet mit mir den Herrn ꝛc. 

1. Zim. 2, 1-3. So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen ıc. 
Er Deijpiele: Hiskias 2. Kön. 19, 14. fi. Daniel Dan. 6, 10, 
-  Eliejer 1. Mof. 24, 48. Der Samariter Luk. 17, 15. 16. 


3 50. (67.) Was droht der Herr dem, der feinen Namen 

1 mißbraucht? 

Er wird ihn nicht ungestraft Yaffeı. 

} Sal. 6, 7. Irret euch nicht; Gott läßt fich nicht fpotten. Denn was 
der Menſch fäet, das wird er ernten. 

E Matth. 12, 36. Ich age euch aber, daß die Menſchen müffen Rechen— 


e ſchaft geben zc. 


5 Beijpiele: Goliath 1. Sam. 17, 43. 46. ff. Sauf 1. Chron. 11, 13, 
ZJudas Matih. 27, 3. fi. 


Das dritte Gebot. 
SIl. (68. 69.) Welches ift der Inhalt des dritten Gebot3? 


Es gebietet die Heiligung und verbietet die Enthei- 
ligung des Feiertages. 
Anmerf. Die beiden erjten Gebote zeigen, wie der Menjh mit Herz 
und Mund den Herrn ehren, das dritte, wie all unſer Wert und 
3 Zeben dem Herrn geheiligt fein joll. - 
52. (70.) Was verjtehen wir unter Feiertag? 
k- Feiertag d. h. Sabbath- oder Ruhe-Tag ift ein Tag, 
den wir dadurch von den andern Tagen ausfondern jollen, daß wir 
an ihm von den Werfen unſers irdiſchen Berufs ruhen, und uns 
deſto mehr an Gott hingeben. 

Anmerk. Statt des jiebenten Tages, den der Herr, nachdem er Die 
Schöpfung vollendet, zum Sabbath geheiligt, d.h. ausgeſondert Hatte, 
ift in der Kirche des N. T. der erfte Wochentag, dev Sonntag, als 
der Tag de3 Herrn angeordnet, weil an diefem Tage der Herr Jeſus 
von den Toten auferftand und der Heilige Geift ausgegoffen wurde, — 
Die hohen Feſte der Chriftenheit find: Weihnacht, Karfreitag mit Oftern 
und Himmelfahrt, und Pfingften. Außerdem find feitlihe Tage: Advent, 
Neujahr, Epiphanias, Bußtag, Trinitatigs (Dreieinigfeit3-) Feſt, Erntes, 
Reformationg- und TotensFeit. 

53. (71. 72.) Wodurch follen wir den Feiertag heiligen? 


Daß wir an ihm von umfver irdiſchen Arbeit und Sorge 

- feiern und das Wort Öottes heilig halten, indem wir es 
in der Kirche und zu Haufe gern hören und lernen. 

2 2. Moſ. 20, 8. Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn heiligeft. 
; 2. Mo. 20, 24. An welchem Ort ich meines Namens Gedädhtniz ftiften 


werde; da will ich zu dir fommen und dich fegnen. 
Be; pf. 26, 8. Dr. ich habe lieb die Stätte deines Haufes, und den Ort, 


da deine Ehre wohnet. 
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Kol. 3, 16. Laſſet das Wort Chriſti ac. 
Jak. 1, 22—25. Seid aber Thäter des Worts ze. 


Beifpiele: Hanna Luk. 2, 36. 37. Die Eltern Jefu Luk, 2, 41. 


Die eriten Chriſten Apoftg. 2, 46. 47. 

„Der Tag bedarf für fich feines Heiligen nicht, denn er ift an ihm ſelbſt 
heilig gefchaffen. Gott will aber haben, daß er dir Heilig ſei.“ — „Du ſollſt 
von deinem Thun laffen ab, daß Gott fein Werk in dir Hab.“ Luther. 


54. (73) Wodurch wird der Feiertag entheiligt? 


Wenn wir Predigt und Gottes Wort verachten, jet 8 aus 
Trägheit, Leichtfinn und Hochmut oder aus Weltluft und Welt 


forge; aber auch, wenn wir nur aus toter Gewohnheit und in phari- 


fäifcher Selbitgerechtigfeit und Heuchelei den Gottesdienſt mitmachen. 


Hebr. 10, 25. Laſſet uns nicht verlaffen unfere Verfammlung, wie 
etliche pflegen; fondern unter einander ermahnen, und das jo viel mehr, fo 
viel ihr fehet, daß fich der Tag nahet. 

Spr. 13, 13. Wer das Wort verachtet, der verderbet fich felbit. 
55. (74.) Iſt denn die Freude und die Verrichtung irdi- 

ſcher Werfe mit der ‚Sabbathfeier unverträglich? 


Sede Erholung und Freude, die mich zu Gott erhebt, 


ftimmt wohl dazu. So find auch Werke der Liebe und wirt: 


licher Not gejtattet. 


Phil. 4, 4 Freuet euch in dem Herrn allewege. ’ 
Mark. 2, 27. 28. Der Sabbath iſt um des Menfchen willen gemadit, 


und nicht der Menfch um des Sabbath willen; jo ift des Menſchen Sopn 


ein Herr auch des Sabbath2. 
Saf. 1, 27. Ein reiner und unbefledter Gottesdienft vor Gott dem 


Bater ift der: Die Waifen und Witwen in ihrer Trübfal befuchen und fih 


von der Welt unbefledt behalten. 


Das vierte Gebot. 
56. (75.) Wovon Handelt das vierte Gebot? 


Bon den Stellvertretern Gottes auf Erden, als da 


find unſre Eltern und alle, welche Gott in Haus, Schule, 
Staat und Kirche mit einem Abglanz feiner Majeftät uns zu 
gut beffeidet hat. Das vierte Gebot gebietet ihre Hoch— 
achtung und verbietet ihre Öeringadhtung. 


57. (76) Was gehört zur Hochachtung der Eltern? 
Daß wir fie in Ehren halten, ihnen dienen umd ge- 
borchen, fie lieb und wert haben. 


Eph. 6, 1-3. Ihr Kinder, feid gehorfam euern Eltern in dem & 


Herrn; denn dag ift billig. Ehre Vater und Mutter; das ift das erfte Gebot, 


dad Verheißung hat: auf daß dir's wohl gehe und du lange lebeſt auf Erden, 
1. Zim. 5, 4 Den Eltern Gleiches vergelten, das ift wohlgethan und 


angenehm vor Gott. Sir. 3, 13. 7, 29. 
3. Mo‘. 19, 32, Vor einem grauen Haupt ꝛc. 
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- Beifpiele: Salome 1. Kön. 2, 19, Sofeph 1. Mof. 47, 11 

Ruth Kap. 2. Der Knabe Sefus Luk. 2, Sn jet ee 
| „Ehren ift ein viel höher Ding, denn lieben, als dag nicht allein die 
VLiebe mit in ſich begreift, ſondern auch eine Zucht, Demut und Scheu, als 
gegen eine Majejtät, die allda verborgen if.“ Luther, 


58. (77) Wodurch machen wir uns der Geringfhägung 
unfrer Eltern ſchuldig? 


| Wenn wir, ihrer hohen Elternwürde vergeffend, fie ver— 
achten, oder gar durch Ungehorfam fie erzürnen und ihnen 
Herzeleid machen. 


Spr. 30, 17. Ein Auge, das den Vater verfpottet, und verachtet 
- ber Mutter zu gehorchen, dag müfjen die Naben am Bad) aushaden und die 

jungen Adler freflen. 

2. Moj. 21, 15. 17. Wer feinen Vater oder Mutter fchlägt oder flucht, 
der foll des Todes jterben. 
ESpr. 23, 22. Gehorche deinem Vater ıc. 

Beifpiele: Jakobs Söhne 1. Mof. 37. Abſalom 2. Sam. 15, 
1—14. und 18, 14—17. 


59. (78.) Was thun deshalb Fromme Eltern an ihren Kindern? 
& Sie ziehen diejelben auf im der Zucht und Vermahnung 
- zum Seren, wie der Herr es geboten hat. 
| Eph. 6, 4. Ihr Bäter, reizet eure Kinder nit zu Zorn, fondern 
ziehet fie auf in der Zucht und Vermahnung zu dem Herrn. 
h Sef. 45, 11. Weifet meine Kinder ꝛc. 

Marf. 10, 14. Laßt die Kindlein ꝛc. 
Beifpiele: Abraham 1. Mof. 18, 19. Die Eltern Zefu Luk. 2, 41 ff. 
"Die Großmutter und Mutter des Timotheus 2. Tim. 1, 5. und 3, 15. 


60. (79.) Wen follen wir, wie die Eltern, in Ehren halten? 


E Unfre Herren, d. 5. umjre Vorgejeßten 
a. im Haufe: Groß, Stief, Schwieger- und Bflege-Eltern, 
Vormünder, Lehrmeifter und Dienftherren; 
b. in der Schule: Lehrer und Erzieher; 
e. in der Kirche: Prediger und Geeljorger; 
d. im Staate: Fürften, Obrigfeit und Vorgeſetzte; 
e. alle Alte und Wohltyäter. 
Hebr. 13,17. Gehorchet euern Lehrern und folget ihnen; denn fie 
- wachen über eure Seelen, als die da Nechenjchaft dafür geben follen, auf daß fie 
das mit Freuden thun und nicht mit Seufzen; denn das ijt euch nicht gut. 
9— Röm. 13, 1. 2. Jedermann fei unterthan der Obrigkeit, die Ge— 
walt über ihn hat; denn es ift feine Obrigfeit ohne von Gott; wo aber Obrig- 
keit ift, die ift von Gott verorönet. 
, Eph. 6, 58. Ihr Knete, feid gehorfam 2c. 
* Kol. 4, 1. She Herren, was recht und gleich iſt ꝛc. 
3. Mof. 19, 32. Bor einem grauen Haupt ıc. 
Be 1. Theſſ. 5, 18. Seid dankbar ze. 
R Beifpiele: Eliejer 1. Mof. 24. Joſeph als Knecht 1. Mof. 39, 1-6. 
Philemon und Onefimus. David vor Saul 1. Sam. 24, 1—12. und 
26, 2—12. Chriftus Matth. 22, 15—22. Paulus Apoſtg. 23, 5. Die 
Gemeine zu Philippi Phil. 2, 12. 
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61. (80.) Welche Verheißung hat der Herr dem ee — 
Gebote hinzugefügt? 2 

„Auf daß dir's wohl gehe und du lange lebeſt auf Exrden;” 

weil alle zeitliche Ordnung und damit alles Wohlergehen auf De 2 
Erfüllung des vierten Gebotes ruhen. 


1. Tim. 2, 1-3. So ermahne ich nun, daß man 2c. — — auf daß wir 
ein ruhig und ftille8 Leben führen mögen in aller Gottjeligfeit und 
Ehrbarkeit. 


Die zweite Tafel. — 
Von der Liebe zu dem Nächſten. 


62. (81. 82.) Welches iſt der Inhalt aller Gebote der 
zweiten Tafel des Geſetzes? 


Du ſollſt deinen Nächſten Lieben als dich jelbft; und 
du jollit Diefe Liebe beweiien gegen fein Leben (V), gegen jein 
eheliches Glück (VD), gegen jein zeitliches Eigentum (VID), 
gegen feinen guten Namen (VII), und das alles von ganzem 
Herzen (RX. u. X.) 

1. Soh. 4, 20. So Jemand fpricht: Ich Tiebe Gott, und Haffet feinen 
Bruder, der ift ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht liebet, den er 
fiehet; ivie kann er Gott lieben, den er nicht jiehet? 3 

Mat tth. 7, 12. Alles nun, das ihr wollet, daß euch die Leute thun 
follen, das tHut ihr ihnen; das iſt das Geſetz und bie Propheten. R 
Anmerk. Mein Nächſter ift jeder Menſch, der meiner Hilfe gerade bedarf. 

(Der Samariter Luk. 10, 30—37.) — Id) kann den Nächſten nur recht 

lieben, wenn id) mid ferbft recht Tiebe; und ich liebe mich jelbft nur 

recht, wenn ih Gott mehr Liebe, als mic) felbit. 2. 


Das fünfte Gebot. 

63. (83.) Welches ift der Inhalt des fünften Gebots? 

Es jtellt das Leben des Nächiten unter Gottes Schuß und 
fordert dafür meine Liebe. Ich joll dem Nächiten — umd auch 
mir ſelbſt — das (leibliche und geiftliche) Leben nicht a 
noch ihm daran einen Schaden thun; fondern ich joll ihm — 
gleich wie auch mir — das leibliche und geiſtliche Geben be 
wahren und fürdern helfen. “ 


64. (84—87.) Was verbietet alfo das fünfte Gebot? 


Nicht nur den groben Mord, da ich meinem Nächften 
geradezu dag Leben raube, fondern auch den feinen Mord, 
da ich ihm am feinem Leibe einen Schaden oder Leid thue; 
ebenjo auch den geiftlihen Mord, da ich durch falſche Lehre 
oder Durch. Verführung zur Sünde oder durch Verſäumnis feines 
Seelenheil3 feiner Seele fchade. * 

1. Moſ. 9, 6. Wer Menſchenblut vergeußt, des Blut ſoll auch 


durch Menfchen” vergofjen werden; denn Gott — den EN 17 
feinem Bilde gemacht. | 
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— 8. Wer ihm ſelbſt Schaden thut, den heißt man billig einen 


ſewicht. 

1. Joh. 3, 15. Wer feinen Bruder haſſet, der ift ein Totſchläger; und 
wiſſet, daß ein Totjchläger nicht hat das ewige Leben bei im bleibend, 
WMatth. 5, 21. 22. Ihr habt gehöret, daß zu den Alten gefagt ift ꝛc. 

- Matth. 18, 6. 7. Wer ärgert diefer Geringften einen ꝛc. 

Spr. 8, 36. Wer an mir fündiget ꝛc. 


Beiſpiele von Mördern: Kain aus Neid 1. Mof. 4, 3—8, 
Moje aus Zorn 2. Mof. 2, 11. 12. Joab aus Ehrſucht und Rachgier 
2. Sam. 3, 27. 20, 9. 10. Ahab aus Habgier 1. Kön. 21, 10. David 
u3 Wolluſt 2. Sam. 11. — Feiner Mord: Jakobs Söhne 1. Mof. 
37, 34. 35. Nabal 1. Sam. 25, 10. 11. — Gelbftmörder: Saul 
1. Sam. 31, 4. Ahitophel 2. Sam. 17, 23. Abimeleh Richt. 9, 54. 
Simri 1. Kön. 16, 18. Judas Iſcharioth Matth. 27, 3. ff. 

Anmerf. Das Menſchenleben ift eine Werfftätte Gottes und eine Vorfchule 
der Eiigfeit und gehört dem Herrn. Der Mörder frevelt deshalb 
nicht allein gegen das teuerjte Erdengut: fondern gegen Gottes 
Werkſtätte und Gottes Recht (Köm. 14, 7—9. Unſer feiner lebt 
ihm felber ꝛc. und 1. Kor. 3, 16. 17. Wiffet ihr nicht, dag ihr 
Gottes Tempel feid 2). — Die Obrigkeit, als Gottes Stell- 
vertreterin, hat da3 Recht, auch am Leben zu ftrafen (Röm. 13, 4.) — 
Notwehr und Krieg. 


65. (88—90). Was gebietet dagegen das fünfte Gebot? 
Wir follen dem Nächften in allen Leibesnöten helfen und 
ſein Teibliches und geiftliches Wohlſein, gleichwie daS unſrige, fürdern. 
Jeſ. 58, 7. Brich dem Hungrigen dein Brot, und die, fo im Elend 
Er führe ind Haus; fo du einen nadend fieheit, jo Fleide ihn, und entzeuch 
dich nicht von deinem Fleiſch. 

7 Sa. 5, 19, 20. Lieben Brüder, fo jemand unter euch irren würde ꝛc. 
Matth. 5, 44. 45. Liebet eure Feinde ꝛe. 


Rom. 13, 14. Wartet des Leibes ıc. 
2, Betr. 1, 10. Darum, lieben Brüder, thut defto mehr Fleiß 2c. 


Beiſpiele: Ruben 1. Moſ. 37, 21. Pharaos Tochter 2. Mof. 2, 
 5—10. David feinem Yeinde 1. Sam. 24. und 26. 
nmerf, Gott hat dem Menſchen die Herrfchaft über alle Kreaturen gegeben 
(1. Mof. 1, 26.); deshalb darf der Menſch Tiere zu feiner Nahrung 
_ und Kleidung töten; er foll fie aber nie quälen, Spr. 12, 10, Der 
Gerechte erbarmet fi) feines Viehes ꝛc. 
Das jechite Gebot. 5 
66. (91.) Was enthält das ſechſte Gebot? 
Der Herr hat darin die Ehe unter den Schuß feines Ge— 
ſetzes geftellt, und fie der Liebe der Menfchen befohlen. Das 
echfte Gebot verbietet den Ehebruch jamt aller Unkeuſchheit 
gebietet die eheliche Treue jamt aller Keuſchheit. 
67. (92) Was ift die Ehe? alone: 
Der von Gott geftiftete Bund der Liebe und Treue zwiſchen 
ann und Weib zur innigſten Gemeinſchaft ihres ganzen Lebens. 
1. Moſ. 2, 18. Und Gott der Herr 0 Es iſt nicht gut, daß der 
ch allein fei; ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn ſei. 
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68. (93. 94.) Was verbietet das ſechſte Gebt? 


Es verbietet den Ehegatten den Ehebruch, allen Ehelojen 
aber alle Unfeufchheit in Gedanfen und Begierden, in Worten, 


Gebärden und Werfen, und zwar deshalb fo ernitlich, weil Der 


Menſch das Ebenbild Gottes an ſich durch feine Sünde fo arg 


verunehrt, al3 durch Unkeuſchheit. 


Matth. 19, 6. Was Gott zufammengefüget hat, das ſoll der Menſch 
richt fheiden. V. 9. Wer fih von feinem Weibe ſcheidet und freiet eine 
der bricht die Ehe. Und wer die abgefchiedene freiet, der bricht auch 
die Ehe. 

Hebr. 13, 4. Die Ehe fol ehrlich (in Ehren) gehalten werden 2c. 

Matth. 5, 28. Wer ein Weib anfiehet, ihrer zu begehren, der hat 
ſchon mit ihr die Ehe gebrochen in jeinem Herzen. 

Eph. 5, 3. A. Hurerei aber und alle Unreinigfeit, oder Geiz Tafjet 


nicht von euch gefagt werden, wie den Heiligen zuftehet; auch jhandbare Worte 


und Narrenteidinge, oder Scherz, welche euch nicht ziemen, ſondern vielmehr 
Dankſagung. 
Matth. 5, 8. Selig ſind, die reines Herzens ſind, denn ſie werden 
Gott ſchauen. 
1. Kor. 6, 18. 19. Fliehet die Hurerei. Alle Sünden ꝛc. 
Eph. 5, 5. Das follt ihr wiffen, daß fein Hurer ꝛc. 


Beifpiele von Ehebrud: David 2, Sam. 11, 4 27. Herodes 


Matth. 14, 3. 4. Iſebel 2. Kön. 9, 30. 


69. (95.) Was gebietet dagegen das jechite Gebot? 

Den Ehegatten, daß fie fich Lieben und ehren, treu bis an 
den Tod; allen anderen aber, daß wir feufch und züchtig feien 
in Worten und Werfen, und dazu und bewahren durch Wachen 
und Beten, duch Mäßigkeit, ernjte Zucht und fleißige Arbeit. 


Eph. 5, 25. Ahr Männer, lie bet eure Weiber; gleichwie Chriſtus auch 


geliebet hat die Gemeine und hat fich felbjt für fie gegeben. V. 22. 23. Pr 


Weiber jeien unterthan ihren Männern, als dem Herrn. Denn der Man 


it de3 Weibes Haupt; gleichwie auch Chriſtus das Haupt ift der Gemeine, 


und er ijt feines Leibes Heiland. 
Phil. 4, 8. Weiter, lieben Brüder, was wahrhaftig ift 2c. 
Matt. 26, 41. Wachet und betet, daß ihr nit ıc. 


Beifpiele Von Keuſchheit und eheliher Treue: Sofeph 1. Mof. 
39, 9. Abraham 1. Moſ. 23, 2. Iſaak 24, 67. Jakob 29, 20. 


Das fiebente Gebot. 
70. (96.) Wovon handelt das jiebente Gebot? 


Bom zeitlichen Gut oder Eigentum des Nächiten, welches 


die irdifche Grundlage für das zeitliche Wohl des Menjchen ift, 


weshalb der Herr auch darüber jeine ſchirmende Nechte ausbreitet. 


71. (97) Wa3 verbietet demnach das ſiebente Gebot? Be 
Wir follen unferm Nächften jein Geld oder Gut nit 


nehmen, noch mit falfcher Ware oder Handel an ung 
bringen; aljo den groben und den feinen Diebitahl. 


— 


L 
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* Eph. 4, 28. Wer geſtohlen Hat, ber ſtehle nicht mehr, ſondern arbeite 
und ſchaffe mit den Händen etwas Gutes, u daß — geben dem 
Dürftigen. 

3. Moſ. 19, 18. Du ſollſt deinem Nächſten nicht Unrecht thun, noch 
berauben. 

1; Theſſ. 4, 6. Daß niemand zu weit greife, noch vervorteile feinen 
Bruder im Handel; denn der Herr ift der Rächer über das alles. 

. 3, Moſ. 25, 36. Du follit nit Wucher von ihm nehmen noch 
| Übers ab ꝛe. 

Spr. 29, 24. Wer mit Dieben teil hat x. 

- 5. Mof. 24, 14. Du folljt dem Dürftigen und Armen feinen Lohn 
nicht vorbehalten. 

1 Pi. 37, 21. Der Gottlofe borget und bezahlet nicht. 

; Röm. 13, 7. 8. So gebet num jedermann, was ihr fehuldig feid ıc. 
Beifpiele: Die Mörder Luf. 10, 30. Achan Joſ.7, 19-21. Ahab 

1. Kön. 21, 1-16. Jakob 1. Mof. 27, 1-29. Gehafi 2. Kön. 5, 20, ff. 
Judas oh. 12, 6. Der Knecht Luk. 19, 23. Ananias Apoftg. 5, ı. 2. 


72. (98.) Was gebietet dagegen das fiebente Gebot? 


Daß wir dem Nächiten fein Gut und Nahrung gönnen, 
- Helfen bejjern und behüten. | 
1 1. Kor. 10, 24. Niemand juhe, was fein ift; fondern ein jeglicher, 
was des andern iſt. 
1. Tim. 6, 6-10. Es iſt aber ein großer Gewinn, wer gottſelig ift und 
läſſet ihm genügen :c. 
| Ebr. 13, 16. Wohl zu thun und mitzuteilen vergefjet nicht; denn 
ſolche Opfer gefallen Gott wohl. 
— 1. Petri 4, 10. Dienet einander ꝛc. 
1. Joh. 3, 17. Wenn jemand dieſer Welt Güter hat ꝛc. 

3 Beispiele: Eliefer (1. Mof. 24, 1—4.) und Joſeph (39, 1-5.) 
waren treu; Tabea (Mpoftg. 9, 36.) Half; Zahäus (Luk. 19, 8.) erftattete; 
- Abraham (1. Mof. 14, 14. ff.) ſchützte; die erjten Chrijten zu Jeruſalem 

(Apoftg. 2, 45.) teilten mit. 
„Handle mit deinem Gute gegen den Nächſten, wie du wollteft, daß dein 

Nächſter gegen dich Handeln follte mit feinem Gute. Ye Höher die Gabe ift, 
die du von Gott empfangen haft, je mehr follft du dich demütigen und andern 
- dienen. Lerne felbft von der unvernünftigen Kreatur, wie du Handeln follit. 
Es iſt fein Baum, der ihm felbft Früchte trägt, fondern alle feine Früchte 
- bringt er andern. Die Sonne fcheint und leuchtet ihr jelbft nicht, und ein 
Richt verzehret ſich jelbft, indem es andern leuchtet. Alſo fieheit du, dab alle 
Kreaturen das Geſetz der Liebe halten, und alle ihr Weſen geht im Geſetz des 
Fr Herrn.” Luther. 


Das achte Gebot. 
73. (99) Worauf geht das achte Gebot? 


Auf die Ehre und den guten Namen des Nächiten, ohne 
welchen des Nächiten Wohl und das Gedeihen der menjchlichen 
Geſellſchaft nicht fein fan. Deshalb nimmt Gott auch ben 
# guten Namen gegen die Lügenhaftigkeit der Menfchen in Schuß 
und ſtraft durch das achte Gebot die Zungenjünden gegen den 
Näaͤchfien, wie durch das zweite Gebot die Zungenſünden gegen 


J—— 
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74. (100. 101.) Was verbietet das achte Gebot? 


Jede Lüge, befonders aber das falfche Zeugnis widerden 
Nächiten fowohl vor der Obrigkeit, als auch im gewöhnlichen 


F 
Leben durch Fälfhlich Lügen, Verraten, Afterreden und ’ 
böfen Leumund machen, fowie die böje Wurzel von dem 
allen, den Hochmut, den Argwohn und die Bosheit de Herzens. 
Bi. 5, 7. Du bringeft die Lügner um; der Herr hat Greuel an den E 
Blutgierigen und Falſchen. ; — = 
Eph. 4, 25. Leget die Lüge ab und vedet die Wahrheit, ein jeglicher 
mit feinem Nächften, fintemal wir unter einander Glieder find. Br" 
Spr. 19, 5. Ein falfher Zeuge bleibt nicht ungeftraft und wer 7 
Zügen fred) redet, wird nicht entrinnen. N 
Spr. 11, 13. Ein Verleumder verrät, was er heimlich weiß; aber 
wer eines getreuen Herzens ift, verbirgt dasfelbe. % 
Jak. 4, 11. Ufterredet nicht unter einander 2c. F 
Spr. 18, 8. Die Worte des Verleumders ſind Schläge ꝛe. J 
Matth. 7, 1. Richtet nicht ꝛc. 
Matth. 15, 19. Aus dem Herzen kommen arge Gedanken ꝛc. 4 
Beifpiele: Ananias und Sapphira lügen (Apoftg. 5, 1-11), 
Doeg verrät (1. Sam. 22, 9. 10.) Die Pharifäer afterreden (Luk, ; 
7, 39). Botiphars Weib (1. Moſ. 39, 13. ff.) und Abjalom (2. Sam 
15, 2—4.) verleumden. - = 
Anmert. Notlüge wie Notfünde ift verwerflih. David 1. Sam. 21,2 
Berderben daraus 22, 18. ff. 4 
5. (102. 103.) Was gebietet das achte Gebot? 4 
Wahrhaftigkeit und Zuverläffigkeit in allem Reden; 1 
injonderheit aber, daß wir unfern Nächften entfcehuldigen, 
Gutes von ihm reden und alles zum Beten fehren; auch una \ 
ſelbſt nicht befügen und der Welt Feine Urjache zur Läſterung geben. ; 
Jak. 1, 19. Ein jeglicher Menſch fei [hell zu Hören, Iangfam aber 
zu reden und langjam zum Born. $ 2 
1. Chron. 30, 17. Ich weiß, mein Gott, daß dur das Herz prüfeft, uno 
Aufrichtigkeit ift dir angenehm. ——— 
Spr. 12, 17. Wer wahrhaftig iſt, der ſagt frei, was recht iſt. we 
1. Petr. 4, 8. Die Liebe deckt auch der Sünden Menge. j 
1. Kor. 13, 7. Die Liebe glaubet alles, hoffet alles, duldet alles. E 
Röm. 12, 3. Daß niemand weiter von fi Halte zc. £ 
Matth. 5, 10-12. Gelig find zc. 3 


Beifpiele: Jonathan 1. Sam. 19, 4. 5. Barnabas Apoitg. 9,27%. 
Der Apoftel mildes Urteil über Judas Ende Apoſtg. 1, 25. — 


„Unſer größter Feind iſt unſre eigne Zunge, vor der wir uns nicht we— 
niger zu hüten haben, als vor unſerm größten Feinde. Denn wiewohl ſie 
klein iſt in ihrem Weſen, ſo iſt ſie doch uͤberaus groß und ſchadhaft in ihrer 
Kraft. Luther. — Vergl. Jak. 3, 2—8. P 


Das neunte Gebot. 
76. (104) Worauf geht da3 neunte Gebot? Fa 
Das fünfte bis fiebente Gebot ftraften die Thatjünden, 
das achte die Wortjünden gegen den Nächten; das neunte geht 
auf die arge Geſinnung, aus welcher die arge That wie das 
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39 
ixge Wort entipringt. Es verbietet die böſe Luft, (das ſelbſt⸗ 


füchtige Begehren) und fordert die gute Luſt, welche iſt die Liebe, 
die dem Nächiten nicht nur alles Gute gönnt, ſondern es ihm 
auch zu behalten umd zu mehren trachtet. | 
Anmerk. Die erſte Tafel geht aus von der Gefinnung zu den Worten 
und Werfen; die zweite umgekehrt von den Werfen und Worten 
zu der Öefinnung. 
227. (105.) Was verbietet alfo dag neunte Gebot? 


Die böje Luft, als die Wurzel aller Sünde im menſch— 
lichen Herzen, und das ſelbſtſüchtige Begehren infonderheit, 
welches alles für fich allein bejigen und genießen möchte, und, um 
ſich zu verjteden, mit Liſt umd fogar unter dem Schein des 
Rechts das Gut des Nächiten am fich zu bringen fucht. 
1. Mof. 8, 21. Das Dichten des menfchlihen Herzens ift böfe von 
Jugend auf. ; 

Bi: Pi. 51, 7. Giehe, ich bin aus fündlichem Samen gezeuget, und meine 
Mutter hat mich in Sünden empfangen. j 

= Jak. 1, 14. 15. Ein jeglicher wird verfucht, wenn er von feiner 
eigenen Luft gereizet und gelodet wird. Darnach wenn die Luft empfangen hat, 
gebiert fie die Sünde; die Sünde aber, wenn fie vollendet ift, gebiert fie den Tod, 

Röm. 7, 7. Die Sünde erfannte ih nicht, ohne durchs Geſetz. Denn 
ich wußte nichts von der Luft, wo das Geſetz nicht Hätte gejagt: Lak dich 
nicht gelüften. 

Er Darf. 7, 21—23. Bon innen, aus dem Herzen der Menfchen, gehen 
* heraus böſe Gedanken, Ehebruch, Hurerei, Mord, Dieberei, Geiz, Schalkheit, 
Unzucht, Schalksauge, Gottesläſterung, Hoffart, Unvernunft; alle dieſe 
böſen Stücke gehen von innen heraus und machen den Menſchen gemein. 


— 1. Joh. 2, 15. 16. Habt nicht lieb die Welt ꝛc. 

>: Siob 13, 9. Meinet ihr, daß ihr Gott täufchen werdet ꝛc. 

N; Beifpiele: Jsrael 4. Mof. 11, 4. Ahab 1. Kön. 21. Die Mutter 
der Kinder Zebedäi Matth. 20, 20. 21. 2 

5; 78. (106.) Was gebietet dagegen das neunte Gebot? 
Daß wir unſre ganze Luft am Herrn haben und mit 


= ſolch veinem Herzen den Nächten Lieben, daß wir ihm das Geine 
mit Freuden gönnen und dasfelbe ihm zu behalten für- 
derlich und dienftlich feien. 


ER 


—— Bi. 37, 4. Habe deine Luft am Herrn ꝛc. 

SH Matth. 6, 24. Niemand fann zweien Herrn dienen. Entweder er 

wird einen haffen und den andern lieben, oder wird einem anhangen und den 
andern verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon. 

— Matth. 18, 8, 9. So aber deine Hand ꝛc. 

= it. 2, 4. Ein jeglicher ſehe nicht auf das Seine, fondern auf das, 
das bes andern iſt. 


= Röm. 13, 10. Die Liebe thut dem Nächten nichts Böſes. So tft 
num die Liebe des Geſetzes Erfüllung. 

B Das zehnte Gebnt. 
& 79. (107) Was enthält das zehnte Gebot? 
Es verbietet noch infonderheit, daß wir den Nächften umd 
Eigentum nicht in unfre Sünde mit hereinziehen, und 


ia! 


— 
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gebietet, daß wir vielmehr alle die Seinen anhalten follen, daß 
fie bleiben und thun, was jie ſchuldig find. 
2. Tim. 3, 13. Mit den böfen Menfchen aber und verführerifchen 
wird's je länger, je ärger, verführen und werden verführet. 
Heifpiele: Abjalom 2. Sam. 15, 6. David 2. Sam. 11. Dagegen 
Paulus und Onefimus Philemon 10—14. 


SO, (108. 109.) Was bezeuget uns Gott in dem Beſchluß 


der Gebote? 

Daß er, der Herr über alles, nicht allein der heilige Geſetzgeber, 
fondern auch der gerechte Richter ift, der den Greuel der Sünde 
nicht ungeftraft laſſen kann, fo gewißlich er aus Gnaden alles 
Gute beiohnt, damit die Zurcht vor ihm von allem Böſen uns 
abhalte und die Liebe zu ihm zu allem Guten uns antreibe. 

Röm. 2, 6—9. Gott wird geben einem jeglichen nad) feinen Werfen; 


nämlich Preis und Ehre und unvergänaliches Wefen denen, die mit Geduld , 
in guten Werfen trachten nach dem ewigen Leben; aber — — Ungnade und 


Born, Trübjal und Angit über alle Seelen der Menjchen, die da Böſes thun. 

81. (110.) Warum ift die Sünde ein folder Greuel 

vor Gott? 

Weil die Sünde Haß und Feindjchaft ift wider den Herrn, 
unjern Gott: Unglaube gegen fein Wort und damit Abfall von 
Gott, und Ungehorfam gegen fein Wort und damit Em— 
pörung wider den Herrn und feine heilige Weltordrung. 


Rom. 8, 7. Fleiſchlich gefinnet fein, ift eine Feindſchaft wider Gott. 


1. Joh. 3, 4. Wer Sünde thut, der thut auch Unrecht; und die Sünde 
it das Unrecht. 


82. (111.) Auf wie vielerlei Art kann der Menſch ſündigen? 


a. innerlich mit Gedanken, Empfindungen und Begierden und 
äußerlich .mit Worten, Gebärden und Werfen. 


Mark. 7, 21. Bon innen, aus dem Herzen der Menfchen, gehen ber- 
aus böje Gedanken. (Fr. 77.) Da 


Matth. 12,36. Ich jage euch, daß die Menfchen müffen Nechenfchaft geben 

am jüngften Gericht von einem jeglichen unnügen Wort, das fie geredet haben. 

b. indem wir das Böſe (Verbotene) thHun, und das Gute 
(Gebotene) unterlafjen. 


Jak. 4, 17. Wer da weiß, Gutes zu thun, und thut's nicht, dem iſt's 
Sünde. 


— 


Beifpiele: Eli und feine Söhne 1. Sam. 2. Der Prieſter nd 


Levit Luk. 10, 31. 32. Der Reihe Luk. 16, 19. 


ec. indem man aus Bosheit oder aus Schwachheit die 
Gebote übertritt. 
Matth. 26, 41. Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet. 
Der Geiſt ijt willig, aber das Fleiſch ift ſchwach. — a 
Röm. 1, 32. Die Gottes Gerechtigkeit wiſſen 2c. 


Beijpiele: Judas, der. den Herrn verriet, und Petrus, der den. 


Herrn verleugnete, 


rn 1 
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83. (112.) Welches find die Stufen der Sünde? 
Knechtſchaft — Sicherheit — Heuchelet — Verſtockung. 
Joh. 8, 34. Wer Sünde thut, der ift der Sünde Knecht. 


Beifpiele: David ift fiher 2. Sam. 12, 5.6. Felix heuchelt 
Apoſtelg. 24, 25. Pharao ift veritodt 2. Moſ. 11, 10. 


; 84. (113.) Mit welchen Strafen bedrohet Gott die Sünder? 


Die Sünde ift freilich an fich ſchon das größefte Übel, 
weil jie ung von Gott fcheidet und uns zu Knechten des 


Teufels macht; jo bringt fie auch allen Gottes Zorn und ein 


böjes Gewiſſen; der heilige Gott, will fie aber noch außerdem 


Strafen mit allerlei zeitlichem Übel und mit der ewigen 


Verdammnis, und will fie ftrafen an den Kindern, die ihn 


haſſen, bis ins dritte und vierte Glied. 


1. Mof. 39, 9. Wie ſollt' ich ein foih groß Übel thun, und wider 
Gott fündigen? 

Se. 59, 2. Eure Untugenden fheiden euch und euern Gott vor 
einander. 

1. Soh. 3, 8 Wer Sünde thut, der ift vom Teufel; denn der 
Teufel fündiget vom Anfang. 

Pi. 5, 5. Du bijt nicht ein Gott, dem gottlos Wejen gefällt; wer 
böfe ijt, bleibet nicht vor dir. 

Jeſ. 48, 22. Die Gottlofen haben feinen Frieden. 

Spr. 14, 34. Geredhtigfeit erhöhet ein Volk; aber die Sünde ift der 
Leute Verderben. 

Röm. 2, 8. 9. Ungnade und Zorn ꝛc. (Fr. 80.) 

Beijpiele: Die abgöttifhen Königsfamilien Jerobeams, Baeſas, 


 AHabs, welhe fämtlid im 3. und 4. Gefchledt vertilgt wurden A. Kön. 


14—16. 21. 22. — Doch heißt es Heſ. 18, 20.: Der [fromme] Sohn fol 
nit tragen die Miffethat des Vaters. 


85. (114.) In welches Wort faßt die heilige Schrift alle 
Folgen der Sünde zuſammen? 
Der Tod ift der Sünde Sold (Röm. 6, 23.). 


1. Moſ. 2, 17. Welches Tages du davon iffeft, wirſt du des Todes 
fterben. 
nmerf. Das Wort Tod begreift in ſich den geiftlihen, den leiblichen 
und den ewigen (andern) Tod, welcher ijt die ewige Verdammnis. 
Eph. 2, 1. Ihr waret tot durch Übertretungen und Sünden. 
Röm. 5, 12. Derhalben, wie durch Einen Menjchen die Sünde ift kom— 
men in die Welt, und der Tod durch die Sünde, und ift alfo der Tod 


3 zu allen Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie alle geſündiget haben. 


F 
und gern thun nad) ſeinen Geboten. 


Offenb. 2, 11. Wer überwindet, dem ſoll Fein Leid geſchehen von dem 
andern Tode. 


86. (115—117.) Was verheißt der Herr aber denen, Die 
ihn lieben und feine Gebote halten? 
Gnade und alles Gute, d. h. zeitliches Wohl und 


ewige Seligfeit, und zwar bis ins taufendjte Ölied; womit 
er ung locken will, daß wir ihn lieben und ihm vertrauen 


—— * 


——— 


4 


m Das erfte Hanptftün 


Pi. 103, 17. 18. Die Gnade des Herrn währet von Ewigkeit zu Eng 
feit über die, fo ihn fürchten; und feine Gerechtigkeit auf Kindezfind, bei denen, 
die feinen Bund halten :c. 

3. Mof. 18, 5. Welcher Menſch diefelben [Gebote Gottes] thut, der 
wird Dadurd leben. £ : 

1. Tim. 4, 8. Die Gottjeligfeit ift zu allen Dingen nütz und Hat die 
Berbeißung dieſes und des zukünftigen Leben?. 

Beifpiele des Segens Hiob 42, 12. Die Witwe zu Zarpatb 
1. Kön. 17, 16. Die Nahlommen Abrahams. Vergl. aber and) Matt, 
3,2928211. ; 


37. (118—120.) Was erkennen wir nun aus dem Geſetz, 
- wenn wir ung aufrichtig darnad) prüfen? 


Daß feiner von und das ©efeg gehalten Hat noch Halten 
fann, weil von Natur in uns allen Die Sünde wohnt 
und herrſcht; daß darum wir alle ohne Unterfchied Sünder 
find und den Fluch des Geſetzes, d. i. Gottes Zorn und 
Strafe, verdient und für Zeit und Ewigkeit zu erwarten 
haben. 

Eph. 5, 10. Prüfet, was da fei wohlgefällig dem Herrn. 

Pi. 139, 23. 24. Erforſche mid), Gott zc. - 

Jak. 2, 10. So jemand das ganze Geſetz hält und fündiget an Einem, 
der iſt's ganz ſchuldig. — 

Röm. 14, 23. Was nicht aus dem Glauben gehet, das iſt Sünde. 
Röm. 7, 12. Das Geſeztz iſt je heilig, und daS Gebot iſt heilig, recht 
und qui. — 
Gal. 3, 11. Durchs Geſetz wird niemand gerecht vor Gott. * 

Röm. 7, 18. Ich weiß, dag in mir, das iſt in meinem Fleiſche, wohnet 
ar Gutes. Wollen Habe ich wohl, aber vollbringen das Gute finde 
ih nicht. 

2. Kor. 3,6. Der Buchſtabe tötet; aber der Geift macht lebendig. 

al. 3, 21. Wenn ein Gejeß gegeben wäre ıc. . 

Röm. 5, 20. Das Geſetz iſt neben [der Verheißung] einfommen, auf 
Daß die Sünde mächtiger würde. 

Röm. 3, 23. Es iſt hie Fein Unterfchied: fie find allzumal Sünder 
und mangeln des Ruhms, den fie an Gott haben follten.. 

Pi. 14, 3. Sie find alle abgewichen ıc. : 

Hiob 14, 4 Wer will einen Reinen finden 2c. —A— 

Gal. 3, 10. Verflucht fei jedermann, der nicht bleibet in alle dem 
das gejchrieben ftehet in dem Buch des Geſetzes, daß er's thue. 

Eph. 2, 3. Und waren Kinder des Zornes ıc. ER 

Pi. 130, 3, So du willſt, Herr, Sünde zurechnen; Herr, wer wird 
beftehen? * 

Pſ. 143, 2. Gehe nicht ind Gericht ıc, \ 


88, (121. 122.) Wie fommt denn nun der fündige Menſch vom 
Fluche des Geſetzes los und erlangt die Gerechtigkeit vor Gott 
und die göttliche Verheißung? 

Allein aus Gnaden, duch den Glauben an Jeſum— 
Chriſtum. 


Gal. 3, 13. Chriſtus Hat uns erlbſet von dem Fluch des Geſetzes, 
da er ward ein Fluch für * —— re 2 2 i => E 
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.  Röm. 3, 24, Und werden ohne Verdienft gerecht aus feiner Gnade, 
durch die Erlöſung, jo durch ChHriftum Jeſum gejchehen ift. 
Sebr. 11, 2. Dur den Glauben haben die Alten ıc, 
Röm. 4, 3. Abraham Hat Gott geglaubet ꝛc. 
2. Kor. 1, 20, Alle Gottes Verheigungen find Ja in ihm [Chrifto] ꝛe. 
Br Joh. 8, 24. So ihr nicht glaubet, daß ich es fei, fo werdet ihr 
ſterben in euern Sünden. 

Jeſ. 21, 11. Hüter, ift die Nacht ſchier Hin? 

Röm. 7, 24. Ic elender Menfch, wer wird mich erlöfen von dem 
Leibe diefes Todes? 


® „Das Geſetz gebeut und fordert von ung, was wir thun follen, 

tt allein auf unfer Thun gerichtet und fteht im Fordern; denn Gott fpricht 
durch das Geſetz: Das thue, das laſſe, das will id) von dir haben. Das 
Evangelium aber predigt nicht, was wir thun und laſſen follen, fordert 
nicht von uns, fondern Heißt ung den Schoß herhalten und nehmen, und 
ſpricht: Lieber Menſch, das Hat dir Gott gethan, er hat feinen Sohn für 
Dich gejchenkt, hat ihm um deinetwillen in den Tod gegeben, und dich von 
Sünde, Tod, Teufel und Hölle errettet. Das glaube und nimm eg an, 
fo wirft du jelig.“ Luther. 


2 Das zweite Hauptftük. 

3 * Vom chriſtlichen Glauben. 

— 89, (123. 124.) Was heißt recht glauben? 

& "Die Beugniffe Gottes in feinem Worte mit einer 
ſoſlchen innerlichen und feften Zuverfiht als wahr und 


gewiß annehmen, daß man ſich ganz darauf verläßt und 

ſich völlig daran hingiebt. 

, Hebr. 11, 1. Es ift aber der Glaube eine gewiſſe Zuverſicht des, 

das man hoffet und (ein) nicht Zweifeln an dem, das man nicht fiehet, > 

Be: 1. Joh. 5, 9. 10. So wir der Menfchen Zeugnis annehmen, fo ift 

Gottes Zeugnis größer, denn Gottes Zeugnis ift das, das er gezeuget hat 

von feinem Sohne. 

Ei Joh. 3, 16. Alfo hat Gott die Welt geliebet ꝛc. 

Der Glaube ift Fein menfhliher Wahn noch Traum, fondern eine 

lebendige, wagende Zuverficht auf Gottes Onade, fo gewiß, dab er taufendmal 

darüber ſtürbe.“ — „Glaube ift eine Gabe und Geſchenk Öottes in unferm 

Herzen, damit wir Chriftum ergreifen und faffen, der um unfertwillen geboren, 

geſtorben, wieder auferjtanden und gen Himmel gefahren ift, um welches willen 

wir erlangen Vergebung der Sünden, Leben und Seligfeit, aus lauter Gnade, 

bhne unfer Verdienſt und Würdigkeit.“ Luther. 

90. (125.) Welche Stücde gehören demnach zum rechten 
* —Glauben? 


Die rechte Erkenntnis der Zeugniſſe Gottes, die beifäl— 

lige Annahme derſelben und die gewiſſe Zuverſicht darauf. 
ooh. 6, 69. Wir haben geglaubet und erkannt, daß du biſt Chriſtus, 

Sohn | igen Gottes. 

en F Bu follen fie aber glauben, von dem fie nichts ges 
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Joh. 3, 33. Wer die Zeugnis annimmt, ber verfiegelt es, daß Gott 
wahrhaftig jet. 

Eph. 3, 12. Wir haben Freudigkeit und Zugang in aller Zuverfidt, 
durch den Glauben an ihn. 

Beifpiele: Der Kämmerer Apoftelg. 8, 27. ff. Kornelius Apg. 10. 
Lydia 16, 14. Der Kerfermeifter 16, 30. ff. ; 


91. (126. 127.) An wen glauben wir Chriften? 

An den dreieinigen Öott, Vater, Sohn und Heiligen 
Geift, der ung erfchaffen, erlöfet und geheiliget hat. 

2. Kor. 13, 13. Die Gnade unfer3 Herrn Jeſu Chrifti und die Liebe 
Gottes und die Gemeinjhaft des Heiligen Geiſtes fei mit euch allen! 

Matth. 28, 19. Gebet Hin ze. (Br. 25.) 

92. (128.) Wo finden wir den chriftlichen Glauben kurz 

zujammengefaßt? 

Sn dem hHriftlich-apoftolifhen Glaubensbekenntnis, 
welches von alters her als die Summe des rechten chriftlichen 
Glaubens und al3 das Kennzeichen der Chrijten gegolten bat 
und noch gilt. 


va 


Anmerk. Die riftlihe Kirche hat drei allgemeine Glaubensbekenntniſſe: 


das apoftolifche, dag nicänifche und das athanaſianiſche. 
93. (129.) Wie viel find Artikel (Glieder) des KHriftlich- 
apoftolifchen Glaubensbekenntniſſes? 
Drei, nach den drei Berjonen der Gottheit und zugleich 
nach den drei Hauptmwerfen des Dreieinigen Gottes. 
94, (130. 131.) Was befennt die Chriftenheit in dem 
eriten Artikel ihres Glaubens? 
Shren Olauben an Gott den Vater und fein Werf, Die 
Schöpfung ſamt der Erhaltung und Regierung aller Dinge. 


95. (132. 133.) Warum heißt Gott der Bater? 


Weil er der allmächtige Schöpfer aller Dinge, befonders 
aber, weil er der Bater unfers Herrn Jeſu Chriſti und 
durch ihn auch unfer Vater ift. 


Mal. 2, 10. Haben wir nicht alle Einen Vater? Hat ung nicht Ein 
Gott geſchaffen? 


Jeſ. 63, 16. Du, Herr, bift unfer Bater umd unfer Erlöfer; von 


e 
alters her iſt das dein Name. 
Eph. 3, 14. 15. Derhalben beuge ich meine Knie gegen den Vater 


unſers Herrn Jeſu Chriſti, der der rechte Vater iſt über alles, was da 
Kinder heißt im Himmel und auf Erden. 


Der erſte Artikel: 

Von der Schöpfung. 
96. (134—136.) Was iſt dag Werk der Schöpfung? 
Das anbetungswürdige Wunderwerf der Allmacht, Weisheit 


und Liebe Gottes, womit Gott alles, was außer hm da iſt, 


— 
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durch jein Wort aus nichts hervorgebracht hat, zum Wohlſein 
jeiner Gejchöpfe und zum Preiſe feiner Herrlichkeit. 

1. Mo. 1, 1. Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde, ©. 3, 
Und Gott ſprach: Es werde Licht. Und es ward Licht. 

Hebr. 11, 3. Durch den Glauben merken wir, daß die Welt dur 
Gottes Wort fertig ift; daß alles, was man fichet, aus nichts worden iſt. 

Röm. 11, 36. Von ihm und dureh ihn ꝛe. 
Ar 11, Sn du bilt würdig ꝛc. 
eſchichte: 1. Mof. 1.: die ſechs Tagewerfe; zulegt ſchuf Gott den 

Menſchen, ®. 26.; alles war fehr gut, V. 31. Sie Einhhumn 2 Sab= 
baths Kap. 2, 1—3. Bergl. Hebr. 4, 4. 10. 
Anmerk. Die Schöpfung ift ein Werk des dreieinigen Gottes. Pf. 33, 6 

Der Himmel ift ꝛc. Joh. 1, 1-3. Hebr. 1, 2.3, 1. Mof. 1, 2. 3, 


97. (137.) Was nennen wir die Welt? 


Alles, was Gott gejchaffen hat und was außer ihm da ift. 
Es giebt eine jichtbare und eine unfichtbare (Körper- und 
Geijter-) Welt. 


98. (133.) Wie jteht die fichtbare Welt vor ung da? 
ALS ein unermeßlich großes, mannigfaltiges Ganzes 
und al3 ein Spiegel der göttlichen Herrlichkeit. 
Pi. 104, 24. Herr, wie find deine Werfe fo groß und viel! Du Haft 
- fie alle weislid) geordnet, und die Erde iſt voll deiner Güter. 


99. (139.) Welche Gejchöpfe der unsichtbaren Welt nennt uns 
die heilige Schrift? 
Die Engel, d. 5. unfichtbare, perjönliche Wefen, die mit 
höheren Kräften begabt find, als der Menſch. 
Pi. 104, 4. Der du macheſt deine Engel zu Winden, und deine 
Diener zu Seuerflammen. 
Hebr. 2, 16. Er nimmt nirgend die Engel an fid ꝛc. 


100. (140.) Was lehrt uns die Heilige Schrift von den 
guten Engeln? 
Sie find Heilige und felige Wefen, die an der Verherr- 
lichung Gottes und am Heil der Menjchen ihre Freude haben 
und dazu wirken. 


Bi. 103, 20. Lobet den Herrn, ihr feine Engel, ihr ftarfen Helden, bie 
ihr feinen Befehl ausrichtet, daß man höre die Stimme feines Worts. 
Hebr. 1, 14. Sind fie nit allzumal dienftbare Geifter, ausgefandt 
zum Dienft, um der willen, die ererben follen die Seligfeit? 
Ruf. 15, 10. Es wird Freude fein zc. L : 
Bf. 91, 11. 12. Er hat feinen Engeln befohlen über Dir ze. 
„Die guten Engel find um uns, wenn wir fromm und gottesfürchtig find, 
daß fie ung vor Schaden behüten und bewahren. Wenn fie und nun in diefem 
zeitlichen Leben geſchützt haben, find fir auch weiter bei und, wenn wir follen 
don innen fahren. Das ift auch ein großer Troft für und Menſchen; wenn 
wir in eine andere Herberge kommen follen und wiflen dod nicht wohin, hat 
Gott die lieben Engel dazu verordnet, daß fie ung geleiten und an den Ort 
bringen, dahin wir gehören.“ Luther. 


— 
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101. (141—144.) Was lehrt uns die heilige Schrift von der 
Schöpfung des Menjchen? 
Bott jchuf am Anfang ein Menjhenpaar (Adam und 
Eva), von welchem das ganze menjchliche Gefchlecht abjtammt; 
und Gott fchuf den Menſchen ihm zum Bilde, d. h. götte 
Yihen Geſchlechts, Gott ähnlich und nach Leib, Seele und 
Geist fo gut und vollfommen, daß er Gott erkennen, lieben 
in Gottes Gemeinfchaft Heilig, felig und unsterblich Ieben, über — 
alle Kreatur herrichen und Gott immer ähnlicher werden 
fonnte und follte. 3 
1. Mof. 1, 27. Und Gott ſchuf den Menjhen ihm zum Bilde, zum 
Bilde Gottes fh f er ihn; und er ſchuf fie ein Männlein und ein Fräulein. 
Apoftg. 17, 28. Wir find feines Geſchkechts. Be 
Bi. 139, 14. Sch danke dir darüber, daß ich wunderbarlid gemacht 
bin; wunderbarlich find deine Werke, und das erfennet meine Seele wohl. 
1. Mof. 1, 26. Und Gott fprach: Laßt und Menſchen machen ꝛc. 
Eph. 4, 24. Bichet den neuen Menſchen an ıc. 
Geſchichte: 1. Mof. 2, 7—25. er 
Anmerl. Nach der Lehre der Fatholifhen Kirhe war das göttlide 
Ebenbild für ie erften Menſchen nur ein übernatürli Hinzus 
gelommenes Gnadengefchenf. — 
„Hier magſt du rühmen und ſprechen: Das iſt eine hohe Würde und 
Majeftät, daß ich ein Menſch gejchaffen bin! Aber du ſollſt auch diefes Hohen 
Ranges allezeit eingedenf fein, und deine Menfchheit nicht vergraben in des 
Fleiſches Luft und der Welt Eitelkeit.“ Luther. 
102. (145.) Wa3 befennjt du Hierbei auch von dir? 


Ich glaube, daß Gott auch mich geichaffen, mir Leib und 
Seele, meinem Leibe Augen, Ohren und alle Glieder, 
meiner Seele Vernunft und alle Sinne gegeben hat. | 

Hiob 10, 8 Deine Hände Haben mich gearbeitet, und gemaht 
alles, was ic) um und um bin. ß 

1. Kor. 4, 7. Was haft du aber, das du nicht empfangen Haft? 
103. (146.) Welche Gelegenheit gab Gott den erften Menfchen, 

fein Ebenbild an ſich weiter zu entwideln? E 
i 
3 
E 
e 
; 


J 


Er gab ihnen ein Gebot und ließ die Verſuchung an fie 
fommen, daß fie fi im Glauben und Gehorjam gegen fein 
Wort üben follten. | 

1. Mof. 2, 16. 17. Du ſollſt effen von allerlei Bäumen im Garten; aber 
bon dem Baum des Erfenntnijfes Gutes und Böfes folft du nicht effen. 
Denn welches Tages du davon iſſeſt, wirft du des Todes fterben. : 


en 


1. Kor. 10, 13, Es hat euch noch Feine, denn menfchliche Verf er: 
Jak. 1, 13—15. Niemand fage, wenn er verfucht a re. az 
104, (147. 148.) Beitanden die erften Menfchen in dr 


Prüfung? 


R. 
ns 
Nein, fie Kießen fich zum Unglauben an Gottes Liebe und 2 
Treue und zum Ungehorfam gegen fein Wort verführen. Sie 3 
fielen von Sott ab in die Gewalt der Sünde, - 

Die Geſchichte des Sündenfalls 1. Mof, 3, 1-6. 
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r Spr. 4, 23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 
das Leben. St Herz mit allem Fleiß; denn daraus gehet 


1. Moj. 4, 7. Die Sünde ruhet vor der Thür. Aber laß dur ihr ni 
ihren Willen, fondern herr ſche üben fie, y a 
. 99.6, 7. Sie übertreten den Bund, wie Adam; darin veraditen 
fie mid. 

105. (149.) Woher ift die Sünde in die Menfchen gefommen? 


Vicht von Öott, jondern aus dem Reiche der Finfternis. 
Sie ijt von außen her, wie ein Gift, in das Innere der Menfchen, 
durch deren Schuld, eingedrungen. 

ern 1. Joh. 1, 5. Gott ijt ein Licht ꝛe. (Sr. 20.) 

5, Mof. 32, 4. Gott ift ein Fels. Seine Werke find unſträflich; denn 
- alles, was er thut, das ift recht. Treu ift Gott und fein Böſes an ihm, 
gerecht und fromm ift er. i 

—— 1. Joh. 3, 8. Wer Sünde thut, der iſt vom Teufel; denn der Teufel 
E ſündiget vom Anfang. 


106. (150.) Was lehrt uns die heilige Schrift vom Reiche 
3 der Finſternis? 
£ > Sein Oberhaupt iſt der Teufel, welcher mit einem Teil der 
guten Engel von Gott abgefallen und mit ihnen num der alte 
böſe Feind Gottes und alles Öuten ift. 
F Joh. 8, 44. Shr feid von dem Vater, dem Teufel, und nad) euer 
WVaters Luft wollt ihr thun. Derfelbige ift ein Mörder von Anfang und tft 
nicht beftanden in der Wahrheit; denn die Wahrheit ift nicht in ihm. 
Wenn er die Lügen redet, jo redet er von feinem Eigenen; denn er ift ein 
Süuügner und ein Vater derfelbigen. 
0 Koh. 12, 31. Sept gehet das Gericht über die Welt, nun mird der 
Sürſt diejer Welt ausgeftoßen werden. 
Kol. 1, 13. Welcher uns errettet hat ꝛc. 
Ei 1. Betr. 5, 8. Geid nüchtern und wachet ꝛc. 
: Kat. 4, 7. Widerftehet dem Teufel ıc. 

Matth. 25, 41. Gehet Hin von mir, ihr Verfluchten x, 
Anmerk. Das Wejen und Wirken der böfen Engel erfennen wir aus 
a den Namen, die dem Oberhaupte derfelben gegeben find. Er Heißt: der 
— Vater der Lüge und der Mörder von Anfang (GJoh. 8, 44.), der 
Berſucher (Matth. 4, 3.), der Feind (Matth. 13, 39.), der Satan 
0 (Kuf. 22, 3.), der Widerjaher und der Teufel (1. Petr. 5, 8.), der 
* Fürft dieſer Welt (Joh. 14, 30.), die alte Schlange (Offenb. 20, 2.). 


10%. (151.) Welches waren die Folgen des Sündenfalls? 

9, Für die erften Menfchen: Sie verloren die anerjchaffene 

— Herrlichkeit; ſie wurden ſündhaft, unſelig, ſterblich, aus dem Pa— 
radieſe vertrieben und dem Elende und dem Tode unterworfen. 
Die Geſchichte: 1. Moſ. 3, 7—13. 16—19, 23. 24. 

b. Für die ganze Natur: Sie fiel mıt ihrem Haupte, dem 

Menfchen, in Elend und Eitelfeit. 


1. Mof. 3, 14. Da ſprach Gott der Herr zu der Schlange: Weil bu 
——— haft, feift du verfludt vor allem Vieh. 8. 17. und 18,: 
rfludt fei der Ader um deinetwillen ꝛc. 

22 


| 
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e. Für das ganze Menſchengeſchlecht: Das — Ver⸗ 


derben der erſten Eltern hat ſich auf alle ihre Nachkommen 
fortgepflanzt; alle u werden mit der Erbfünde 


behaftet, d. h. zum Böfen geneigt und zum Guten - 


untühtig und deshalb unfelig und fterblich geboren. 


Koh. 3, 6. Was vom Fleiſch geboren wird, das iſt Fleiſch. 

1. Mof. 8, 21. Das Dichten des menſchlichen Herzens x. (Fr. 77.) 

Pi. 51, 7. Siehe, ich bin aus fündlihem Samen ıc. (St. 77.) 

Nom. 5, 12. Derhalben wie durch einen Menſchen ze. (Fr. 85.) 

Röm. 3 23. Es ift hie fein Unterſchied ꝛc. (Fr. 87.) 

ſ. 14, 3. Sie find alle abgewiden, und efent untüchtig; da 
iſt keiner, der Gutes thue, auch nicht einer. 

Sal. 5, 17. Das Fleisch gelüftet wider den Geift und den Geiſt wider 
ER Fleiſch. Diefelbigen find wider einander, daB ihr nicht thut, was 
ihr mwollet. 

Anmerk. Nad) der Xehre der Fatholifhen Kirche hat der Menſch dur 
die Erbfünde nur die übernatürliden Gnadengaben verloren, und 
fein Wille ift nicht verderbt, fondern bloß geſchwächt. 

„Wir find nicht Sünder, weil wir jest in dieſe, darnach in eine andere 
Sünde fallen, fondern ſolche Sünden werden deshalb von uns begangen, daß wir 
zuvor Sünder find. Die Wurzel und der Baum taugt nichts; darum bringt er 
auch feine gute Frucht. — Wo dieſe Sünde (die Erbjünde) nicht wäre, fo wäre 
aud) feine wirkliche Sünde. Diefe Sünde wird nicht gethan, wie alle anderen 
Sünden, fondern fie ift, fie Lebt, fie thut alle Sünde.“ Euther. 

108. (152.) Kann fich der Menſch aus diejen tiefen Verfall 
nicht ſelbſt erlöjen? 

Nein; es fehlt ihm dazu das nötige Licht, wie die erforder- 
fiche Kraft und Luft. 

Mark. 8, 37. Was kann der Menſch geben, damit er feine Seele Iöfe? 

ſ. 49, 89. Kann doc ein Bruder niemand exlöfen, noch Gotte 
jemand verföhnen; denn es koſtet zu viel, ihre Geele zu in daß er’ 
muß laffen anftehen ewiglich. 

Röm. 7, 24. Sch elender Menſch ꝛc. (Fr. 88.) 


109, (153.) Berließ denn Gott die von ihm abgefallenen Menfchen? 


Zwar entfernten fich die Menfchen immer weiter von Gott in 
Unglauben und Abergkauben; aber Gott bewies in feiner Liebe fich 
fort und fort als den Erhalter und Negierer der fündigen 
Welt, weil er von Ewigkeit her die Erlöſung befchlofjen hatte. 

Apoſig. 14, 16. 17. Gott hat in vergangenen Zeiten laſſen alle Heiden 


wandeln ihre eigenen Wege; und zwar hat er fich felbft nicht unbe 


zeuget gelaffen, hat ung viel Gutes gethan und vom Himmel Regen und 
fruchtbare Zeiten gegeben, unfere Herzen erfüllet mit Speiſe und Freuden. 
ph. 1, 3—6. Gelobet fei Gott — — mie er und denn erwählet hat 
durch denfefbigen, ehe der Welt Grumd gelegt war ıc. 
Bon der Erhaltung und Regierung der Welt. 
(Borfehung Öottes.) 
110. (154.) Was Heißt: Gott erhält die Welt? 
Er läßt fie durch feine allmächtige Kraft fortbeftehen und 
berjorgt dazu alle si mit * was ſie bedürfen. 


—— 
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0 Hebr. 1, 3. Er trägt alle Dinge mit feinem Fräftigen Wort. 

5: Pi. 145, 15. 16. Aller Augen warten auf did; und du giebft ihnen 
ihre Speije Ei feiner Zeit. Du thuſt deine Hand auf, und erfülleft alles, was 
lebet, mit Wohlgefallen. 

Pi. 104, 13. 14. Du feuchteft die Berge ꝛc. 

Bi. 74, 16. 17. Tag und Nacht ift dein ac. 


am. (155.) Was thut Gott infonderheit zu deiner Erhaltung? 
Er giebt mir zu Hülle und Schuß Kleider nd Schuh, zur 
_ Nahrung Efjen und Trinken, zum Obdach und Aufenthalt Haus 
und Hof, zu Liebe und Gemeinjchaft Weib und Kind, zur Arbeit 
and Mithilfe Acker und Vieh — und alle Güter; und verjorgt 
mich täglich und reichlich mit aller Notdurft und Nahrung 
des Leibes und des Lebens, damit ich nicht ſorgen, fondern 
ihm fröhlich vertrauen und treulich das Meinige thun ſoll. 
Siob 10, 12. Leben und Wohlthat Haft du an mir gethan, und 
dein Aufjehen bewahret meinen Odem. 

: Pi. 127, 2. Es ift umfonft, daß ihr ꝛc. 

Matth. 6, 26. Sehet die Vögel unter dem Himmel an ıc. 

1. Betr. 4, 11. So jemand ein Amt hat, dab er's thue 2c. 

112. (156.) Was heißt: Gott regiert die Welt? 


— — — Er ordnet und leitet alles nach feinem weiſen und 
Heiligen Rate. 
— Eph. 1, 11. Gott wirket alle Dinge nad) dem Nat feines Willens. 

5 Dan. 2, 21. Er ändert Zeit und Stunde; er fegt Könige ab und 
fegt Könige ein; er giebt den Weifen ihre Weisheit, und den Berftändigen 
ihren Berftand. 

* Matth. 10, 29. 30. Es fällt fein Sperling auf die Erde ohn' euern 

Bater. Nun aber find auch eure Haare auf dem Haupt alle gezählet. 


113. (157.) Wie regiert Gott die Menfchen? 


Er waltet nicht nur über die Schickſale der Völker und der 
einzelnen, ſondern auch über die Geſinnungen und Handlungen 
der Menſchen, und zwar ſo, daß er die guten Geſinnungen und 
Handlungen ſegnet, die böſen dagegen wohl zuläßt, ſie aber be- 
ſchränkt und zur Erfüllung ſeiner heiligen Abſichten leitet. 
8. 139, 16. Deine Augen ſahen mic, da ich noch unbereitet war; 
und waren alle Tage auf dein Buch gefhrieben, die nod) werden follten, 
und derfelben feiner da war. , ’ 
n- Spr. 2,7.8. Er läßt's den Aufrichtigen gelingen und bejchirmet bie 
 — Krommen und behütet die, fo recht thun, und bewahret den Weg feiner Heiligen. 
; 1. Mof. 50, 20. Ihr gedachtet es böſe mit mir zu machen ꝛc. 
Ex Beifpiele: Abraham 1. Mo. 12, 1 ff. Mojes 2. Moj. 2. Die 
Eltern Jeſu Matth. 2, 12. Yofeph 1. Mof. 50, 20. Daniel in ber 
Löwengrube Dan. 6. Judas Iſcharioth Matth. 26, 14. ff. 

114. (158.) Woher find denn aber fo viel Übel und Leiden 
BE: Beasin Der Abelt, =" 
Dieſe find Folgen der Sünde und Sündhaftigkeit der Menfchen; 
ollen aber zugleich Mittel zur Belehrung der Sünder und 
äuterung und Bewährung der Frommen fein. 


, Sonfem Bühtein. J 
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Amos 3,6. Iſt auch ein Unglück in der Stadt, das ber Herr nicht the? 


Hebr. 12, 11. Ale Züchtigung aber, wenn fie da ift, dünkt fie ung 
nicht Freude, fondern Traurigfeit [zu] fein; aber darnach wird fie geben eine 
friedfame Frucht der Gerechtigkeit denen, die dadurch geübet find. 


Sof. 28, 19. Denn alleine die Anfechtung Iehret aufs Wort merfen. 


Apoftg. 14, 22. Wir müffen durch viel Trübfal in das Reich Gottes gehen. 

1. Betr. 4, 1. Wer am Fleifch leidet, der höret auf von Sünden. 

Pf. 37, 37. Bleibe fromm ꝛc. 

Röm. 8, 28. Wir wiffen aber, daß denen ꝛc. 

Beispiele: Die Sintflut 1. Mof. 6, 13. ff. Sodoms Unter= 
ang 1. Mof. 18, 20. 21. David 2. Sam. 24. Das kananäiſche Weib 
atth. 15, 21. ff. Der Blindgeborene oh. 9, 3. 35. fi. Der Gicht— 

brüdige Matth. 1, 1—8. 
115. (159.) Was befennft du von der Regierung Gottes in 
Bezug auf dich jelbit? 

Daß Gott auch mich und alle meine Lebensgejhide mit 
väterlicher Weisheit und Liebe leitet, wider alle Fährlichkeit 
mich bejchirmet und vor allem Übel mich, behütet und 
bewahret, und nur mein ewiges Heil will, weshalb ich ihm 
kindlich zu vertrauen und allewege willig zu folgen habe. 

Bi. 73, 23. 24. Du Hältft mich bei meiner rechten Hand, du feiteft mich 
nad) deinem Rat, und nimmft mid) endlich mit Ehren an. 
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Pi. 18, 3. Herr, mein Fels, meine Burg, mein Exretter, mein Gott, mein 


Hort, auf den ich traue, mein Schild und Horn meines Heils, und mein Schuß. 
Bi. 37,5. Befiehl dem Herin ꝛe. (Fr. 40.) 


Anmert Ungefähr und Zufall giebt es nicht, da Gott alles Teitet. 


Ser — Los wird geworfen in den Schoß; aber es fället, wie der 

err will. 

116. (160.) Haſt du denn ſolche Wohlthaten der Schöpfung 
und der Borjehung verdient? 


‚. mt Öegenteil; ich empfange das alles aus lauter väter» 
Yiher göttliher Güte und Barmbderzigfeit, ohne all 
mein Verdienst und Wiürdigfeit. 

1. Mof. 32, 10. Ich bin zu geringe aller Barmherzigkeit und aller 
Treue, die du an deinem Knechte gethan Haft. 

Klagel. 3, 22. 23. Die Güte des Herrn ift, daß wir nit gar aus 
find; feine Barmherzigkeit Hat noch Fein Ende; fondern fie ift alle Morgen 
neu, und deine Treue tft groß. 

Bi. 144, 3. Herr, was ift der Menſch ze. 

2. Sam. 7, 18. Wer bin ich, Herr ꝛc. « 


117. (161.) Was bift du Gott dafür ſchuldig? 


Des alles ich ifm zu danfen und zu loben, dafür zu die— 
nen und gehorſam zu jein fchuldig bin. Das ift gewißlich wahr! 
” ne 50, 14. Opfere Gott Dank und bezahle dem Höchſten deine 
Gelübde. 

Pſ. 9, 2. 3. Ih danke dem Herrn von ganzem Herzen ꝛe. 

Bi. 103, 1—4. Lobe den Herrn, meine Seele ıc. 

DBeifpiele: Noah nad der Sintflut 1. Mof. 8, 20. Mofes und 


Isxael 2. Mof. 15. David wegen erhaltenen Sieges Bi. 9, 2. Hanna 
1. Sam. 2, 1. fi. Hisfia wegen feiner Genefung ef. 38, 10—20. Der 


Samariter Luk. 17, 16. Paulus Apoftg. 28, 15. Phil. 1, 3. 
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18. (162.) Können wir das in unferm fündhaften Zuftande? 


Nein; wir lernen erſt recht danken durch den Glauben an 
unſern Heren Jeſum Chriftum. 
: Eph 5, 20. Saget dank alfezeit für alles, Gott und dem Vater, in 
dem Namen unfers Herrn Jeſu CHrifti. 
Der zweite Artikel: 
Bon der Erlöjung. 
Des Erlöfers Namen und Perfon. 


419. (163—165.) Was bedeuten die Namen unjers Erlöſers 


Sejus Ehriftus? 

Jeſus Heißt Heiland oder Seligmacher, weil er uns 
felig macht von unſern Sünden und nur in ihm das Heil zu 
finden ift; Chriſtus (Meffias) aber heißt der Geſalbte, weil 
er, von Gott gejalbet mit dem Heiligen Geifte ohne Maß, der von 
Gott verordnete, einige und ewige Meittler ift, und als folcher der 
höchſte Brophet, Hohepriefter und König. 

Matth. 1, 21. Sie wird einen Sohn gebären, des Namen follft du 


Jeſus heißen; denn er wird fein Volk felig machen von ihren Sünden. 


Apoſtg. 4, 12. Und ift in feinem ꝛc. (Zr. 3.) 

Zuf. 19, 10. Des Menfhen Sohn ift fommen ꝛc. 

Apoftg. 10, 38. Gott hat denjelbigen Jefum von Nazareth gefalbet 
mit dem Heiligen Geifte und Kraft. 

uf. 4, 18, 19. Der Geift des Herrn ift bei mir ꝛc. 

120. (166.) Warum wird Jeſus Chriftus der eingeborne 
Sohn Gottes genannt? 

Weil er gleiches Wefens mit dem Bater ift, wahrhaftiger 

Gott, vom Vater in Emwigfeit geboren. 


Joh. 3, 16. Alfo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen ein— 
gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben haben. 

- Röm. 8, 32. Welcher auch feines eigenen Sohnes nicht hat verfchonet, 


ſondern hat ihn für uns alle dahingegeben; wie ſollt' er uns mit ihm nicht 


alles ſchenken? 


* 
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d. göttliche Ehre bei. 


Bi. 2, 7. Du bift mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget. 
Joh. 1, 18. Niemand hat Gott ꝛc. (Fr. 7.) 
Joh. 10, 30. Sch und der Vater find eine2. 
Koh. 14, 9. Wer mich fichet, der fiehet den Vater. 
Kol. 2, 9. Sn ihm wohnet ıc. 
Hebr. 1, 3. Welcher, fintemal er ift der Glanz ıc. 
121. (167) Womit erweifet die heilige Schrift, dab Jeſus 
Chriftug wahrhaftiger Gott tft? 
Sie legt ihm 
a. göttlihe Namen, 


b. göttliche Bollfommenbheiten, 


e. göttlihe Werfe und 


x * 
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& Joh. 1, 1. Im Anfang war das Wort, und das Wort mar bei Gott 
und Gott war das Wort. 
Thomas Joh. 20,28. Paulus Röm. 9,5. Johannes 1 Joh. 5, 20. 
b. Die Ewigkeit: Joh. 8, 58. Ehe denn Abraham ward, bin id). 
ob. 17, 5. Und nun verfläre mid) ac. 


Die Allmacht: Matth. 28, 18. Mir ift gegeben alle Gewalt 


im Himmel und auf Erden. 


Geſchichte: Seine Allmacht bewies Chriftus an den Geiftern J— 


Mark. 5, 1—13., an den Elementen Matth. 8, 26. 2, 1—11., 
an den Menſchen Matth. 11, 5. Joh. 11, 43. re 2 am herr⸗ 
lichſten durch ſeine eigene Auferftehung Joh. 10, 


Die Allgegenwart: Matth. 28, 20. Giche, ich bin bei euch alle 


Tage bis an der Welt Ende. 
Geſchichte: Die Heilungen Joh. 4, 47.53. und Matth. 8, 3.13. 


Die Allwiſſenheit: Soh. 21, 17. Het, du weißeft alle Dinge; 


du a daß ich dich fieb habe. 

Geschichte: Er wußte voraus feinen Tod Xuf. 18, 31—33., des 
Judas Verrat Soh. 6, 70., des Petrus Berleugnung Datth. 
26, 34., Jeruſalems Zerſtörung Luk. 19, 41 ff. 

Die Unveränderlichkeit: Hebr. 13, 8. Jeſus Chriſtus, geſtern 
und heute und derjelbe auch in Ewigkeil. 

e. Das Werk der Schöpfung: Joh. 1, 3. Alle Dinge find durch das— 


felbige (Wort) gemacht, und ohne. — a gemacht, was 


gemacht ift. Vergl. Hebr. 1, 2. 3. Kol. 1, 

Die Auferweckung der Toten: Joh. 5 en Der Sohn madet 
lebendig, welche er will. 

Das Gericht: Soh. 5, 22. Der Vater richtet niemand, fondern 
alles Gericht Hat er dem Sohn gegeben. 

Upoftg. 17, 31. Gott Hat einen Tag gefegt ꝛc. 


1. Göttliche Ehre: %oh.5, 23. Auf daß fie alle den Sohn ehren, wie 


fie ven Vater chren ꝛc. 
Phil. 2, 9—11. Darum hat ihn auch Gott erhöhet ıc. 
Beifpiele: Die Weifen aus Morgenland Matth. 2, 11. 


Thomas oh. 20, 28. Die Apoftel Luk. 24, 52. Die Betgemeine 


Apoſtg. 1, 24. Baulus 2. Kor. 1258.89, Stephanus Apoitg. 7, 58. 
122. (168.) Wozu find wir deshalb heilig verpflichtet? 

Daß wir von Herzen glauben und befennen, daß Jeſus 
Ehriftus der wahrhaftige Gott und das ewige Leben iſt. 


1. Joh. 3, 23. Das iſt ſein Gebot, daß wir glauben an den Namen 
ſeines Sohnes Sefu Chriſti und Lieben uns unter einander, wie er und ein 
Gebot gegeben hat. 

oh. 3, 36. Wer an den Sohn glaubet ꝛc. 

123. (169. u. 171.) Wie ift der Sohn ©otteg aber unfer 
Mittler und Erlöſer geworden? 

Er ward ein wahrhaftiger Mensch, den Menfchen in 
allem gleich, nur ohne Sünde; denn er ift empfangen vom 
Heiligen Geiſt und geboren von der Sungfrau Maria. 

Joh. 1, 14. Das Wort ward Fleiſch und mwohnete unter ung, und 


mir fahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit al8 de8 eingeborenen Sohnes — 


vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 
Gal. 4, 4. 5. Da die Zeit erüllet ward ꝛc. 


Hebr. 2, 14. 15. Nachdem nun die Kinder sei und Blut Haben w = 
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x Joh. 8, 46. Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen? 
62% 1. Petr. 2, 22. Welcher feine Sünde gethan hat, ift auch fein Bes 
trug in jeinem Munde erfunden. 
124, (170.) Woraus jehen wir, daß Jeſus Chriftus ein 
Ei wahrhaftiger Menfch war? 
br Er wurde 
a. bon einer menjchlichen Mutter geboren, 
b. hatte Leib, Seele und Geift, 
c. entwickelte fich allmählich, 
- d. hatte menschliche Empfindungen und Bedürfniffe, 
e. wurde verjucht, 
f litt umd 


g. Itarb. 
a. Luk. 2,7. — b. Hebr. 2, 14. Matth. 26, 38. Luk. 23, 46. — 

c. Luf. 2, 52. — d. Matth. 4, 2. Joh. 4, 6.7. Matth. 8, 24. 14, 23. 
Luk. 10, 21. Joh. 11, 35. — e. Hebr. 4, 15. — f. Hebr. 5,89. — 
g- Joh. 19, 30, : 

125. (172.) Wie viel Naturen Hat alfo Chriftus in fich 

} vereinigt? 

f Zwei, die menschliche und die göttliche zu Einer Berfon. 


Dadurch it er der Gottmenſch, Immanuel (d. i. Gott mit 
uns), unjer einiger und ewiger Mittler. 
| Sef. 8, 10. Hie ift Smmanuel. 
& - 1, Zim. 2,5. 63 ift Ein Gott und Ein Mittler zwiſchen Gott und 
den NMenſchen, nämlich der Menſch Jeſus Chriſtus. 
12326. (173.) Warum mußte der Erlöfer wahrhaftiger Gott 
* und wahrhaftiger Menſch zugleich ſein? 
Bu Damit er für ung das Gefeg erfüllen und den Tod leiden 
2 fonnte, um uns alfo von Sünde, Tod und Teufel zu erlöfen 


und die verlorene Herrlichkeit Gottes an uns herzuftellen. 
— 1. Joh. 3, 5. Er iſt erſchienen, auf daß er ee Sünden weg=-- 
= nehme ®.8. Dazu ift erfchienen der Sohn Gottes, daß er die Werte des 
 Zeufels zerjtöre, 
EN, Hebr. 2, 14. 15. Nachdem nun die Kinder 2c. 
0. Röm. 5, 19. Gleichwie durch eines Menſchen Ungehorjam ꝛc. 


127. (174) Können wir die Menfchwerdung des Sohnes 
* Gottes begreifen? 


Yet 
unſrer © 
N. f ne 
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Wort läßt ſich nicht alſo mit Drehen und Deuten umſtoßen; es iſt zu — 
und zu gewaltig und beſteht wider alles, mas durch Menſchen dawider aufs 


gebracht wird.” Luther. 


128, (175—178.) Wodurch wurde die Erjcheinung Chriſti 
auf Erden vorbereitet? 


Durch Verheißungen und Borbilder. 


a) Die widtigften Verheißungen: 

1. Mof. 3, 15. Der Weibesfame foll der Schlange den Kopf zertreten 
und fie wird ihn in in die Ferſe ftechen. Vergl. 4, 1. 5, 29. 

1. Mof. 22, 18. Durch deinen (Abraham) Samen follen alle Bölfer 
auf en gefegnet werden. Iſaak Kap. 26, 2—4. Safob Kap. 28, 14. 

1. Mo. 49, 10. Es wird das Scepter von Suda nicht entwendet 
werden, noch ein Meifter von feinen Füßen, biß daß der Held fomme; und 
demfelben werden die Völker anhangen. 

2. Sam. 7, 12—14. Wenn nun deine Zeit Hin iſt, daß du mit Deinen 
Bütern ſchlafen Tiegeft, ill ich deinen Samen nad) dir erweden, der von 
deinem Leibe fommen joll, dem will ich fein Reich a Der foll meinem 
Namen ein Haus bauen, umd ic) will den Stuhl feines Königreichs betätigen 
ewiglid. Sch will fein Vater fein, und er foll mein Sohn jein. 


Jeſ. 7, 14. Siehe, eine Jungfrau ift ſchwanger und wird einen Sohn 


gebären, den wird fie heißen Immanuel. 

Micha 5, 1. Du Bethlehem Ephrata, die du klein bift unter den 
Zaufenden in Juda, aus dir ſoll mir der fommen, der in Israel Herr ſei, 
welches Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her geweſen ift. 

Dan. 9, 24. GSiebenzig Wochen find bejtimmt über dein Voll, und 
über deine heilige Stadt; fo wird dem Übertreten. gewehret, und Die Sünde 
zugejiegelt und die Miffethat verjühnet und die ewige Gerechtigkeit gebracht, und 
die Geſichte und Weisfagung sugefiegelt, und der Allerheiligite gefalbet werden. 

Mal. 3, 1. Siehe, ih will meinen Engel fenden, der vor mic her den 
Weg bereiten fol. Und bald wird fommen zu feinem: Tempel der Herr, den 
ihr Bon und der Engel des Bundes, des, ihr begehret. 

. Deof. 18, 15. Einen Propheten, wie mich, wird der Herr, Dein 
Gott, die erwecken, aus dir und aus deinen Brüdern, dem ſollt ihr gehorchen. 
Pi. 110, 4. Der Herr Hat geſchworen und wird ihn nicht gereuen: Dir 

biſt ein Briefter ewiglich, nad) der Weile Melchifedefs. (1. Mof. 14, 18.) 

Ser. 33, 15. In Ddenfelbigen Tagen, und zur felbigen Beit will ich dem 
David ein gerecht Gewächs aufgehen laſſen; und ſoll ein König fein, der wohl 
vegieren wird, und fol Recht und Gerechtigkeit anrichten auf Erden. 

gef. 3, 5. Er it um unferer Miffethat willen verwundet, und um 
unferer Sünde willen zerſchlagen. 

Ser. 33, 8 Ich will fie reinigen von aller Miſſethat, damit fie 
wider mic) gefündigt haben, und will ihnen vergeben alle Miffethat. 


ab. 2, 14. Die Erde wird voll werden vom Erkenntnis = Ehre 


des Heven, wie Waffer, das das Meer bededt. 


b) Die wichtigſten Vorbilder: 

Vorbildlihe Perfoner. find: Adam Röm. 5, 14. Melchiſedek Hebr. 7. 
te Matt. 12, 40. Sowie fümtliche Propheten, Könige und Hohes 
priefter. 

Vorbildlihe Begebenheiten: Iſaaks Opferung Hebr. 11, 17—19, Die 
eherne Schlange Soh. 3, 14. Die Geſchichte des Volks Israel Matth. 2, 15. 

Eintihtungen: Der ganze altteftamentlide Gotte3- 
dienſt Hebr. 9, 23., beſonders das große I Verſöhnopfer = 
9, 13. 14, und das Ofterlamm or 5,7, 
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Anmerk. Diefe Verheißungen find in ChHrifto erfüllt und werden dur 


ihn immer voljtändiger erfüllt werden biß au: Ende der Tage. RVergl. 

oh. 1, 29. Siehe, das iſt ꝛc. — Joh. 4, 25. 26. Ih bin's ꝛe. — 

Matth. 11, 2—5. Johannes fandte feiner Jünger zween ꝛc. — 2. Kar. 

1, 20. Alle Gottes Verheißungen ꝛc. 

129. (179) Was berichtet uns die evangelische Gefchichte von 
dem Leben des Herrn Jeſu auf Erden? 

Sie erzählt uns zunächit feine Geburt von der Jung- 
frau Maria zu Bethlehem unter dem römischen Kaifer Au— 
guftus und dem Könige Herodes dem Großen von Judäa, und 
die Gejchichte feiner Kindheit bis zum zwölften Jahre; darnach 
beginnt fie wieder mit feiner Taufe im Jordan durch Sohannes 
in feinem dreißigjten Jahre und befchreibt dann fein Leben, 
Wirken und Leiden während der drei letzten Jahre feines 
Erdenlebens bis zu feiner Himmelfahrt. 

Vergl. die 4 Evangelien und Apoftg. 1. 


Die beiden Stände Jeſu Chrifti. 
130. (180.) In wie viel Ständen zeigt ung die heilige 
Geſchichte Sefum Chriſtum? 
In zwei Ständen: in dem Stande der Erniedrigung 
und in dem Stande der Erhöhung. 


131. (181— 189.) Worin bejtand die Erniedrigung des Herrn? 


Darin, daß er, der Herr, dem Gebrauche und Genuſſe 
feiner göttlichen Herrlichkeit freiwillig entjagte und in alle Tiefen 
unſers menjchlichen Efendes ſich erbarmend herabließ. Dabei merke 
fünf Stufen feiner Erniedrigung, nämlich: 

a. feine arme Geburt, 

b. jein Leiden, 

e. jeine Kreuzespein, 

d. feinen Tod und 

e..jein Begräbnis. 

Phil. 2, 6—8. ChHriftus, ob er wohl in göttlicher Geftalt war, hielt 
er's nicht für einen Raub, Gott gleich fein; ſondern äußerte ſich ſelbſt und 
nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein anderer Menſch und an Ge⸗ 
bärden als ein Menſch erfunden; erniedrigte ſich ſelbſt und ward gehorſa bis 
zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. 

a. Die Geſchichte: Matth. 1. 2. N 
2. Kor. 8, 9. Ihr wiſſet die Gnade unfe 3 Herrn Jeſu Chrifti, daß, 
ob er wohl reich ift, ward er dod arm um euretwillen, auf daß ihr 
durch feine Armut reich) würdet. _ 
Matth. 8, 20. Die Füchfe haben Gri,ben zc. 
Matth. 16, 24. 25. Will mir jemaro nachfolgen 2c \ j 
p. 305.1,29. Siehe, das ift Gottes Lamm, welches der Welt Sünde trägt. 
Hebr. 2, 18. Drinnen er gelitten hat und verſucht ift, kann ex 
helfen denen, die. verfucht werden. 
Jeſ. 53, 4—7. Fürwahr, er trug unfere Krankheit ꝛc. 
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Anmerk. Der Herr litt vom Teufel Luk. 4, 3 ff.; von der Welt Job. 15, 
18.; von den Seinen Matth. 15, 16.; er litt am Leibe Matth. 26, 6. 
27, "35. und an der Seele 26, 38, 27, 46.; freiwillig 26, 24. und 
unfhuldig 27, 4. = 

e. Die Geſchichte: Matth. 27, 31—49. 
Soh. 3,.14. 15. Wie Mofes in der Wüfte eine Schlange — 
hat, alſo muß des Menjchen Sohn erhöhet werden, auf dab alle, Die 
an ihn glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige Leben Haben. 
Röm. 6, 6. Dieweil wir wiffen, daß unfer alter Menſch ꝛc. 
d. Die Geſchichte: Matth. 27, 50—56. oh. 19, 30—34. 
Röm. 5, 8. Darım preijet Gott jeine "Liebe gegen uns, daß 
Chriſtus für uns geftorben ift, da wir noch Sünder waren. \ 
Nom. 14, 7. 8. Unfer feiner lebt ihm felber zc. j 
e. Die Geſchichle: Matth 27,57—60. Joh. 19, 41. 42. Apoſtg. 13, 28—30. 
Pi. 16, 10. Du wirſt meine Seele nicht in der Hölle loſſen, und 
nicht iehen— daß dein Heiliger verweſe. 
Röm. 6, 4. Wir ſind mit Chriſto begraben ꝛec. 


132. a Worin beiteht die Erhöhung Jeſu Chriſti? 


Darin, daß der Herr Jeſus Chriſtus, nachdem er das Werk 
der Erlöſung am Kreuze vollbracht hatte, auch nach ſeiner 
menſchlichen Natur zur vollen Majejtät feiner göttlichen Natur 
erhöhet ward. Als Stufen feiner Erhöhung befennen wir: 


. jeine Höllenfahrt, 

. jeine Auferstehung, 

feine Himmelfahrt, 

fein Siten zur rechten Hand Öottes und 
feine Wiederfunft zum Weltgericht. 


Phil. 2, 9-11. Darum hat ihn auch Gott erhöhet und Hat ihm einen 
Namen gegeben, der über alle Namen ift, daß in dem Namen Sefu fi 
„beugen follen alle derer Sniee, Die im Himmel und auf Erden und ımter der 
7 Erde find, und alle Zungen befennen follen, daß Jeſus EHriftug der Her: fi, 
zur Ehre Gottes des Vaters. 
a. 1. Betr. 3, 19. 20. In demfelbigen (Geifte) ift er auch Hingegangen 
und hat gepredigt den Geijtern im Gefängnis, die etiva nicht glaubeten, 
„da Gott einſtmals Harrete und Geduld hatte zu den Beiten Noä. x 
1. Kor. 15, 55—57. Der Tod ift verjhlungen in 3 Sieg ꝛc. | 
* * Die Gefchichte: Matth. 28. Mark. 16. Luk. 24. Joh. 20. 
— Apoſtg. 2, 24. 32. Gott hat Jeſum auferwecket und aufgelöfet 
ni u Ze die ER de3 Todes, nachdem es unmöglid war, dab er ſollte 
ir von ihm gehalten werden. Des find wir alle Beugen. PR N za 
red. 6,49. Und wiffen, daß Chriſtus ꝛc. — 
—5 Joh. 14, 19. Ich lebe, und ihr follt au s — — 
Die Öejgigte: Luf. 24, 50 ff. Apoftg. 1, —— Mark. 16, 10. — ———— 

Eph. 4, 10. Der — if, das ift derfelbige, —— 
aufgefahren ift über alle Himmel, auf daß cr alles erfüllete,, — 

1. Petr. 3, 22. Chriſtus ift zur Rechlen Gottes in den Himmel 
gefahren, und find ihm unterthban die Engel und die Pens 
und die Kräfte, 

Joh. 14, 2. 3. In meines Vaters Haufe ꝛc. = —— 
— — SR e re %. kei —— 
— 1 ott hat alle Dinge unter feine —— Füße a an. = \ 
Bde a bat ihn gejegt zum — ——— über alles. a = ion 


— as Mn 7 * * 


— 
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1. Kor. 15, 25. Er muß aber herrſchen, bis da a 
Feinde unter Teine Füße PA a — 

— * I 25, Bier n Ga a Prieftertum ꝛc. 
22 Jo emand ſündiget, ſo haben wi ⸗ 
—* ſprecher bei dem lerne Sr an As 
6. Die — Matth. 25. 1. Theſſ. 4, 13—18. 

Apoftg. 1, 11. Diefer Jeſus, welcher bon euch ift aufgenommen 

gen Himmel, wird fo mmen, wie ihr ihn gefehen habt gen Himmel fahren, 

Apoftg. 10, 42. Und er hat ums geboten, zu predigen dem Bolt 
und zu zeugen, daß er iſt verordnet von Gott ein Richter der Leben— 
digen und der Toten. 

Hebr. 9, 28. Chriſtus iſt einmal geopfert ꝛc. 

Offenb. 1, 7. GSiche, er kommt 2c. 


Das Werk und die Ämter Chriſti. 


138. (199— 203.) Wozu ift der Herr Jeſus Chriftus erniedrigt 
und erhöhet worden? 


Daß er mich verlorenen und verdammten Menjchen 
3 Bee - 

1, 15. Das ift je gewißlich wahr und ein teuer wertes Wort, 
er ek Jefus kommen iſt in die Welt, die Sünder ſelig zu machen. 
1. Kor. 1, 30. Chriftus ift uns von Gott gemacht zur Weisheit und 
zur oigten und zur Heiligung und zur Erlöfung. 

x Eph. 2 9. Aus Gnade feid ihr felig worden Re: den Glauben; 
und dasfelbige nit aus euch, Gottes Gabe iſt es; nicht aus den Werken, 
’ zauf bob ‚is nicht jemand rühme. 
= 3, 24. Wir werden ohne Verdienst gerecht aus feiner Gnade 
2 durch "Ertöfung, fo dur Chriſtum Sefum gefchehen ift. 
Ee 1. Tim. 2, 4. Gott will, daß allen Menſchen geholfen werde, und 
— ur Exfenntnis ber Wahrheit kommen. 
" oh. 3, 16. Alſo Hat Gott zc. 
1. Koh. 4, 9. Daran ift erjchienen zc. 
134. (204—208.) Wovon hat ung Christus erlöfet? 
* a. Bon allen Sünden (von ihrer Schuld und Strafe 
— und von ihrer Herrſchaft). 
Bol. 1, 14. An welchem wir haben die Erlöſung durch fein Blut, näm⸗ 
lich die Vergebung der Sünden. 
ER 2. Kor. 5, 19. Gott war in Chrifto und verföhnete die Welt mit ihm 
ſelber, ar technete ihnen ihre Sünden nicht zu und hat unter und aufs 
gerichtet da3 Wort von der Verführung 
Röm. 6, 6. Wir wiffen, daß under alter Menſch ꝛe. V. 14. Die Siinde 
wird nidt herriden x. 
Er Phil. 3, 12. Nicht, daß ich's Schon ergriffen habe :c. 
b. Vom Tode (dem geijtlichen, leiblichen und ewigen). 
5 Eph. 2, 5. 6. Da wir tot waren in den Sünden, hat Gott und ſamt 
Chriſto lebendig gemadt und hat und ſamt ihm auferwedet und jamt 
hm in das himmliſche Wejen gejebßt. 
1. Kor. 15, 55. u. 57. Der AR ift verfchlungen in den Sieg. 
d, wo ift dein Stahel? Hölle, wo ift dein Sieg? Gott aber fei Daxt, 
und den Gieg gegeben hat durch unfern Herrn Jeſum Chriftum. 
. Theff. 1, 10. Jeſus hat und von dem zufünftigen Zorn erlöfet 
851. &o jemand mein Wort ıc. 
W in höret ꝛc. 
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J 
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c. Bon der Gewalt des Teufels (al Verflägers und 

Berführer). 22 

i 1. Joh. 3, 8. Dazu iſt erfchienen der Sohn Gottes, daß er die Werfe 

des Teufels zerftöre. z 

Jak. 4, 7. Widerftehet dem Teufel, fo fleucht er von euch. - 
Röm. 8, 33. 34. Wer will die Auserwählten Gottes beſchuldigen zc. 

1. Soh. 5, 18. Wir wiffen, daß wer von Gott geboren it 2c. 


2135. (209) Welche Segnungen find uns durch die Erlöfung 
erworben ? 


Die ewige Gerechtigkeit, Unſchuld und Geligfeit. 
Eph. 1,7. An Ehrifto haben wir die Erlöfung durd) fein Blut, näm— 
ih die Vergebung der Sünden, nad dem Reichtum feiner Gnade. 

2. Kor. 5, 21. Gott hat den, der von feiner Sünde wußte, für und zur 
Sünde ea auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt. 

Röm. 5, 1. Nun wir denn find gerecht worden durch den Glauben, jo 
haben wir Friede mit Gott, durch unfern Herrn Jeſum Ehrift. 

Eph. 2, 14—16. Chriftus Jeſus ift unfer Friede ꝛc. 

Hebr. 5, 9. ChHriftus ift worden allen ıc. 

Sal. 4,7. Alſo iſt nun hie fein Knecht mehr, fondern ꝛc. 


136. (205.) Womit hat ung Chrijtus erlöfet? 


Nicht mit Gold oder Silber, jondern mit feinem 
Heiligen teuren Blut und mit feinem unfchuldigen Leiden 
und Sterben. 

1. Betr. 1, 18. 19. Wiffet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder 
Gold erlöjet feid von euerm eiteln Wandeln nach väterlicher Weife, fondern 
Rn dem teuren Blut Chrifti, al eines unſchuldigen und unbefledten 

ammes. 

1. Joh. 1, 7. Das Blut Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes, macht ung 
rein von aller Sünde. 

Hebr. 9, 13—15. Denn jo der Ochſen ꝛc. h 

1543:111:#2,50.00: Es iſt Ein Gott ıc. 3 
137. (210.) Welche Amter unterfcheidet man in der erlöfenden 

Thätigfeit Jeſu Chrifti? ‘ 

Sein prophetifches, Hohepriefterliches und fönig 
liches Amt. 

138, (211. 212.) Was that Chriftus als unfer Brophet? 


Er hat, als der rechte und Höchite Prophet, ung die volle 
Wahrheit des Heils durch Lehre und Leben fund gethan; 
wie er denn, als Gottes Sohn, die Wahrheit felbft ift. 

Joh. 6, 14. Das ift wahrlich der Prophet, der in die Welt fommen fol, 


Joh. 14, 6. Ich bin der Weg umd die Wahrheit und das Leben; 
niemand fommt zum Vater, denn Durch mic). —— 


Joh. 8, 12. Ich bin dag Licht der Welt ꝛc. * 
Matth. 11, 27—30. Alle Dinge find mir ꝛc. 
139, (213—219.) Wodurch beftätigte Chriftus die Wahrheit 
feiner Lehre? s 

Durch Zeichen und Wunder, durch Weisfagungen und i 
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durch die Kraft feines Wortes. Darum müffen wir alle feinem 
Worte tt, wenn wir jelig werden wollen. 
2 oh. 5, 36. Die Werke, die ich thue, zeugen von mir, daß mich der 
Vater gefandt habe. 
Soh. 6, 63. Die Worte, die ich rede, find Geift und find Leben. 
Sob. 3, 18. Wer an den Sohn glaubet, der wird nicht gerichtet ꝛc. 
So. 10, 37. 38. Thu ich nicht die Werfe ıc. 
Anmerk. Der Herr ſetzt fein prophetifches Wirken noch jebt durch das 
Bredigtamt auf Erden fort. 


140. (220.) Hat uns aber Chriftus fchon durch feine Lehre 
und durch jein Vorbild erlöfet? 


Nein. Dadurch Hat er uns das Heil nur verfündigt. 
Erworben aber hat er ung das Heil durch fein Hohepriefter- 
liches Amt. 

Hebr. 4, 14. Dieweil wir denn einen großen Hohenpriefter haben 


Jeſum, den Sohn Öottes, der gen Himmel gefahren ift; fo Yaffet una halten 
an dem Belenntniz. 


141. (221—227.) Warum heißt Jeſus Chriftus unfer Hoher- 
priefter? 


Weil er, als der rechte Hohepriefter, jich jelbit für uns 
am Kreuze geopfert hat zur Verſöhnung unferer Sünden, und 
num ewiglich uns bei dem Vater vertritt, für ung bittet umd ae Br PA 
uns jegnet; auf daß wir, durch ihn mit Gott verjöhnt, num „, —— 
alle Prieſter Goltes werden. we 
Hebr. 7, 26. Einen ſolchen Hohenpriejter follten wir haben, Bern 3 
da wäre Heilig, unſchuldig, unbefledt, von den Sündern abgefondert und, 
höher, denn der Himmel ift. ** 
1. Petr. 2, 24. Welcher unſere Sünden ſelbſt geopfert hat an — 
ſeinem Leibe auf dem Holz, auf daß wir, der Sünde abgeftorben, der 
——5 leben; durch welches Wunden ihr ſeid heil worden. 
1. oh. 2, 2. Chriſtus ift die Verſöhnung für unfere Sünden; nicht 
allein aber für die unferen, ſondern auch für [die] der ganzen Welt. 
Hebr. 10, 14. Mit einem Dpfer bat er in —— vollendet, die 
werden. % 4 EB Tr te Bnft 
2805.21. ep rl fündiget zc. 
Sehr, 7, 24. 25. ®Diefer aber zc. 
Apoitg. 3 26. Gott hat fein Kind Sefum ꝛc. 
1. Pe ‚9. Ihr feid das auserwählte Gefchlecht zc. 


142, (225.) Wodurd hat Gott ſelbſt das hohepriefterliche Opfer 
Jeſu Chriſti bejtätigt? 


Durch Chriſti Auferſtehung und Erhöhung zur Rechten 
ee Majeſtät in der Höhe. 
1. Kor. 15, 17. Iſt Chriftus nicht LADEN, jo iſt euer Glaube 
eitel, fo > ihr noch in euern Sünden. 
4, Fk en F a re willen dahin gegeben und 
erer Gere 
—— wa! 2,36. & “ll e num das ganze Haus Israel gewiß, daß 2% 


A 
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143. (228—233.) Warum heißt der Herr Jeſus Chriſtus 
unjer König? — 


Weil er, der verherrlichte Gottmenſch, König iſt 
a. im Reiche der Macht, 
b. im Reiche der Gnade und 
ce. im Reiche der Herrlichkeit. 3 


a. Matth. 28, 18.20. Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Und fiche, ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende 
Eph. 1, 20—23. Gott hat Chriftum gefegt zu feiner Rechten 2c. — 
1. Petr. 3, 22. Chriſtus iſt zur Rechten Gottes ꝛc. (Fr. 132.) 
b. Joh. 18, 36. Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. — 
Röm. 14, 17. Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen und Trinfen 
fondern Gerehtigfeit und Friede und Freude in dem Heiligen Geiftee 
Joh. 10, 27. 28. Meine Schafe hören meine Stimme ꝛc. A 
ce. Kol. 3, 3. 4. Euer Leben iſt verborgen mit Chriſto in Gott. Wenn 
aber Chriſtus, euer Leben, ſich offenbaren wird, dann werdet ihr auch 
offenbar werden mit ihm in der Herrlichkeit. 
1. Kor. 15, 20. 21. Chriſtus iſt auferſtanden von den Toten ꝛc. 
1. Kor. 15, 51. 53. Siehe, ich ſage euch ein Geheimnis ꝛc. 
2. Betr. 3. 13. Wir warten ꝛc. 
Apoftg. 17, 31. Gott hat einen Tag gefebt ꝛc. 2 
2. Kor. 5, 10. Wir müſſen alle offenbar werden zc. 


144. (234—233.) Wozu hat dich der Herr Jeſus Chriftus 
erlöjet? * $ 
Auf daß ich jein eigen fei und in jeinem Reiheunter — 
ihm lebe und ihm diene in ewiger Öerechtigfeit, Unfchuld 
und Seligfeit, gleichwie erift auferjtanden vom Tode, lebet 
und regieret in Ewigfeit. Das ist gewißlich wahr! 
Röm. 14, 8. 9. Leben wir, fo Icben wir dem Herrn; fterben wir, fo 
fterben wir dem Herrn. Darum, wir leben oder fterben, fo find wir des 
Herrn. Denn dazu ift Chriſtus auch geftorben und: auferstanden und wieder 
lebendig worden, daß er über Tote und Lebendige Herr fei. :@ 
zit. 2, 14. Chriſtus Hat fich jelbjt für uns gegeben, auf daß er und 
erlöfete von aller Ungerechtigkeit und reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum Eigen» 
tum, das fleißig wäre zu guten Werfen. 
al. 2, 20. Sch lebe aber; doch num nicht ich 2c. — 
Kor. 7, 23. Ihr ſeid teuer erkauft; werdet nicht der Menſchen 
nechte. N E * 
Matth. 10, 32. 33. Wer mich bekennet vor den Menſchen ꝛc. 
Tit. 2, 11. 12. Es iſt erſchienen 2c. 
Luk. 1, 74. 75. Daß wir, erlöfet ꝛc. 
Phil. 1, 10. 11. Daß ihr prüfen möget 2c. 
Phil. 3, 20. Unfer Wandel aber ift im Himmel ıc. 
Offenb. 3, 21. Wer überwindet ıc. j 


145. (239—241.) Was iſt uns aber nötig, um folch feliges = 4 
Heil de großen Gottes, unſers Heilandes, im wahren Glauben zu 


Der Heilige Gei 
dritte Artikel Handelt. 
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Der dritte Artikel: 
Bon der Heiligung. 
Der Heilige Geiſt. 
146, (242.) Wer ift der Heilige Geift? 


3 Der Geiſt des Vaters und des Sohnes, mit beiden wahr- 
reitige: Gott, hochgelobet in Ewigkeit. 
. Moj. 1, 2. Der Geift Gottes jchwebte auf dem Waffer. 

5. Betr. L, 21. Die heiligen Menfchen Gottes haben geredet, getrieben 
von dem Heiligen Geift. 

Soh. 15, 26. Wenn der Tröfter fommen wird, welchen ich eud) fenden 
werde vom Bater, der Geijt der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird 
zeugen don mir. 

Fr Sal. 4, 6. Gott hat geſandt den Geiſt ſeines Sohnes ꝛc. 


147. (243.) Womit erweiſet die heilige Schrift, daß der Heilige 
Geiſt wahrer Gott iſt? 
= Sie legt ihm 
2a. göttliche Namen, 
. göttlide Bollfommenheiten, 
. göttlihe Werfe und 
. göttliche Ehre bei 
&. 1. Kor. 3, 16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feid und der 
Geiſt Gottes in euch wohnet? 
—— 139, 7. Wo ſoll ich hingehen vor deinem Geiſt ꝛc. (Vergl. Joh. 
26. 16, 13.) 
ie. Fr 33, 4. Der Geiſt Öottes hat mid gemacht. (Bergl. Tit. 3, 5.) 
d. 1. Betr. 4, 14. Der Geift, der ein Geift der Herrlichkeit und Gottes 
it, ruhet auf euch. Bei ihnen ift er verläftert, aber bei euch iſt er ge= 
preifet. (Bergl. Matth. 28, 19.) 


148, (244.) Warum heißt er der Heilige Geiſt? 
Weil er ſelbſt Heilig ift und ung Heiliget. 


Apoftg. 1, 5. Sohannes hat mit Waffer getauft; ihr aber follt mit dem 

Heiligen Beifte getauft werden. 

He. 36, 26. 27. Ich will euch ein neu Herz, und einen neuen Geift in 
euch geben; und will das fteinerne Herz aus euerm Fleiſch wegnchmen, 
und euch ein fleifhern Herz geben; ich will meinen Geiſt in euch geben, und 

will ſolche Leute aus euch machen, die in meinen Geboten wandeln und 

meine Rechte halten und darnach thun. 
Röm. 8, 14. Welche der Geiſt Gottes treibet zc. 
n Eph. 1, 14. Welcher ift dag Pfand unfers Erbe zc. 

4149. (245.) Wozu a wir Menfchen denn des Heiligen 
Geiſtes? 

F Daß er uns das Heil Gottes in Chriſto im rechten Glauben 
zueigne, da wir nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an 
—— Chriſtum, unſern Herrn, glauben oder zu ihm 


kommen können. 
4. or. 12, 3. Niemand kann Jeſum einen Herrn heißen, ohne durch 


ben Heiligen Geiſt. 


Boote 


Lea 
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Röm. 8, 9. Wer aber Chriſtus Geift nicht hat, der ift nicht fein. 


Joh. 6, 44. Es kann niemand zu mir kommen, es fei denn, daß ihn = 


ziehe der Vater, der mic) gefandt hat. 
Joh. 3, 5. Es fei denn, daß jemand geboren werde 2. 
150. (246. 247.) Wann ift die Ausgießung des Heiligen 
Geiftes gejchehen? 

Am Pfingftfefte zu Serufalem über die Apojtel, wie der 
Herr es verheißen hatte. 

Die Geſchichte: Apoftg. 2. 
Re ee 3, 1. Nach diefem will ich meinen Geiſt ausgießen über alles 
sieilü). 

Apoftg. 1, 8. Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geiſtes empfahen ıc. 
151, (248.) Was empfingen die Apoftel mit der Ausgiegung 
des Heiligen Geiſtes? 

Ganz außerordentliche göttliche Gaben und Kräfte zur 
Berfündigung des Evangeliums und zur Ausbreitung des Reiches 
Gottes unter allen Völkern. 

Matth. 10, 20. Shr feid es nicht, die da reden, fondern euers Vaters 
Geiſt ift es, der Durch euch redet. 

Röm. 15, 18. 19. Sch dürfte nicht etwas reden 2c. 


152. (249. 250.) Können und jollen denn auch die anderen 
Menſchen den Heiligen Geift empfangen? 

Alle Menjchen können und follen den Heiligen Geiſt 
empfangen, und mit ihm die Gnade und Gabe der. Heiligung. > 
Die Geſchichte: Apoftg. 4, 31. 10, 14. 1. Kor. 12, 4—11. 28. 

Apoftg. 2, 38. 39. Thut Buße, und Yaffe fich ein jeglicher taufen auf 
den Namen Jeſu Chrifti zur Vergebung der Sünden, jo werdet ihr empfahen 
die Gabe de3 Heiligen Geiftes. Denn euer und eurer Kinder ift diefe Ver— 
heißung und aller, die ferne find, welche Gott, unfer Herr, herzu rufen wird. 

30H. 14, 17. Die Welt kann den Geift der Wahrheit nicht 


empfahen ıc. 
Die chriſtliche Kirche. 


152. (251. 252.) Wo wirft der Heilige Geiſt die Heiligung? 


In der chriftlichen Kirche, weiche fein Werk, feine Werk— 
jtatt und fein Werkzeug zur Heiligung aller Menjchen ift. 


Geſchichte der Stiftung und erften Ausbreitung der Hriftlichen Kirche: b 
Apoftg. 2, 44—47. 4,4. 5, 14, 6, 7. 8, 4. 14. 25. Kap. 10. 11. uf. Vergl. 


oh. 10, 16. 
154. (253.) Was it die hriftliche Kirche? 
Die Gemeine der Gläubigen (Heiligen), eine Be- 
baufung Gottes im Geift. 


Eph. 2, 19—22. So jeid ihr num nicht mehr Gäſte und Fremdlinge, 
jondern Bürger mit den Heiligen und Gottes Hausgenoffen, erbauet auf 


den Grund der Apoftel und Propheten, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein i 


ift, auf welchem der ganze Bau in einander gefüget wächſet zu einem heiligen 
Zempel in dem Herrn, auf welchem aud ihr mit erbauet werdet zu einer 
Behauſung Gottes im Beift. 


— 
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155. (254. 255.) Warum beißt fie die Eine? 
Weil e3 nur Eine chriftliche Kirche giebt, obwohl diefelhe in 
mehrere Kirchen zeripalten tft. 

Matth. 16, 18. Du biſt Petrus, und auf dieſen Fels will ich bauen 
meine Gemeine, und die Pforten der Hölle ſollen ſie nicht überwältigen. 

Eph. 4, 4-6. Ein Leib und Ein Geiſt ꝛe. 
Röm. 12, 4—6. Gleicher Weife, als wir ze, 
Anmerk. Die beiden Hauptkirchen find: die katholiſche (römiſche und 
griechiſche) und die evangeéliſch-proteſtantiſche (Iutherifche, 
reformierte und engliſch-biſchöfliche). 
156. (256.) Warum heißt fie die heilige? 


Weil der Heilige Geiſt in ihr wohnt und ihre Glieder Heiligt. 
EEph. 5, 25—27. Chriſtus Hat geliebet die Gemeine und hat fich ſelbſt 
für fie gegeben, auf daß er fie heiligte und hat fie gereiniget durch das 
Waflerbad im Wort, auf daß er fie ihm ſelbſt darftellete eine Gemeine, die 
herrlich jei, die nicht Habe einen Flecken, oder Runzel, oder des etwas, fondern 

‚daß fie Heilig fei und unfträflic. 
Anmerk. DBejondere Heilige, wie die fatholifche Kirche fie verehrt und ans 
ruft, kennt die evangeliſche Kirche nicht. ö 


157. (257.) Warum heißt fie die allgemeine? 


Sm Gegenſatz gegen alle Irrlehren und Sekten, und weil 

fie beſtimmt ijt, jich über alle Bölfer zu verbreiten. 

Apoſtg. 2, 42. Sie blieben aber beftändig in der Apoſtel Lehre und 
in der Gemeinschaft und im Brotbredhen und im Gebet. 1. Joh. 4, 1—3. 

Matth. 24, 14. Und es wird gepredigt werden das Evangelium vom 

Reich in der ganzen Welt zu einem Zeugnis über alle Völker; und dann 

wird das Ende kommen. 

— Joh. 10, 16. Sch Habe noch andere Schafe ꝛc. 

Anmerk. Luther Hat die Benennung allgemein (Fatholiih) mit hrift- 
Lich vertaufcht, weil die römische Kirche jenen Namen für fich allein in 
Anſpruch nahm. 

158, (258. 259.) Warum heißt fie die chriftliche? 
Weil Chriſtus als ihr alleiniges Haupt fie geftiftet Hat, 
erhält und regiert. 
| 1. Kor. 3, 11. Einen andern Grund kann niemand legen, außer dem, 
der gelegt ift, welcher ift Jeſus Chriſt. 
Eph. 1, 22. 23. Gott Hat Chriſtum gejebt zum Haupt der Ge— 
‚meine über alles, welche da ift fein Leib, nämlich die Fülle des, der alles 
in allen erfüllet. 
Anmerf. Darum verwirft die evangeliiche Kirche den Papſt, als das ſicht— 
bare Oberhaupt der Kirche und Eprifti Statthalter. — Luther nennt die 
Kirche „die Mutter, fo einen jezlichen Chrijten zeuget und trägt durchs 
Wort.” Vgl. Sal. 4, 26. 

Ri 159, (260. 261.) ‚Welcher Unterſchied ift zwiſchen der 

4: fihtbaren und unfihtbaren Kirche? 

—3 Alle, die auf den Namen Chriſti getauft ſind und ſich zu ihm 
bekennen, gehören zur fichtbaren Kirche; aber nur die, welche auch) 
an den Herrn Jeſum Chriftum von Herzen glauben, find Glieder 
ber. wahren Kirche, welche fichtbar und unfichtbar zugleich it. 

— * ing — 


— 


Geiſt, daß wir ohne unfer Verdienft aus lauter Gnade um Chriſti willen felig 
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Matth. 7, 21 Es werden nicht alle, die zu mir fagen: Herr, Herr! in. 

das Himmelreich tommen, fondern die den Willen thun meine Vaters im 
Himmel. — 
Die Gleichniſſe: Matth. 13, 38 ff. 13, 47 ff. 22, 10 ff. 25, 1 ff. | 
160, (262. 263.) Welches find die Kennzeichen der wahren 
Kirche? Be 

Die reine Predigt des Evangeliums und die fehrifte — 
gemäße Verwaltung der heiligen Saframente. u 
Joh. 8, 31. 32. So ihr bleiben werdet an meiner Rede, fo Teid J 

ihr meine rechten Jünger, und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahr⸗ 
heit wird euch frei machen. — 
Gal. 1, 8. So auch wir oder ein Engel ꝛc. Bi. 
Gal. 5, 1. So beftehet nun ꝛc. * 
Anmerk. Weil unſre Kirche dieſe Kennzeichen an ſich trägt, iſt ſie die 
wahre. — Ihre wichtigſten Bekenntnisſchriften find: die Augs— 
burgiſche Konfeſſion (v. J. 1530) und die beiden Katehismen 
Luthers (v. J. 1529); für die. Reformierten der Heidelberger 
Katechismus (v. 3. 1563). 


161. (264--267.) Welches find die beiden Haupt-Unter- 
ſcheidungslehren der evangelifchen im Gegenſatz zur 
fatholischen Kirche? 

Die heilige Schrift iſt die alleinige Duelle und 
Richtſchnur der Hriftlichen Lehre, und die Rechtfertigung 
des Sünders vor Gott gejchieht aus freier Gnade um 
Chriſti willen, allein durch den Glauben. 

Röm. 3, 28. So Halten wir e8 nun, daß der Menſch gerecht werde 
ohne des Geſetzes Werke, allein duch den Glauben. 

Kol. 1, 12. Danfjaget dem Bater 2. — V. 10. Wandelt wür- 
diglid ıc. 

Anmerk. Die katholiſche Kirche Hat neben und itver der heiligen Schrift 
die Tradition (Lehre der Kirche); die Rechtfertigung aber erfolgt 
nad ihrer Lehre durch Glauben, Neue und Vorſatz zur Befferung, und 
der Menſch empfängt dadurch nicht bloß Vergebung der Sünden, fondern 
er wird in einen Öerehten umgewandelt. 

„Die Rechtfertigung ift die Zufage Gottes, verfiegelt durch den Heiligen 
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werden ſollen, wenn wir glauben an die Erlöſung durch das Blut Chrifti. 
Das ift die Summa unfrer Lehre, daß Gott die Berfon eher annimmt, denn 
das Werk, und daß die Perfon nicht fromm und gerecht wird durch ihr gut. 
und gerecht Werk, fondern daB das Werk gut umd gerecht wird durd) die 
Berjon, welche gerecht und fromm ift.“ Quther. Y 

162. (263.) Was befennen wir noch Befonderes mit den 
Worten: Ich glaube eine Gemeinschaft der Heiligen? 

‚ . Die innige Verbindung der Gläubigen fowohl mit dem drei— 
einigen Gott und allen feinen Heiligen im Himmel, als auch unter 
ihnen jelbft zu dem Bunde Eines Olaubens, Einer Liebe und Einer 
Hoffnung. = 

Geſchichte: Apoftg. 2, 44—47. 4, 32 ff. 
Eph. 4, 4-6. Ein Leib und Ein Geift ꝛc. 
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Röm. 12, 4—6. Gleicher Weife als wir ꝛc. 
Hebr. 12, 22— 24. Ihr feid fommen zu dem Berge Zion ıc. 
Joh. 13, 34. 35. Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter 
einander liebet, wie ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander 
lieb Habet. Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine Zünger feid, 
fo ihr Liebe unter einander Habt. 


Vergebung der Sünden. 


aufs neue, wenn wir zur Gemeine der Heiligen gehören wollen? 


L Die Vergebung der Sünden. Der Herr hat dieſes Gut, 
welches er mit feinem Blute erworben, als den höchiten Gnaden— 
ſchatz feiner Kirche anvertraut, und der Heilige Geift eignet es 
An derjelben allen im Glauben zu. 
1. Joh. 1, 8. 9. So wir fagen, wir haben feine Sünde, fo verführen 
wir uns jelbft, und die Wahrheit ift nicht in uns. So wir aber unjere Sünden 
bekennen, jo iſt er treu und gerecht, daß er uns die Sünde vergiebt und 
reiniget ung von aller Untugend. 
E Luf. 24, 46. 47. Alfo iſt's gejchrieben, und alfo mußte Chriſtus leiden 
und auferjtehen von den Toten am dritten Tage, und predigen laffen in 
feinem Namen Buße und Bergebung der Sünden allen Völkern. 
ie - Sef. 1, 18. Wenn eure Sünde gleid) blutrot ift, ſoll fie doch ſchnee— 
weiß werden. 
= - Röm. 8, 16. Derfelbige Geift giebt Zeugnis unferm Geift, daß 
wir Gottes Rinder find. 
BR Gedichte: David 2. Sam. 12, 13. Die Günderin Lul. 7, 47. 
Der Gichtbrüchige Matth. 9, 1—8. 
164. (273.) Was empfangen wir zugleich mit der Vergebung 
u unfrer Sünden? 
R Die Rechtfertigung vor Öott, indem ung Gott für gerecht 
dh. ihm wohlgefällig erklärt und hält, nicht um unjers 
Berdientes willen, jondern um des Verdienites Jeſu Chriſti willen, 
welches feine Gnade unjerm Glauben zurechnet. 
Rom. 3, 28. So halten wir ꝛc. (Fr. 161.) 
— Röm. 3, 24. Wir werden ohne Verdienſt gerecht ze. (Fr. 133.) 

i. 2. Kor. 4, 21. Gott hat den, der von feiner Sünde wußte 2c. (Zr. 135.) 
—— Röm. 5, Nun wir denn find gerecht worden ꝛc. (Fr. 135.) 
SR Sal. 2, 16. Weil wir wiffen, daß der Menſch durch des Geſetzes Werke 
nicht gerecht wird, fondern durh den Glauben an Jeſum Chriftum; fo 

glauben wir auch an Jeſum Chriſtum, auf daß wir gerecht werden dur 

den Glauben an Chriftum, und nicht durch des Geſetzes Werke. 
Er > „Was find alle Kreaturen gegen diefen Artikel gerechnet?... Verjtehen 
wir ihn recht und rein, fo Haben wir die rechte himmliſche Sonne; verlieren wir 
ihn aber, fo haben wir aud) nichts anderes, denn eitel hölliſche Finſternis ... 
- Man fann ihn nimmermehr hoch genug erheben und verteidigen.“ Luther, 


165. (274.) Verwirft denn aber die evangelifche Kirche durch 
ſoſlche Lehre Die guten Werke al3 unnötig zur Geligfeit? 
Sm Gegenteil, fie macht durch jolche Lehre recht geſchickt und 

ifrig zu allen guten Werken. 

ga. 2, 26. Gleichwie der Leib ohne Geift tot ift, aljo auch der Ölaube 

e Werke ift tot. . 

mann, Konfitm.Büchlein B 


— (269-272.) Was bedürfen wir vor allem und täglich 
; 


2. 
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Gal. 2, 17 Sollten wir, die da ſuchen durch Chriſtum Gere zu wer⸗ 
den, auch noch felbft Sünder erfunden werden; jo wäre Chriſtus ein Sün⸗ 


A Das fei ferne! 
Kor. 5, 17. Iſt jemand in Chriſto, fo ift er eine neue Kreatur; 
das ai it vergangen; fiehe, es iſt alles neu worden. 


„D, es ift ein lebendig, gefchäftig, thätig, mächtig Ding um den Glau= 


ben, dab unmöglich, daß er nicht ohne Unteclaß follte Gutes wirfen. Er 


fragt auch nicht, ob gute Werke zu thun find; fondern ehe man fragt, hat er 


fie gethan und ift immer im Thum, aljo da e3 unmöglich ift, Werk vom 
Glauben feheiden, ja jo unmöglich, al3 Brennen und Leuchten mag vom Feuer 
geihieden werden.” Luther 


Die Heils-Ordnung (der Heilsweg). 


166, (275— 280.) In welcher Drdnung macht uns der Heilige 
Geiſt des Heils teilhaftig? 


Er beruft uns dur) das Evangelium, d.h. er bezeugt 


uns den Liebesrat Gottes, uns verlorene Sünder in Chrifto wieder 


gerecht und jelig zu machen, fo fräftig an unferm Herzen, daß 
jeder, der nicht widerjtrebt, dadurch aus feinem Simdenschlafe 


erwedt wird, und Die Luft und Kraft empfängt, der Ein— 
ladung zu Chrifto zu folgen. 


2. Theſſ. 2, 14. Gott hat euch berufen durch unfer Evangelium 


zum herrlichen Eigentum unſers Herrn Sefu Ehrifti. 
2. Zim. 1, 9. Gott Hat uns felig gemadt zc. 
Rom. 10, 17. &o kommt der Glaube aus der Predigt ıc. 
Die Sleiniffe: Das Abendmahl Luk. 14,16. Die Hochzeit Matth. 22,1. 
Beifpiele: Die erften Sünger Joh. 1, 39. Petrus Luk. 5, — 
Lydia Apoſtg. 16, 14. Die Juden am pfingftfeſte Apoſtg. 2, 37. 


Anmerk. Der Berufung geht die vorlaufende Gnade vorher. (Der Käm⸗ 


merer und Kornelius Apoſtg. 8. und 10.) Gott benutzt dazu auch die 
äußeren Führungen der Menſchen (Jeſ. 65, 2. Apoſtg. 17, 27. 28. 
Das Beifpiel Luthers). 


167. (281—284.) Warum folgen nicht alle dem Gnaden⸗ 


rufe des Heiligen Geiſtes? 
Weil ſie nicht wollen und in ihrem böſen Willen dem 
Heiligen Geiſte wideritreben. 


Joh. 3, 19. Die Menfchen liebten die Finſternis mehr, denn das 
Licht; denn ihre Werke waren böfe. 


Matth, 23, 37. Serufalem, Jeruſalem, — — wie oft habe ich deine. 


Kinder verfanmeln wollen, wie eine Henne verfammelt ihre Küchlein unter ihre 
Flügel; und ihr habt nicht gewollt. 


Apoftg. 7,51. Ihr Halzftarrigen und Unbefchnittenen an Herzen und 


on ihr widerftrebet allzeit dem Heiligen Geift, wie eure Väter, alſo 
auch ihr. 

Hebr. 12, 15. Gebet darauf ꝛc. 

Hebr. 3, MB, Heute, fo ihr Hören werdet 2c. 

Beispiele: Pharao 2. Moj. 5, 2. Saul 1. Sam. 15, 18—28. Ju⸗ 
das oh. 6, 70. — Das leere Erfhreden Apoſtg. 24, 25. Der Leicht⸗ 
finn Apoftg. 26, 28. Die Verachtung Luk. 7, 30. Das Zähneknirſchen 


Apoſtg. 7, 54. 4. Dir Widerfprud Apoftg. 13, 45. Der thätliche So 


Matth. 22, 


Anmert, Eine Gnadenwahl, nad welher Gott mur einen Teil der 
en zur Seligfeit, die übrigen zur Verdammnis beſtimmt 
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habe, iſt gegen die Heilige Schrift. 1. Tim. 2, 4. Gott will, daß 
‚alten ze. — 1. Theſſ. 5, 9. Gott Hat uns nicht gefegt zum Born ꝛe. — 
Wir Chriften follen Helfen, daß der Gnadenruf Gottes zu alfen 
3 Menſchen fomme. Matth. 28, 19. 20. 5, 16. 

168. (235—237.) Was wirft der Heilige Geift ferner in 
denen, die fich. berufen laſſen? 

E: Die Erleuchtung Er hat mich mit feinen Gaben 
4 erleuchtet, d. h. er Hat mich mein VBerderben erkennen und 
3 den Heiland ergreifen gelehrt, und mich alfo in Buße und 
Glauben zu Chriſto befehrt. 


Eph. 5, 14. Wache auf, der du ſchläfſt, und ſtehe auf von der Toten, 
fo wird dich Chriſtus erleuchten. 

J Eph. 1, 17. 18. Der Vater der Herrlichkeit gebe euch ꝛc. 

J— Offenb. 3, 17. 18, Du ſprichſt ꝛc. 

Jer. 31, 18. Bekehre du mich, ſo werde ich bekehret; denn du, Herr, 
biſt mein Gott. 


Beiſpiele: Der verlorene Sohn Luk. 15, 11 ff. Paulus Apoſtg. 9, 1 ff. 

E 169. (238. 289.) Was ift die Buße? 

| Buße ift- Sinnesänderung, Umfehr von der Sünde zu Gott, 

alſo, daß man feine Sünde gründlich erfennt, Herzlich bereut, 
aufrichtig befennt und ernitlich nach Heil und Erlöjung ver— 

langt. (Erfte und tägliche Buße.) 

Bf. 51, 5.6. Sch erfenne meine Miffethat, und meine Sünde. ift 
immer vor mir. An dir allein hab ich gefüindiget, und übel vor dir ge= 
than, auf daß du Recht behalteft in deinen Worten und rein bleibeft,. wenn 

du gerichtet wirft. 

2. Kor. 7, 10. Die göttlihe Traurigkeit wirket zur Seligfeit eine 

Reue, die niemand gereuet; die Traurigkeit aber der Welt wirket den Tod, 
, Pſ. 51, 19. Die Opfer, die Gott gefallen 2c. 

Matth. 5, 4. 6. Sclig find, die da Leid tragen ac. 

Spr. 28, 13. Wer feine Miffethat leugneét, dem wird's nicht gelingen; 
wer fie aber befennet und läſſet, der wird Barmherzigkeit erlangen, 

Bol. 1. Sob: 1, 8..(8r. 163.) * 

Beifpiele: Wahre Buße thaten: David Pf. 51. Die Sünderin Luk. 
7, 36—50. Der Zöllner Luk. 18, 9 ff. Zachäus Luk, 19, 1 ff. Petrus Matth. 
26, 75. — Falſche dagegen: Kain 1. Mof. 4, 13. Pharao 2. Mof. 10, 16, 17, 
Saul,1. Sam. 15, 24 ff. Judas Matth. 27, 3 ff. 


170, (290.) Was ift der Glaube? 
Es ift die vom Heiligen Geifte in mir gewirkte felige Zu— 
verficht, daß Chriſtus und fein Heil mein, und ich jein 
‚eigen jei Zum rechten, feligmachenden Glauben gehört alfo: 
a. die Iebendige Erkenntnis der Gnade und Gabe Gottes 
in Chrifto, 
ir b. die willige Zueignung derjelben und — 

c. die gewiſſe Zuverſicht darauf, alſo, daß ich mein ganzes 
Herz und Leben fortan an den Herin Jeſum Hingebe. 
 &ob. 6, 29. Das ift Gottes Werk, daß ihr an den glaubet, den ev 
gefandt Hat. p) 
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Eph. 1, 13. 14. Dur Chriftun feid ihr auch, da ihr glaubetet, vers 

I: gelt worden mit dem Heiligen Geift der Verheißung, welcher if, das 
fand unſers Erbes zu unferer Erlöfung, daß wir fein igentum würden 
zit Zob feiner Herrlichkeit. 

1. Joh. 3, 14. Wir wiffen ꝛc. 

Nom. 8, 38. 39. Ich bin gewiß ꝛec. 

Gal. 2, 20. Sch Iebe aber; doch num nicht ich ꝛc. ; 

Beifpiele: Die Samariter Joh. 4, 39. Die Sünderin Sur: 7, 50. 
Martha Joh. 11, 27. Betrug Matth. 16, 17. Die Apoftel Apoftg. 15, ah 

171. (291. 292.) Was empfängt der Menſch mit dem 
wahren Glauben? Be 

Die Gnade Gottes zur Rechtfertigung und zur Heiligung, 
alfo, daß der Menfch von der Schuld und Strafe fowie von 
der Herrſchaft der Sünde frei, fortan als ein begnadigtes 
und wiedergeborenes Kind Gottes daſteht. 

Seh, 45, 24. Im Heren habe ih Gerechtigkeit und Stärke. 

1. Kor. 6, 11. Ihr feid abgewafchen, ihr feid geheiliget, ihr ſeid 
gerecht worden durch den Namen des Herrn Sefu und durch den Geift 
unferd Gottes. 

Joh. 3, 5. 6. Es fei denn, daß jemand geboren werde aus dem Waffer 
und Geift, fo fann er nit in da3 Reich Gottes fommen. Was vom Fleiſch 
Seen wird, das ift Fleiſch; und was vom Geift geboren wird, dag iſt Geift. 

1. Betr. 1, 23. Als die da wiederum geboren find ze. 

Tit. — 57. Gott machet ung felig ꝛc. Rt 

oh. 1, 12. Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, . 
Botte3 Kinder zu werden, die an feinen Namen glauben. 

Gal. 6, 15. Sn Ehrifto Sefu gilt weder Beichneidung noch Vorhaut 
etwas, fondern eine neue Kreatur. 

„Der Mensch muß ſich in das Evangelium und Gottes Wort begeben, 
fo läffet er draußen fein Licht, feinen Dünfel, feinen Willen, feine Liebe, feine 
Zuft, fein Reden, fein Wirken, und wird alſo ganz ein anderer, neuer DMenfch, 
der alle Dinge ander3 anfieht, anders urteilt, ander denfet, ander will, ans 
ders redet, anders liebet, anders lüftet, anders wirfet und führet, denn vorhin * 

Luther. 
172. (293. 294.) Was wirket der Heilige Geiſt dann weiter 
in den Wiedergeborenen? 

Die Erneuerung (Beiligmg). Er Hat mich im rechten 3 
Glauben geheiligt. \ 

Eph. 4, 22—24. So Teget nun von euch ab, nach dem vorigen Wandel, 
den alten Menfchen, der durch Lüſte in Srrtum ſich verderbet. Erneuert 
eud) aber im Geist euer3 Gemüts ; und ziehet den neuen Menfchen an, der 
nach Gott gejchaffen ift, in rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. SG 

Eph. 4, 13. Bis daß wir alle hinan kommen 2c. j 3 

1. Thefl. 4, 3. 7. Das ift der Wille Gottes, eure Heiligung. Dan 
Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigfeit, fondern zur Heiligung. 3 
Hebr. 12, 14. Ohne Heiligung wird niemand den Herrn fehen. 4 
2. Kor. g 1. Dieweil wir nun folche Verheigung haben ꝛc. 
2. Petr. 1, 5—7. So wendet allen euern Fleiß daran ꝛc. 3 


173. (29. 296.) Warum befeunjt du: der Heilige Geift Heiigt 
mic) im rechten Glauben? — 

Weil allein der rechte Glaube die Wurzel eines neuen, — 
heiligen Sinnes und Wandels iſt und bleibt. — 


8 
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Röm. 14, 23. Was nicht aus dem Glauben ıc. (Fr. 87.) 
Joh. 15, 5. 6. IH bin der Weinftod; ihr feid die Neben. Wer in 
mir bleibet, und ich in ihm, der bringet viel Frucht; denn ohne mid Lönnt 
ihr nichts thun. 
a 1. Joh. 5, 4. 5. Alles, was von Gott geboren ift, überwindet bie 
Welt ıc. 
“= gef Röm. 8, 2. Das Gefeh des Geiſtes, der da lebendig macht in Chriſto 

* u ꝛc. 
22 Die Frucht des Geiſtes iſt: Liebe, Freude, Friede, Ge⸗ 
duld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmut, Keuſchheit. 


1274. (297. 298.) Worin erweiſet ſich der rechte Glaube im 
r Leben der Wiedergeborenen? 


ei Sn dem neuen Gehorjam aus herzlich dankbarer Liebe (Liebe 
gegen Gott und den Nächſten; allgemeine Liebe und chriftfiche 
Bruderliebe). So wird mit dem rechten Glauben in den Chriften 
das Geſetz Gottes nicht aufgehoben, fondern aufgerichtet. 
Röm. 5, 5. Die Liebe Gottes ift ausgegoffen in unfer Herz durch 
ben Heiligen Geift, welcher uns gegeben it. 
1. oh, 4, 19. (Nun Heißt e3:) Laffet uns ihn lieben; denn er Hat 
und erjt geliebet. 
| 1. Joh. 5, 3. Das ift die Xiebe zu Gott, daß wir feine Gebote 
halten, und feine Gebote find nicht ſchwer. 
Röm. 6, 16. Wifjet ihr nicht, welchem ihr euch begebet zu Knechten 


# 

in Behorfam x. 

F 1. Kor. 13, 1—3. Wenn id) mit Menſchen- und mit Engelzungen redete ꝛc. 

— 1. Joh. 4, 20. So jemand ſpricht ꝛc. (Fr. 62.) 

ü Kol. 3, 12—14. Go ziehet nun an zc. 

& Röm. 12, 20. So nun deinen Feind hungert ze. 

A 2. Betr. 1, 5—7. So wendet allen euern Fleiß daran ıc. 

j 1. Kor. 13, 4—8. Die Liebe ift langmütig — — höret nimmer auf, 

BR Röm. 3, 31. Wie? Heben wir denn das Geſetz auf durch den Glauben ꝛc. 
($t. 31.) 


j „Die Liebe ift eine fühe Bewegung gegen Gott, die und mit ihm ver— 

einigt und treibet, daß wir um des Geliebten willen alle thun, und nichts 

| zu ſchwer zu leiden und zu tragen ift, dad wir nit mit Freuden leiden und 
. tragen.“ Butber. 


175. (299—301.) Was bedürfen wir vornehmlich zum 
* täglichen Wachſen in der Heiligung? 
Der täglich erneuerten Verſicherung der Gnade Gottes 
und der Vergebung unfjrer Sünden. Jeder Chrift erfährt es 
abber auch mit Luther: der Heilige Geift vergiebt mir und 
- allen Gläubigen täglich und reichlich alle meine Sünden. 
> 2. Betr. 3, 18. Wacfet aber in der Gnade und Erkenntnis unfers 
Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti. 
= Phil. 3, 12—14. Nicht, da ich's ſchon ergriffen habe ıc. 
eſ. 33, 24. Kein Einwohner (zu Jerufalem) wird fagen: Ich bin ſchwach. 
Denn das Voll, fo drinnen wohnet, wird Vergebung ber Sünden haben. 
0 gef. 40, 29-31. Er giebt den Müden Kraft ıc i 
2, Kor. 12, 9. Laß dir an meiner Gnade genügen; ben meine 
Kraft ift in den Schwachen mächtig. 
Bel. Sul, 7, 36-50. 
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176. (302-305.) Was wirft der Heilige Geift dazu noch in 
— den Gläubigen? 


Die Bewahrung bis ans Ende. Er hat mich im 


rechten Glauben erhalten. 


1. Betr. 1, 5. Ihr werdet aus Gottes Macht durch den Glauben be— 


wahret zur Geligfeit. ; 

1. Kor. 1, 8. Gott wird euch feft behalten bis ans Ende, daß ihr 
unfteäffich feid auf den Tag unfer8 Herrn Jeſu ChHrifti. 

Phil. 1, 6. Sch bin desfelbigen in guter Yuverficht ꝛc. 

Röm. 8, 26. Der Geift Hilft unferer Schwachheit auf 2c. 

2. Theff. 3, 3. Der Herr ift treu; der wird euch ftärfen und be— 
wahren vor dem Argen.- — 

Offenb. 2, 10. Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die Krone 
des Lebens geben. 

1. Kor. 10, 12. Wer ſich läſſet dünken ꝛc. 

2. Tim. 2, 5. So jemand auch kämpfet ꝛc. 

Matth. 26, 41. Wachet und betet ꝛc. (Fr. 82.) / 

1. Petr. 2, 2. Seid begierig nach der vernünftigen lautern Milch 2c. 


177. (306. 307.) Durch welches Mittel will der Heilige Geiſt 


fein Gnadenwerk noch bejonders in den Gläubigen 
vollführen? 


Durch Kreuz und Leiden, als wodurch er und in der 


Welt- und Selbftverleugnung, in der Demut und Geduld 
und im Vertrauen übt, und die Hoffnung auf die zufünftige 
Herrlichkeit in ung belebt. 


Apoftg. 14, 22. Wir müffen durch viel Trübfal in das Neih - 


Gottes gehen. 

Matth. 10, 38. Wer nicht fein Kreuz auf fi nimmt und folget mir 
nach, der ift mein nicht wert. 

Hebr. 12, 7. So ihr die Züchtigung erduldet, fo erbeut fich euch Gott 
als Kindern; denn wo ift ein Sohn, den der Vater nicht züchtiget? 

1. Betr. 1, 6. 7. In welcher ihr euch freuen werdet, die ihr jeßt zc. 

Röm. 8, 18. Ich Halte es dafür, daß Diefer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht wert fei, die an und foll offenbaret werden. 

Röm. 5, 3—5. Wir rühmen uns auch der Trübfale, dieweil ꝛc. 

1. Petr. 4, 19, Welche da leiden nach Gottes Willen ꝛc. 

Röm. 12, 12. Seid fröhlich in Hoffnung ꝛc. 

178. (308. 309.) Was ift die Hoffnung der Gläubigen? 

Das feite und felige Vertrauen auf die Erfüllung der gött- 
lichen Berheißungen für dieſes und das zufünftige Leben. 

Röm. 8, 24. 25. Wir find wohl felig, doch in der Hoffnung. Die 
Hoffnung aber, die man fiehet, ift nicht Hoffnung: denn wie kann man des 
hoffen, das man fiehet? So wir aber des hoffen, das wir nicht fehen, fo 
warten wir fein durch Geduld. 

Röm. 8, 32. Welcher auch feines eigenen Sohnes ꝛc. 

Röm. 5, 5. Hoffnung aber läßt nicht zu ſchanden werden. ' 

PH. 3, 20. 21. Unfer Wandel ift im Himmel, von dannen wir 
auch warten x. 

1. 309. 3, 1—3. Sehet, welch eine Liebe ꝛc. 

1. Kor. 13, 13. Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, 
diefe Drei; aber die Liebe ift die größefte unter ihnen. Ev 


— 
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Von der Auferftchung des Sleifhes und den ewigen Leben. 
179, (310.) Wann wird der Heilige Geift fein Werf an ung 
E vollenden? 


| Am jüngjten Tage, inden er dann mich und alle 
Toten auferweden wird, und mir famt allen Gläubigen 
in Chriſto ein ewiges Leben geben wird. 


180, (311.) Was jteht nämlich auch den Gläubigen noch am 
Ende ihres Erdenlebens bevor? 


Der Tod, d. i. die Trennung der Seele und des Leibes, 
ihnen aber nicht mehr als Strafe, wenn auch als Folge der 
Sünde; weshalb fie fich täglich auf ihr Ende bereit halten. 
Hebr. 13, 14. Wir haben hie feine bleibende Gtatt, fondern die zu— 
künftige fıchen wir. 
Hebr. 9, 27. Es ijt den Menfchen gefegt, einmal zu fterben, darnad) 
aber das Gericht. 
Pſ. 90, 12. Lehre uns bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf daß wir 
klug werden. 
2. Kor. 5, 9. Wir fleißigen uns ze. 
a Luk. 12, 35. Lafjet eure Lenden ıc. 
| 181, (312.) Was gejchieht mit der Seele nach dem Tode? 
* Sie lebt fort, behält ihre Kräfte und kommt alsbald durch 
ein Gericht an einen, ihrer Beſchaffenheit angemeſſenen Ort der 
Seligkeit oder der Pein. 

Joh. 11, 25. Ich bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an mich 
glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe. 

2. Kor. 5, 1. Wir wiſſen aber, jo unſer irdiſch Haus x. 

Dffenb. 14, 13. Selig find die Toten, die in dem Herrn jterben, von 
nun an. Ba, der Geift fpridt, daß fie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre 
Werke folgen ihnen nad). 

Beifpiele: Abraham oh. 8, 56. Mofes und Elias Matth. 17, 3. Die 
Heiligen Matth. 27, 52, — Der Schäder Luk. 23, 43. Judas Apoftg. 1, 25. 
Anmerk. Es giebt feinen Seelenſchlaf und feine Seelenwanderung; 

auch fein Fegefeuer, wie die katholiſche Kirche lehrt; denn Die 
Hölle ift fein Ort der Beſſerung, fondern der Strafe. Bergl. die 
s Seichichte des Lazarus und des Reichen Luf, 16, 19—31. 


182, (313—319.) Was geichieht mit deinem Leibe nad) 
dem Tode? 
R Er zerfällt in Staub; aber am jüngften (letzten) Tage 
- wird. der Herr mich und alle Toten auferweden, und e3 werden 


ee VE 
* - 


dann auch die Leiber der Gläubigen herrlich, die der Gottloſen 


aber fchredlich fein. 
Pred. 12, 7. Der Staub muß wieder zu der Erde Tommen, wie er 
geweſen ift, und der Geift wieder zu Gott, der ihn gegeben Hat, 
1. Moſ. 3, 19. Du bift Erde und follft zu Erden werden. 
| Röm. 8, 11. So nun der Geift des, der Jeſum von den Toten ꝛe. 
2 ZJoh. 5, 28. 29. Es fommt die Stunde, in welder alle, die in den 
Gräbern find, werden feine (Chrifti) Stimme hören, und werden hervor 


aber Übels gethan Haben, zur Auferftegung des Gerichts. 


geben, die da Gutes gethan haben, zur Auferſtehung des Lebens, die 
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Phil. 3, 20. 21. Wir warten des Heilandes ꝛc. 

1. Kor. 15, 42—44. Es wird gefäet ꝛc. 

ef. 66, 24. Ihr Wurm wird nicht fterben, und ihr Feuer wird nicht 
verlöfchen und werden allem Fleiſch ein Greuel fein. 


1. Theff. 4, 13. Wir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten 


von denen, die da ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig feid, wie bie andern, 
die feine Hoffnung haben. 

Phil. 1, 21. Chriftus ift mein Leben, und Sterben ift mein 
Gewinn. 

2. Kor. 5, 8. 9. Wir find aber getroſt und Haben vielmehr Luft, 
außer dem Leibe zu wallen 2c. 

Beifpiele: Das Totenfeld Hef. 37. Jairi Töchterlein Matth. 9, 18 ff. 
Der Süngling zu Nain Luk. 7, 14. 15. Lazarus oh. 11, 39—44. Das 
Bild des Samenkorns 1. Kor. 15, 36 ff. 

„Shrifti und unfre Auferftchuung bangen an einander; ja e3 ift einerlet 
Auferftiehung. Denn man fol die Auferftehung alfo anfehen und faflen, als 
fei fie [don angegangen in Chrifto, ja wohl mehr denn die Hälfte gefchehen, 
daß, was noch vom Tode vorhanden, nicht? denn ein tiefer Schlaf zu achten 
ift, und die künftige Auferftehung unſers Leibe nicht anders zugehen foll, 
denn wie einer aus dem Schlaf erwacht. Denn das erfte und bejte Stüd iſt 
ſchon gefchehen: das Haupt ift erſtanden!“ Luther. 


183, (320. 321.) Was wird mit der Auferweckung der Toten 
verbunden fein? | 


Die Verwandlung derer, die dann noch im Fleiſche leben, 
und die Verklärung des Himmels und der Erde. 


1. Kor. 15, 51. Wir werden nicht alle entfchlafen; wir werden aber 


_ alle verwandelt werden. 
Vorbilder: Henoch 1. Mof. 5, 24. und Elias 2. Kön. 2, 9 ff. 
Röm. 8, 19—23. Das ängftliche Harren der Kreatur zc. 
2. Petr. 3, 10. Es wird aber de3 Herrn Tag kommen, als ein Dieb 
in der Nacht ıc. 
2. Betr. 3, 13. Wir warten eines neuen Himmels und einer neuen 


Erde, nad) feiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit mwohnet. Vergl. 


Dffenb. 21, 1—4. 
184. (322—325.) Was folgt nach der Auferftehung der Toten? 


Das allgemeine Weltgericht, und auf dieſes für die 
Gottlofen die ewige Bein, für die Frommen aber das 
ewige Leben. 

2. Kor. 5, 10. Wir müffen alle offenbar werden vor dem Richt— 
— Chriſti, auf daß ein jeglicher empfahe, nachdem er gehandelt hat bei 

eibes Leben, es ſei gut oder böſe. 

Matth. 25, 41. 46. Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige euer, dus bereitet ijt dem Teufel und feinen Engeln. Und fie 


werden in die ewige Bein gehen; aber die Gerechten in das ewige Leben. 


Matth. 25, 34. Kommt her, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbet 
das Reich, daS euch bereitet-ift von Anbeginn der Welt. 

Luk. 20, 36. Sie können hinfort nit fterben; denn fie find den 
Engeln gleid) und Gottes Kinder. 


* 


1. Petr. 1, 3. 4. Gott hat uns wiedergeboren zu einer lebendigen Hoffnung ꝛc. 


Dffenb. 21, 3. 4. Siehe da, eine Hütte Gottes ꝛc. 
Soh. 17, 24. Bater, ich will, daß, wo ich bin ıc. 
1. Joh. 3, 2, Meine Lieben, wir find nun Gottes Kinder ꝛc. 
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185, (326.) Was allein ift die Urſach der Eeligfeit der 
einen und der Verdammnis der andern? 
Allein der Glaube der einen und der Unglaube der andern. 
£ Marl. 16, 16. Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig 
werben; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt werben. 
ob. 3, 36. Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige 
Leben; wer dem Sohn nicht glaubet, der wird das Leben nicht jehen, 
Sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 
186, (327.) Können wir dies alles feſt und zuverſichtlich 
; glauben? 
Ja, denn alles, was wir in den drei Artikeln mit der ganzen 
Chriſtenheit glauben und befennen, das ift gewißlich wahr. 
* Matth. 24, 35. Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte 
_ werben nicht vergehen. 
2 2. Kor. 1, 20. Alle Gottes Verheißungen find Ja in ihm (Chrifto) und 
find Amen in ihm, Gott zu Xobe dur ung, 


Die Önadenmittel. 


187. (328. 329.) Durch welche Mittel wirkt der Heilige Geijt 
SR in uns diejen rechten, feligmachenden Glauben? 

2 Durch die Gnaden- oder Heils-Mittel, welche find das 
Wort Gottes und die heiligen Saframente Im Worte 
Gottes wird das Heil den Menjchen verfündigt und Dargereicht, 
durch die Saframente wird es dem einzelnen zugeeignet und 
verſiegelt. 

Ber Nom. 10, 17. So kommt der Glaube aus der Predigt, dad Predigen 
abber durch das Wort Gottes. 

| Sof. 1, 18. Er hat und gezeuget nad) feinem Willen durch da3 Wort 
der Wahrheit, auf dag wir wären Erftlinge feiner Kreaturen. V. 21. 
Mehmet das Wort an mit Sanftmut, das in euch gepflanzet ift, weldhes kann 
eure Seelen felig maden. 

188. (330.) Welche Pflicht hat deshalb die Kirche in Bezug 
— auf das Wort Gottes? 

Es allen Menſchen zugänglich zu machen, und namentlich 
_ allen ihren Mitgliedern es reichlich, ungefälſcht und unver- 
kürzt dazubieten. 

— Mark. 16, 15. Gehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium 
aller Sreatur. 


Apoftg. 20, 27. Ich Habe euch nicht? verhalten ꝛc. 
2. Tim. 4, 2. Predige dad Wort zc. 


— Joh 5, 39. Sudet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr Habt das 


ewige Leben darinnen; und fie ift’3, die von mir zeuget. 
. er Kol. 3, 16. Saffet das Wort Chrifti unter euch reichlich wohnen zc, 
1. 8or. 4, 1.2. Dafür halte en ꝛc. 

ebr. 13, 17. Gehorchet euern Lehrern ꝛc. 
— "Die tatholifche Kirche verbietet den Nichtgeiftliden das Bibel⸗ 
— 


I 
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189, (331.) Was liegt den Gliedern der Kirche für den 
Öffentlichen Gottesdienst ob? 

Die Diener am Wort und die Alteften der Gemeine 
Haben darauf zu jehen, daß der öffentliche Gottesdienſt eine Ar 
betung Gottes im Geift und in der Wahrheit fei; alle Gemeine- 
glieder aber haben ihn Heilig zu halten, auf daß ihr ganzes 
Leben ein bejtändiger Gottesdienst werde. 

Roh. A, 24. Gott ift ein Geift 2c. (Fr. 20.) 

Röm. 12, 7. 8. Hat jemand Weisjfagung 2c. 

1. Kor. 14, 40. Laſſet alles ehrlich -und ordentlich zugehen. 

1. Betr. 2, 5. Und auch ihr, als die lebendigen ©teine, bauet eud 
zum geiftlihen Haufe und zum heiligen Prieftertum, zu opfern geiftliche Opfer, 
die Gott angenehm find durch Jeſum Chriftum. 

- Sud. V. 20. 21. Shr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euern 
allerheiligften Glauben, durch den Heiligen Geift, und betet, und behaltet euch 
in der Liebe Gotted und wartet auf die Barmherzigkeit unſers Herrn Sefu 
Chrifti zum ewigen Leben. ze 
Anmerk. Das Sinnengepränge und der Gebrauch der lateiniſchen 

Sprade beim Fatholifchen Gottesdienfte ift verwerflich. 

190. (332.) Wodurch bejonders bethätigt und nährt der 
Chriſt fein neues, güttliches Leben? 

Durchs Gebet, welches dem Chrilten für fein geijtliches 
Leben ebenjo natürlich) und notwendig iſt, als dag Atmen für 
fein Teibliche8 Leben. Daher handelt das dritte Hauptftüd 
des Katechismus vom Gebet. 

„Wo ein Chrift ift, da ift eigentlich der Heilige Geift, der da nichts thut, 
denn immerdar betet. Denn ob er gleich nicht immerdar den Mund vegt oder 
Worte macht; dennoch gehet und ſchlägt das Herz, gleichwie die Pulsadern 
und das Herz im Leibe, ohne Unterlaß mit Seufzen; daß man feinen Chriften 
finden Tann, ohne beten, fo wenig al3 einen lebendigen Menfchen ohne den 
Puls, welcher jtehet nimmer ftill, veget und fehläget immerdar für ſich, obgleich 
der Menſch ſchläft oder anderes thut, daß er fein nicht gewahr 

utber. 


Das dritte Hauptflürk. 
Vom Gebet des Herrn oder vom heiligen 


Vater unjer, 
Vom Gebete überhaupt. 


191. (333.) Was iſt das Gebet? 

Es iſt das Geſpräch eines gläubigen Herzens mit 
Gott (Pf. 19, 15.), und entweder Lobpreifung Gottes oder 
Dank oder Bitte und Fürbitte. 

Bi. 62, 9. Hoffet auf ihm allezeit, Lieben Leute, ſchüttet euer Herz 
vor ihm aus; Gott ift unjere Zuverficht. Sela. 

Röm. 8, 26. Wir wiffen nicht, was wir beten follen, mie ſich's ge⸗ 


bühret, fondern der Geift jelbft vertritt uns aufs beite mit unausfpreds. 
lichem Seufzen. 4 


— 
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1. Zim. 2, 1. So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen ꝛc. 
Beifpiele: Lobpreifung Maria Luk, 1, 46 ff. und Zacharias Luk. 
1, 68 fi. Dank Hiskias Je. 38, 10—19. Paulus Apoftg. 28, 15. Phil. 1, 
3# Bitte für ji 2. Sam. 7, 27—29.; für fich und andere Apoſtg. 
4, 24—30.; für andere 1. Sam. 12, 19—24. Joh, 17, 9-26, 


192, (334. 335.) Was treibt ung zum Gebet? 
Unfer eigenes Bedürfnis, Gottes ausdrücklicher Befehl 
und jeine gnadenvolle Verheißung. 


Röm. 10, 13. Wer den Namen des Herren wird anrufen, fol felig werden. 
| Sal. 5, 13. Leidet jemand unter euch, der bete; tft jemand gutes 
Muts, der finge Palmen. 

Matth. 7,7. 8. Bittet, fo wird euch gegeben; ſuchet, fo werdet ihr 
‘ finden; flopfet an, fo wird euch aufgethan. 

Bi. 65, 3. Du erhöreft Gebet ıc. 
\ Ser. 29, 13. 14. So ihr mich von ganzem Herzen ꝛe. 
Beijpiele: Jakob 1. Mof. 32, 24-31. Moſes 2. Mof. 17, 10—13. 

Hiskias 2. Kön. 19, 15—20. Der Ausſätzige Matth. 8, 1—4. Die erſten 
Chriſten Upojtg. 4, 24—31. 
2 „Sehlet euch etwas, wohlan! fchüttet euer Herz vor ihm aus; jaget es 
- nur frei, berget nichts. Es fei, was es wolle, werfet es mit Haufen Heraus 
- dor ihm. Er Höret es gern, will auch gern helfen und raten, Scheuet euch 
- nicht dor ihm und denfet nicht, es fei zu groß oder zu viel: getroft heraus! 
- Und follten e3 eitel Säde voll Mangel fein. Ye mehr bu bitteft, je lieber er 
dich Hört. Schütte alles Heraus, tröpfle und zipfle nicht; denn er wird aud) 
nicht tröpfeln und zipfeln, fondern mit Fluten dich ifberfhütten.“ Luther. 
j 


193. (336. 337.) Um was jollen wir beten? 


Um alles, was die Ehre Gottes und‘ unfer over des 
Nächſten leibliches oder geiftliches Wohl befördert, vorzüg- 
lich aber um das, was zum Heil unjrer Seele dient. 

Phil. 4, 6. Sorget nichts; fondern in allen Dingen laffet eure Bitte 
im Gebet und Flehen mit Dankſagung por. Gott fund werden. 

| Mark. 11, 24. Alles, was ihr bittet in euerm Gebet, glaubet nur, 
daß ihr's empfahen werdet; fo wird's euch werden. 
 . Salomo3 Beifpiel 1. Kön. 3, 11—13. 
Re 194. (333. 339.) Wie jollen wir beten? 
F Im Namen Jeſu d. h. im alleinigen Vertrauen auf fein 
Verdienſt, aber auch mit feiner Gejinnung: andächtig, 
demütig, ernftlich, voll Yuverficht und Ergebung. 
| oh. 16, 23. Wahrlih,\wahrlich, ich fage euch, fo ihr den Vater etwas 
Bitten werdet in meinem Namen, fo wird er's euch geben. 
701. Joh. 5, 14. Das ift die Freudigfeit, die wir haben zu ihm, daß, jo 
wir etwas bitten nach feinem Willen, jo Höret er und. 
Matth. 6, 7. 8. Wenn ihr betet, follt ihr nicht viel plappern zc. 
af. 5, 16. Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich ift. 

Kol. 4, 2. Haltet an am Gebet. Be: 

Zak. 1,6, Der Menfch bitte im Glauben und zweifle nit x. 
Se Kuf. 22, 42. Vater, willft du, fo nimm diefen Kelch von mir ꝛc. 
0 Beifpiele: Das Gleichnis von der Witwe Luk. 18, 1 fi. Das kana— 
nälfche Weib. Matth. 15, 21 ff. 

re Die üußere Gebärde beim Gebet fol der Ausdrud unfrer 
innern Stimmung fein. a 
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195. (310—346.) Wann und wo follen wir beten? F 
Unſer Herz ſoll allezeit und überall beten. Dabei ſollen 
wir aber doch, uns zu gut, gewiſſe Gebetszeiten, wie des 
Morgens, Mittags und Abends, inne halten, und am liebften mit 
ber verfammelten Gemeine im otteshaufe beten. J 
1. Theſſ. 5, 17. Betet ohn Unterlaß. 
Luk. 19, 46. Mein Haus iſt ein Bethaus. 
Beifpiele: Daniel Kap. 6, 10. Die Apoftel Apoftg. 16, 25. 
Anmert. 1. Wir follen an den Gebeten anderer da8 Beten aus dem 
Herzen Iernen. — „Man fol fih an die Worte halten und an denfelben 
auffteigen fo lange, daß die Federn wachſen, daß man fliegen mag ohne 
Worte. Es ift alfo mit den Worten: entweder das Herz hebet an und 
der Mund gehet mit: oder der Mund hebet an und ermuntert und beivegt 
das Herz, daß es mitgehe.“ Quther. 
Anmerk. 2. Das Gebet zu irgend einer Kreatur, alfo auch das Gebet zu 
den Heiligen, iſt Abgötterei. * 
196. (347.) Welches ift das vollfommenfte Gebet? 


Das Öebet des Herrn oder das heilige Bater unfer, 
welches der Herr felbft all den Seinen für alle Zeiten zum 
Muftergebet gegeben hat (Luk. 11, 1—4. Matth. 6, 9—13.). 


Das heilige Vater unfer. | 


197. (348.) Wie wird das heilige Bater unfer eingeteilt? 
In die Anrede, die fieben Bitten und den Beſchluß. 


198. (349. 350.) Was lehrt ung die Anrede? 

Die Gefinnung, in welcher wir beten follen, damit unfer Gebet 
ein rechtes Chriftengebet, Gott wohlgefällig underhörlich fei. 
199. (351—353.) Warum heißt und der Herr Jeſus beten: 

Vater unfer, der du biſt im Himmel? To 


. Damit wir wiffen follen, daß der hocherhabene und Hei- 
tige ©ott allein der rechte Vater umd unfer Lieber, ver 
fühnter Bater in Chrifto ift, auf daß wir in aller Demut und 
Ehrfurcht, aber auch getrojt und mit aller Zuverficht ihn 
bitten jollen, wie die lieben Kinder ihren lieben Bater 
bitten; auch bei unſern Gebeten ftet3 vor allem nach dem trachten, 
was droben ift, und voll Liebe gegen die Brüder beten. 

Matth. 23, 9. Einer ift euer Vater, der im Himmel ift. 1.4 

Eph. 3, 14, 15. Derhalben beuge ich meine nice gegen den Vater 
unfer3 Herrn Jeſu Chriſti, der der rechte Vater ift über alles, mas da 
Kinder heißt im Himmel und auf Erden. \ 

Gal. 3, 26. 27. Ihr feid alle Gottes Kinder durd) den Glauben an 
Chriſto Jeſu zc. za 

1. Betr. 1, 17. Sintemal ihr den zum Vater anrufet ꝛe. 

Kol. 3, 1, 2. Seid ihr nun mit Chrifto auferftanden ꝛc. 
— 10, 12. Es iſt aller zumal Ein Herr, reich über alle, die ihn 
aurufen. — 
„Das iſt eine gar freundliche, tiefe und herzliche Rede. Denn der Name 
Bater ift von Natur eingeboren und natürlich fühe Daher er auch Gott 
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am befien gefällt und ihn am alfermeiften bewegt, ung zu hören. Iſt doch 
er feine lieblichere Stimme, al3 des Kindes zum Vater.“ Luther. 

200, (354.) Wa3 Ichren uns die fieben Bitten des heiligen 
— Vater unſers? 

Um welche Güter wir beten ſollen; nämlich auch um die 
leiblichen, vornehmlich aber um die Güter des Neiches 
- Gottes, zur Ehre des Herrin und zum Heile unfrer Seele. 
= Pi. 50, 15. Rufe mic an ıc, 

* Matth. 21, 22. Alles, was ihr bittet ꝛc. 

J Pi. 37, 4. Habe deine Luft an dem Herrn; der wird dir geben, mas 
dein Herz wünſchet. 

Matth. 6, 33. Tradtet am erjten nad) dem Neid) Gottes und nad 
fetner Gerechtigkeit; fo wird euch ſolches alles zufallen. 

201. (355—358.) Wa3 bitten wir in der erften Bitte? 


Daß Gottes Heiliger Name, d. i. er felbit und fein Wort 
und Werf, in jeiner Heiligfeit von ung und aller Welt erkannt, 
hochgeachtet und gepriejen werde durch reine Lehre und 
heiliges Leben. 
* Pſ. 111, 9. Heilig und hehr iſt ſein Name. 
Jeſ. 6, 3. Heilig, Heilig, heilig 2c. (Fr. 23.) 
1. Betr. 3, 15. Heiliget aber Gott den Herrn in euern Herzen. 
Mal. 2, 7. Des Priefters Lippen ꝛc. 
1. Betr. 1, 15. Nach dem, der euch berufen hat zc, 
Matth. 5, 16. Laſſet euer Licht leuchten 2c. 
202. (359—363.) Was bitten wir in der zweiten Bitte? 
Daß der Herr durch feinen Heiligen Geift fein Gnaden— 
reich zu allen Menſchen ausbreite und dasſelbe in uns 
immer völliger aufrichte, aljo daß wir feinem heiligen Worte 
durch feine Gnade glauben und göttlich leben hier zeitlich 
- and dort ewiglich im Reiche der Herrlichkeit. 
fe 1. Kor. 4, 20. Das Reich Gottes ftehet nicht in Worten, fondern in Kraft. 
> Luk. 17, 20. 21. Das Reich Gottes kommt nicht ꝛc. 
Röm. 14, 17. Das. Reich Gottes ijt nicht ꝛc. (Zr. 143. b.) 
Matth. 9, 37.-38. Die Ernte ift groß ꝛc. 
1. Theſſ. 2, 12. Ihr follt wandeln würdiglich 2c. 
2. Betr. 1, 10. 11. Darum, lieben Brüder, thut defto mehr Fleiß ꝛc. 


8203. (364—367.) Was bitten wir in der dritten Bitte? 

F% Daß Gott mit feinem Neich auch fein Negiment, wie 
äberall in der Welt, jo auch in uns immer völliger aufrichte, 
alſo, daß fein guter und gnädiger Wille ganz unfer Wille 
werde; umd daß er dazu jeden andern Willen in uns breche, 
unmd uns ftärfe und feftbehalte in feinem Wort und 


Glauben bis an unjer Ende. 
Rom. 12, 2. GStellet euch nicht diefer Welt glei, ſondern verändert 
euch durch Verneuerung euers Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, welches da 
Fei der gute, der wohlgefällige und der vollkommene Gotteswille. 
Soh. 4, 34. Meine Speife ift die, daß ich thue den Willen des ꝛc. 
Sebr. 13, 20. 21. Gott aber des Friedens, der von des Toten 2. 
3,6. Um bin defelbigen in guter Zuperfiht ꝛc. 


Er 
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204. (368-373) Was bitten wir in der dienten Bitte? 


Daß der Vater im Himmel, wie er alles, was da lebet, mit Wohl- : 

jättigt, alſo auch und gebe, was zur Leibes Nahrung und 
otd urft gehört, und uns alles, was wir haben, als ſeine Gnaden— 

gabe in Demut anerkennen, und uns dabei allezeit zufrieden, 
dankbar, berufstreu, barmherzig und himmliſch geſinnt ſein laſſe. 

Pi. 145, 15. 16. Aller Augen warten auf dic; und du giebſt ihnen 
ihre Speife zu feiner Zeit. Du thuft deine Hand auf, und erfülleft alles, 
was lebet, mit Wohlgefallen. 

5. Mof. 8, 3. Der Menſch lebt nicht vom Brot allein. (Matth. 4, 4.) 

1. Tim. 4, 4.5. Mlle Kreatur Gottes ift gut cu. - 

1. Kor. 10, 31. Ihr effet nun oder trinfet, oder was ihr thut; fo thut 
es alles zu Gottes Ehre. 

1. Tim. 6, 6-8. Es ift ein aroßer Gewinn ꝛc. (Fr. 72.) 

Matth. 6, 34. Sorget nicht für den andern Morgen ꝛc. 

Hebr. 13, 16. Wohl zu thun und mitzuteilen 2c. (Br. 72.) 

Kol. 3, 1. Suchet, was droben ift ꝛc. j 

Roh. 6, 35. Sch bin das Brot des Lebens ꝛc. 


205. (374—376.) Was erbitten wir in der fünften Bitte? 


Die notwendigfte aller Gaben, nämlich die Bergebung 
unjrer großen und täglihen Sünden, wobei wir zugleich 


- verjprechen, auch unfern Beleidigern ebenjo zu vergeben und ihnen 


wohl zu thun, wie das von Gott ung gejchieht. 


Pſ. 51, 11. Verbirg dein Antli von meinen Sünden, und tilge alle 


meine Miffethat. 
Matth. 6, 14. 15. So ihr den Menſchen ihre Fehler vergebet ꝛc. 
Röm. 12, 20. So nun deinen Feind Hungert, fo fpeife ihn 2c. 


206. (377—383.) Wa3 bitten wir in der fehlten Bitte? 
Daß ©ott uns, feine ſchwachen und jteter Gefahr ausgejeßten 


{ 


— 
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Kinder, vor der Berjuhung zum Böfen bewahre, oder jie ung 


doch überwinden lafje in jeiner Kraft. 


1. Kor. 10, 12. Wer ſich läſſet dünken, er ftche, mag wohl zufehen, k 


daß er nicht falle. 


1. Betr. 5, 8—10., Seid nüchtern und wachet; denn euer Widerfacdher ıc 


Jak. 1, 12. 13. Gelig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet ꝛc. 

Eph. 6,11. Ziehet an den Harnifch Gottes ꝛc. 

1. Kor. 10, 13. Gott ift getreu, der euch nicht läſſet verfuchen ꝛc. 

207. (334—337.) Was erbitten die Gläubigen mit der 
legten Bitte? 


Sie faſſen in diefe Teßte Bitte, al3 in die Summa, alles 


zufammen, was von Mühjal und Schmerzen, infolge der Sünde, 


jie auf Erden noch drückt und die volle und felige Freiheit. der 
Kinder Gottes noch hindert, und bitten um ihre völlige Er- 


löſung und Vollendung zur Herrlichkeit. 
2. Kor. 5, 7. Wir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen. 


1. Kor. 15, 19. Hoffen wir allein in dieſem Leben auf Chriftum, fo ä 


find wir die elendeften unter allen Menſchen. 
2. Kor. 5, 4. Dieweil wir in der Hütte find, jehnen wir ung und 
find bejchweret. —— 
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FEN, > Tim. 4, 18. Der Herr wird mic erlöfen von allem Übel ꝛc. 
0 Bil. 1, 23. Ich Habe Luft abzufcheiden zc. 
Offenb. 14, 13. Gelig find die Toten ꝛc. (Fr. 181.) 
208. (333. 389.) Was jpricht der Beſchluß des heiligen 
Bater unfers aus? — 
Eine Lobpreiſung Gottes und die freudige Zuverſicht, 
daß ſolche Bitten dem Vater im Himmel angenehm und von 
ihm erhöret find, da erfiealle erfüllen fann und will; weshalb 
ich Lobend umd anbetend folch Gebet mit meinem Amen! fehliehe, 
ein Ja und Wahrlich! welches mein Vater in Chrifto ſelbſt 
durch feinen Geiſt mir ins Herz und auf die Lippen legt. 
. Eph. 3, 20. 21. Dem aber, der überfchwenglich thun kann über alles, 
das wir bitten oder verjtehen, nach der Kraft, die da in ung wirfet, dem ſei 
Ehre in der Gemeine, die in Chriſto Jeſu ift, zu aller Zeit, von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Amen, 
1. Soh. 5, 14. Das ift die Freudigke it 2. (Fr. 194.) 
Pi. 117, 2. Seine Gnade und Wahrheit ze. 


Von den Sakramenten. 


209. 390—393.) Was find die Saframente? 
Die Saframente find heilige, von Chriſto jelbjt verordnete 
— Handlungen, durch welche ung in, mit und unter fichtbaren 
Zeichen unfichtbare Onadengaben mitgeteilt und verjiegelt 
werden. | 


Anmerk. Im Worte Gottes wird den Menfchen die Gnade und Gabe 
m Gottes verkündigt; im Gebet ſpricht der Menſch Gott gegenüber fein 
> Berlangen darnad aus; im Saframent wird die Gnade und Gabe 
R Gottes dem einzelnen Menjchen für feine Berfon von Gott zugeeignet 
und verfiegelt. Deshalb heißen die Saframente auch Bundeszeihen 
und Bundezsfiegel, 

L „Bott hat allewege neben feinem Worte ein äußerliches Zeichen gegeben, 
welches fein Wort ung defto Fräftiger mache, damit wir in unjerm Herzen ge= 
ſtaärkt würden und an diefem Worte nicht zweifelten oder wanften. Alfo gab 
er dem Noah den Negenbogen und dem. Abraham die Beſchneidung. Alſo 
“ Hat nun Gott aud) an ung gethan, und fein Worte mit Zeichen als mit 

Siegeln beftätigt, daß wir ja nicht zweifeln follen.“ Luther. 


210. (394) Wie viel Stüde gehören alfo zu einem Sa— 
Le frament? 

Drei, nämlich die göttliche Einfegung, die äußeren, 
ſichtbaren Zeichen und die innere, überfinnliche Gabe. 
211. (395.) Welches ſind die beiden Sakramente im neuen 
— Teſtament? 

Die heilige Taufe, durch welche wir in die Gemeinſchaft 
£ viftt eingepflanzt, und das heilige Abendmahl, durch welches 
n diejer Gemeinſchaft erhalten und bejtätigt werben. 


— „rn 
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Anmerk 1. Die altteftamentlichen Bundesfiegel waren die Befhnei- 
dung (1. Mof. 17, 7—13., vgl. Röm. 4, 11.) und das Bafjahmahl 
(2. Mof. 12, 2 ff., vgl. 1. Kor. 5, 7.), zugleid) als Vorbilder auf die 
beiden Sakramente des neuen Teſtaments. 5 

Anmerk. 2. Die Fatholifche Kirche Hat außer unfern beiden Sakramenten 
noch fünf: die Firmelung (Konfirmation), die Beichte, die Ehe, die 
Priejterweihe und die letzte Dlung. 


Das vierte Hauptſtück. 
Bon der heiligen Taufe. u 
212. (266—400.) Was ijt die Taufe? : 
Die Taufe ift nit ſchlecht Waſſer, d. h. Feine gewöhn- 
liche Waſchung, jondern fie ift das Wafjer in Gottes Gebot 
verfafjet, eine Waſchung, die auf Oottes ausdrüdlihden Be 
fehl vollzogen und mit Gottes Wort verbunden wird, 
indem die Einſetzungsworte dabei gejprodhen werden und aljo 
das Taufwaſſer von der Kraft des göttlichen Wortes durch⸗ 
drungen ift. E 
Anmerk. Das Wort taufen bedeutet vertiefen, eintauden. — Die 
Hriftlicde Taufe ward durd das Taufen des Johannes vorbereitet — 
(Matth. 8, 11... Der Herr felbjt ließ fi taufen, damit er alles 
erfülle, was der Wille des Vaters forderte, und dabei als Menfchen: 
fohn ‚mit dem Heiligen Geifte gefalbet, und als Meffias offenbar würde 
Matth. 3, 13—17.). J 

ie Worte der Einſetzung find: Matth. 28, 18—20. Mir iſt ger 
giben alle Gewalt. im Himmel und auf Erden. Darum gehet Hin und 
Ichret alle Völker (machet fie zu meinen Süngern) und taufet fieim (eigent- 
ih: in den) Namen des Vaters zc. (Fr. 25.) — 
Die Worte der Verheißung: Mark. 16, 16. Wer da glaubet 
und getauft wird, der wird felig werden; wer aber nicht glaubet, der wird 

verdammt werden. 
Die Äußeren Zeihen und Mittel bei der Taufe find; die Be- 
fprengung mit Waffer und die Einſetzungsworte, wodurd, zugleich 
äußerlich abgebildet wird, was wir innerlich durch die Taufe empfangen. 


213. (401—403.) Was wirkt die Taufe? 
Der Menſch wird durch die Taufe in die Gemeinfhaft 
des dreieinigen Gottes aufgenommen und namentlich dem 
Herrn Sefu CHhrifto und jeiner Gemeine einverleibt. 
Darum gehört ihm fortan alles, was Chriftus uns erworben 
hat: die Gnad Gottes, Vergebung der Sünden, Er 
löfung vom Tod und Teufel, die Kindfhaft, das ewige 
Leben und jeine Seligfeit. — 
1. Betr. 8, 21. Die Taufe iſt nicht das Abthun des Unflats am 
Fleiſch, ſondern der Bund eines guten Gemifjens mit Gott, dur die 
Auferftehung Jeſu Chrifti. 
Röm. 6, 3. Wiffet ihr nicht, daß alle, die wir in Jeſum Chrift ge— 
tauft find, die find in feinen Tod getauft? i 
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Apoſtg. 2, 38. Thut Buße, und laſſe fi ein jeglicher taufen 20. (Fr. 152. 
F Sal. 3, 26. 27. Ihr jeid alle ei en — 
„Die Taufe iſt fo voll Gnade und Troſtes (ein gnadenreich Waſſer) 
daß es Himmel und Erde nicht begreifen kann.“ Luther. 

Anmerk. Nach der Lehre unſrer Kirche tilgt die Taufe nur die Schulb 
der Erbſunde; nad der Fatholifhen Lehre hebt fie die Erbſünde 
ſelbſt auf. 

214. (404. 405.) Worin liegt die Kraft der Taufe? 


er Nicht im Waffer, fondern in dem Worte Gottes, als 
- wodurch allein die Taufe ein gnadenreich Waffer des Lebens 
E und ein Bad der neuen Öeburt im Heiligen Geiſte ift. 


Joh, 3, 5. 6. Es fei denn, daß jeniand geboren werde aus dem Waffer 
amd Geijt, jo fann er nicht in das Reich Gottes fommen. Was vom Fleisch 
geboren wird, das ijt Fleiſch; und was vom Geift geboren wird, das ift Geift. 
Dit. 3, 5-8. Nicht um der Werfe willen der Gerechtigkeit, die wir ge= 
hhan Hatten, fondern nach feiner Barmherzigfeit madte er ung felig 
durch das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen 
Geiſies x. 
Bei Eph. 5, 25. 26. Chriſtus Hat geliebet die Gemeine und hat fich feldft 
für fie gegeben, auf daß er fie Heiligte und hat fie gereiniget durch dag Waffer- 
bad tim Wort. i 
— „Wenn du ſolches anſiehſt, wie dies Waſſer mit Gottes Wort und Namen 
verbunden iſt, fo kannſt du nicht ſagen, daß es ein ſchlecht wäſſrig oder irdiſch 
Waſſer ſei, ſondern daß es ſei ein Waſſer der göttlichen Majeſtät ſelbſt, als 
damit nicht wir Menſchen, ſondern Gott ſelbſt durch unſere Hand taufet und 


* 
— ſeinen Namen darin geſtecket und geflochten hat, daß es mit demſelben durch— 


mienget iſt, und mag wohl ein durchgottet Waſſer heißen.“ Luther. 


215. (406.) Wodurch aber erfährt der Getaufte an ſich die 
BER = Kraft der Taufe? 

Nur durch den Glauben, der folhem Worte Gottes 
im Waffer trauet, die Gnade und Gabe der Taufe ergreift 
und ſie trea bewahrt. 

Marf. 16, 16. Wer da glaubet ꝛc. (Fr. 212.) 

3oh. 15, 6. Wer nicht in mir bleibet, der wird weggeworfen, wie ein 
Rebe, und verdorret, und man fammelt fie und wirft fie ins euer, und muß 


F 
brennen. 

* Beiſpiele: Der Kämmerer Apoſtg. 8, 26—40, Der Kerkermeiſter 
Apoſtg. 16, 33. Simon der Zauberer Apojtg. 8, 13—24. 
u Es ift ein Sertum, zu meinen „als follte das Wafjer mit dem Wort 
nicht eher kräftig fein, die Taufe zu machen, e3 käme denn unjer Glaube 
dazu, und müßte alſo Gottes Wort und Werk feine Macht und Kraft allererſt 
durcch uns empfahen.“ — Aber „obwohl die Taufe an ihr ſelbſt ‚recht it und 
bleibt einem wie dem andern, dem Ungläubigen jo gut und göttlich, als dem, 
der da glaubt; doch wird unter diefen ein großer Unterjchied, daß der Uns 
Zlaubige nicht fann ihrer Kraft und ihres Nutzens genießen.“ Zuther. 


216. (407. 4083.) Wodurch muß fich die Kraft der Taufe bei 
> und bewähren? 

Durch die tägliche Erneuerung, indem wir der Sünde 
ich je mehr und mehr abfterben und mit Chrifto zu einem 
euen Leben auferftehn und darin wandeln. 
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Kol. 3, 9. 10. Ziehet den alten Menfchen mit feinen Werfen aus; und 
ieet den neuen an, der da verneuert wird zu der Erfenntnig, nach dem 
benbilde des, der ihn geſchaffen Hat. zur 

Vergl. Eph. 4, 22—24. So Ieget nun von eud) ab ꝛc. (Fr. 172.) 

Röm. 6, 4-6. Sp find wir je mit ihm begraben ıc. 

2. Kor. 7, 1. Dieweil wir nun folde Verheißung haben ꝛc. 


217. (409. 410.) Was ijt uns dazu nötig? 
Täglihe Reue und Buße im bejtändigen Andenken an 


heiligen Taufe empfangen haben. 

Offen. 2, 5. Gedenke, wovon du gefallen bift, und thu Buße. 

Klagel. 3, 40. Laßt uns forschen und fuchen unfer Wefen, und uns 
zum Herren befehren. 

„Ein Hriftlich Leben ift nichts anderes, denn eine täglihe Taufe, 
einmal angefangen und immer darin gegangen.“ Luther. 


218. (411—415.) Soll man auch die Kinder taufen? 


Ganz gewiß, weil auch fie der Exrlöfung bedürfen, der 
Befehl und die Verheißung der Taufe auch ihnen gilt, ja 
fie vorzugsmweije für die Taufgnade empfänglich find. u 

Joh. 3, 6. Was vom Fleifch geboren wird ꝛc. (Fr. 214.) $ 

Bi. 51, 7. Siehe, ih bin aus fündlihem ꝛc. (Fr. 77.) 2 

Mark, 10, 14—16. Laßt die Kindlein zu mir kommen und wehret 
ihnen nicht; denn ſolcher it das Neid) Gottes. Wahrlich, ich fage eu, wer 
2 Reich Gottes nicht empfühet ala ein Kindlein, der wird nicht hinein ; 
ommen. | 


Anmerk. Die Paten find Zeugen, daß das Kind wirklid und redt 
getauft ift; fie find aber auch Stellvertreter, die im Namen der lirde 
anftatt des Kindes den Taufbund fchliegen, und Bürgen für die hrift- 
liche Erziehung des Kindes (Meatth. 28, 20. Und Lehret fie halten 
alles, was ich euch befohlen habe.) Zr 

219. (416. 417.) Durch welche Firchliche Handlung wird den 

jungen Chrijten ihre Taufbund bejtätigt? — 

Durch die Konfirmation, bei welcher die jungen Chriften, 
nachdem jte vorher aus Gottes Wort im. chriftlichen Gemeine- 
Glauben gehörig unterwieſen worden find, fich öffentlich zu ihrem 
Taufbunde befennen, unter Gebet und Handauflegung zur vollen 
evangelijchen Gemeinſchaft aufgenommen, und durch den Genuß 
des heiligen Abendmahls in ihrem QTaufbunde 'verfiegelt werden. 

Kol. 2, 6.7. Wie ihr nun angenommen habt den Herren Chriſtum 


Jeſum, jo wandelt in ihm, und feid gewurzelt und erbauet in ihm, 
und jeid feite im Glauben, wie ihr gelehret jeid, und feid in demfelbigen 


- on d 
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reichlich dankbar. 
1. Tim. 6, 12. Kämpfe den guten Kampf ꝛc. 
1. Betr. 3, 15. Seid aber allezeit bereit ꝛc. 
Geſchichte: 1. Mof. 48, 14. Mark. 10, 16. Apoftg. 8, 14-19, 


x 
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Vonm Sakrament des Altars oder vom heiligen 


Abendmahl. 


220. (418. 419.) Welches ſind die Namen dieſes Sakraments? 


Es heißt: Sakrament des Altars, Tiſch des Herrn, 
Abend- oder Nachtmahl und Kommunion (Gemeinſchaft). 
Geſchichte: Der Herr ſetzte das Heilige Abendmahl beim Paſſahmahle 
(ot 2. Moj. 12.) ein, am Abende vor feinen Tode (denn es foll Erſatz für 
eine fihtbare Gegenwart und Mitteilung ſeines Opfers fein), nachdem er 
vorher Brot und Wein, als die Träger feines Leibes und Blutes, durch 


Dankſagung dazu geweiht Hatte; und er ftiftete es für alle die Seinen zu 


allen Zeiten. 


221. (420.) Wodurch ift das heilige Abendmahl ein Saframent? 
Beil der Herr Jeſus Chriſtus ſelbſt es geftiftet und 

verordnet hat, und uns darin, unter den fichtbaren Zeichen des 

Brots und Weins, die unfichtbare Gnadengabe feines für ung 

— Leibes und Blutes darreicht, mitteilt und ver— 

tegelt. 

5 — 26, 26—28. Mark. 14, 22—24. Luk. 22, 19. 20. 1. Kor. 11, 


‚222. (421.) Was empfangen wir aljo im heiligen Abendmahl? 


Unter dem gejegneten Brot und Wein den wahren Leib 
und das Blut des verflärten Herrn und Heilandes Sefu Chriftt, 
zur Derfiegelung, daß wir am jeinem Opfer teilhaben, und zur 
innigjten Vereinigung mit ihm, dem Herrn, und mit feiner Gemeine. 

Luk. 22, 19. Das iſt mein Leib, der für euch gegeben wird. 

Matth. 26, 28. Das ift mein Blut des neuen Teftaments, welches 
vergoſſen wird für viele zur Vergebung der Sünden. . 
Soh. 6, 51—55. Ich bin das lebendige Brot ıc — 

Joh. 15, 5. Ich bin der Weinftod ıc. ” 

1. Kor. 10, 16. Der gefegnete Kelch, welchen wir fegnen 2c. 


Anmert. Wahrer Leib und Blut. Brot und Wein find alfo nicht bloß 


Beiden (wie Zwingli Iehrte) oder Unterpfänder (wie Calvin bes 
hauptete), fondern Träger des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti. 

Unter dem Brot und Wein — nicht nebenher (wie Calvin), fondern 
in und mit demfelben empfangen wir den Leib und das Blut des Herrn, 
und zwar alle, auch die Ungläubigen, dieſe aber freilich ihnen nicht 

zum Gegen, jondern zum Gericht (1. Kor. 10, 16. 11, 27. 29), 

Brot und Wein bleiben aber auch da, und werden nicht verwan— 

delt, wie die fatholifche Lehre vorgiebt. 

Auch der Kelch gehört allen (Matth. 26, 27.). x 

Das heilige Abendmahl ift auch fein MeBopfer, worin Chriſtus täg- 
lich aufs neue Gott zum Opfer dargebradht würde; fondern Öott eignet 


darin vielmehr ung das einmalige und ewig gültige Opfer Ehrifti (Hebr. 


10, 12.) immer wieder zu, zur Verfiegelung der Vergebung unſrer Sün— 
den umd zur Nahrung und Stärkung unſers inwendigen Meuſchen. 

Wir dürfen deshalb auch das — Brot (die Hoftie, nicht ans 
eten, wie die Katholifen thun. i 


I 
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84 : Das fünfte Sauptftüd. — 
„Da ſtehet nun der Spruch und lautet Mar und helle, daß Chriſtus feinen 
Leib giebt zu eſſen, da er das Brot reicht. Darauf ſtehen, glauben und lehren 
wir auch, daß man im Abendmahl wahrhaftig und leiblich Chriſti Leib iffet 
und zu fich nimmt.“ Luther. ee 
223. (422) Als was für ein Mahl haben wir demnach dad 
heilige Abendmahl anzujehen? — 
Allerdings auch als ein Gedächtnismahl, wobei wir des 
Herrn Jeſu Chrifti überhaupt und bejfonders feines hei> 
Ligen Leidens und Sterbens in Buße, Glauben und 
dankbarer Liebe gedenken follen; jodann aber auch als ein 
Bundesmahl, worin der Herr unſere Teilnahme am neuen, 
durch fein Blut zur Vergebung der Sünden gejtifteten Bunde ung 
verfiegelt; und endlich auch als ein Viebesmahl, wobei wir 
unsre Liebesgemeinfchaft mit all den Seinen befennen und und zu 
derjelben ftärfen. 
Ruf. 22, 19. Das thut zu meinem Gedächtnis. > 
1. Kor. 11, 26. So oft ihr von diefem Brot effet, und von dDiefem 
Kelch trinket, follt ihr des Herrn Tod verfündigen, bis daß er kommt. u 
Soh. 6, 56. Wer mein Fleisch iffet und trinfet mein Blut, der bleibet 
in mir, und id in ihm. . 
1. Kor. 10, 17. Ein Brot iſt's; fo find wir viele ein Xeib, diemeil 
wir alle eines Brotes teilhaftig find. 
— 
224. (423. 424.) Welchen Segen gewährt uns der Genuß 
des heiligen Abendmahls? 
Sein hauptſächlichſter Segen iſt die Verſiegelung der 
Vergebung unſrer Sünden, womit zugleich das göttliche 
Leben in ung Fräftig genährt und die Hoffnung der ewigen 
Seligfeit uns gewiß gemacht wird. 
Matth. 26, 28. Das ift mein Blut de neuen Teftaments, welhes 
vergofjen wird für viele zur Vergebung der Günden. : 2 
Röm. 8, 33. Wer will die Auserwählten Gottes befchuldigen 2c. — 
Joh. 6, 54. Wer mein Fleiſch iſſet und trinket mein Blut, der Hat 
das ew ige Leben, und id) werde ihn am jüngften Tage auferweden. 
1. Kor. 1, 7. Alſo, daß ihr feinen Mangel habt ꝛc. 
Bf. 23. Der Herr ift mein Hirte ꝛc. 
225. (425. 426.) Worauf beruht die Kraft des heiligen 
Abendmahls? —* 
Nicht auf dem leiblichen Eſſen und Trinken, ſondern auf 
den Worten der Verheißung, als welches ja Worte des al- 
mächtigen und mahrhaftigen Gottes find, der das thut und fchafft, 
was er verheißt, daher Luther diefe Worte mit Necht das 
Hauptftüd im Saframent nennt. Der Kommumifant aber 3 
kann die Segenskraft des Abendmahl nur durch gläubige 
Zueignung derjelben erfahren, fo daß der Ungläubige den Leib 
umd dad Blut des Herrn fich zur Verdammnis empfängt. ö 
305. 11, 40. So du glauben würdeſt, du follteit die Herrlichke 


Gottes fehen. 
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2 im. 213: Glauben wir nicht, ſo bleibet er treu; er kann ſich 

nicht feugnen. 

re 1. or. 11, 27. 29. Welcher unmwürdig von diefem Brot iffet, oder 

; 5 R zer dem Kelch des Herrn trinfet, der ift ſchuldig an dem Leib und 

EI Blut des Herrn. Welcher unwůrdig iſſet und trinket, der iſſet und trinket 

ihm ſelber das Gericht, damit, daß er nicht unterfcheidet den Leib des 
Herrn. 


* * Beiſpiele: Judas Matth. 26, 25. Die Gerichte in der Gemeine zu 
e  Rorintp 1. Kor. 11, 30. & ; 


22. (427.) Worin foll ſich die Frucht eines gefegneten Abend- 
— mahlsgenuſſes bei uns zeigen? 


Vornehmlich darin, daß die Kraft der himmliſchen Speiſe ſich 
als eine Kraft der Heiligung in unjerm ganzen Xeben bewährt. 
&% Sal. 6 lebe aber; doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus 
—* lebet in mir. Denn was ich jeßt Iebe im Fleifh, das lebe ich in dem 
Be Glauben des Sohns Gottes, der ir geliebet Hat und fich felbjt für mich 
R dargegeben. 
Ber. 808; 19,21. St könnt nicht zugleich trinken des Herrn sel: re. 
— —— 6. Wir find aber getroft zc. 
Matth. 26, 29. Sch werde von nun an ze. 
Be Dffenb. 19, 9. Selig find, die zum Abendmahl des Lammes 
J berufen ſind. 
> 227. (428. 429.) Was gehört zu einem würdigen Ge- 
a nuſſe des heiligen Abendmahls? 


Allerdingd auch eine äußere Bereitung und Zucht; vor 

- allem aber die rechte innere Bereitung, das bußfertige Herz 
ar und der Glaube an die Worte: „für euch gegeben umd vergofjen 
zur Vergebung der Sünden,“ ſamt dem ernſten Vorſatze eines 

neuen Gehorſams. 

1. Tim. 4, 8. Die leibliche Übung iſt wenig nütz. 

1. Betr. 4, 8. Seid mäßig und nüchtern zum Gebet. 

ö 1. or. 11, 31. So wir uns felber richteten, jo würden wir nicht 
gerichtet. 3 

f. 51, 19. Die Opfer, die Gott gefallen 2c. 

Sffenb! 3, 20. Siehe, ic) ſtehe vor der Thür 2c. 

Ser. 5, 3. Herr, deine Augen ſehen nad dem Glauben. 

Hebr;- 10, 22. So laffet uns Hinzu gehen, mit wahrhaftigem Herzen 2c. 


228. (430.) Was muß deshalb dem Genuſſe des Heiligen Abend- 
mahls vorhergehen? 
Eine ernste und aufrichtige Selbjtprüfung. 
1. Kor. 11, 28. Der Menfch prüfe aber fich felbft, und alfo eſſe 


er von diefem Brot und trinke don diejem Re 
— — 13, 5. Verſuchet euch jet, ob ihr im Glauben feid, präfet 


29. es. 132.) Wie folten wir a: bet und nach dem 
$ heiligen Abendmahl verhalten? 
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dem Allerheiligſten hinzunahen, und auch nach der Feier den 

Tod des Herrn preifen mit heiliger Nachfolge feines Vorbild 

bis an unfer Ende. 

1. Mof. 32, 26. Ich laſſe Dich nicht, du fegneft mich denn. 
ef. 61, 10. Sch freue mich im Herrn, und meine Geele iſt fröhlich 2c. 
j. 116, 12—14. Wie foll ich dem Herrn vergelten ꝛc. 
Er 10, 38..39. Der Gerechte aber wird de3 Glaubens Ieben. Wer 
aber meichen wird ꝛc. 
Röm. 12, 1. SH ermahne eud) 2c. 

Anmerk Die erften Chriften genofjien das Abendmahl täglich, jpäterr 
fonntäglid. Wie oft du zum Tifche des Herrn gehen jollft, darüber 
muß dein eigenes, inneres Bedürfnis entiheiden. Doch fagt 
Suther mit Redt: „Wer das Saframent nicht groß achtet, das ift ein 
Zeichen, daß er feine Sünde, fein Fleiſch, feinen Teufel, feine Welt, feinen 
Tod, feine Fahr, feine Hölle Hat, d. i. er glaubt der feines, ob er woß 
bi iiber die Ohren darin ftedt, und ift zwiefältig des Teufelg.“ 


Ye Te A 
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Von der Beichte (vom Amt der Sclüffel). 


230. (433.) Wodurch fommt die Kirche uns zu Hilfe, um 
und zu einer würdigen Feier des Abendmahls zu bereiten? 
Durch die Beichte. 


231. (434. 435.) Was heißt beichten? 
Beichten Heißt feine Sünde und Strafwürdigkeit, 
welche man vor Gott erkannt hat, auch vor dem Diener der 
Kirche in aufrichtiger Buße befennen und Troft und Vergebung 
der Sünde von Gott durch fein Wort juchen und annehmen. 

1. Soh. 1, 9. So wir unfere Sünden befennen, fo ift er treu und 
gereht, daß er ung die Sünden vergiebt und veiniget ung von aller 
Untugend. 

Jak. 5, 16. Bekenne einer dem andern ſeine Sünden, und betet für 
einander, daß ihr geſund werdet. 

Pſ. 32, 3—5. Da ich's wollte verſchweigen ꝛc. 

Geſchichte: David und Nathan 2. Sam. 12, 13. Dagegen Judas 
Matth. 27, 4. 


232. (436. 437.) Welche Sünde foll man beichten? 
Vor Gott joll man aller Sünde fich ſchuldig geben, auch 
die wir nicht erfennen; aber vor dem Beichtiger follen wir. 


allein die Sünde befennen, die wir wiffen und fühlen im Herzen. ; 


Pf. 19, 13. Wer kann merken, wie oft er fehlet? Verzeihe mir die 
verborgenen Fehle! 


Anmerk. Privatbeichte und allgemeine Beichte. — Die katholiſche 
Ohrenbeichte iſt Gewiffenszwang und Menſchenknechtſchaft. 


233. (438. 439.) Warum follen wir auch vor dem Diener 
N am Wort unfve Sünde befennen? 

Zum Beweis unfrer aufrichtigen Reue und zu defto gewifferer 
Derzengerfeichterung und nachfolgender Bejjerung. — 
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— venn tauſend und aber tauſend Welten mein wären, fo wollte ich alles 
lieber verlieren, denn ich wollte dieſer Beichte das geringſte Stücklein eines 
aus der Kirche kommen laſſen.“ Luther. 
234. (440.) Was empfangen wir durch den Diener am 
Wort infolge der Beichte? 

_ Die Abjolution d. i. die feierliche Losſprechung des 
x Bußfertigen und Gläubigen von allen feinen Sünden im Namen 
des Dreieinigen Gottes. 


- 235. (441.) Wie kann aber ein Mensch Sünde vergeben? 


Nicht der Beichtvater, als Menſch, vergiebt mir die Sünde, 
Er thut es als Botſchafter Chrifti, an Chrifti ftatt, ſo daß 
aljo der Herr jelbft mir die Sünde vergiebt durch feinen Diener 
am Wort. 5 l /9 BILL el gu2 * 2, K — — — sr 07 

M 21. Wer fann Sünden vergeben, denn allein Gott? 

Joh. 20, 21—23. Welhen ihr die Sünden erlaffet, denen find fie 
erlaffen; und welchen ihr fie behaltet, denen find fie behalten. 

2. Kor. 5, 20. So find wir nun Botjchafter an Chriftus ftatt; denn 
Sott vermahnet duch uns ze. 
Ben „Obwohl die Gewalt, Sünden zu. vergeben, allein Gottes ift, follen wir 
- doch auch wiſſen. daß er folhe Gewalt durch dies äußerlihe Amt übt 
und austeilt. Das thut auch Gott uns felbit zum Beiten, daß wir nicht ver- 
- geblih gen Himmel darnad) gaffen dürfen.“ Luther. 


} 
2.236. (442.) Wie heißt diefe Vollmacht, die der Herr damit 
A feiner Kirche gegeben hat? 
Das Amt der Schlüfjel. 
Matth. 18, 18. Was ihre auf Erden binden werdet, fol auch im 
| Himmel gebunden fein, und was ihr auf Erden löſen werdet, fol aud) im 
Himmel los fein. 
| Anmerk. Der Name ift aus Matth. 16, 19. genommen. 
2237. (443.) Darfſt du alfo gewiß fein, daß die Dir erteilte 
Abſolution auch im Himmel gültig ei? 
So gewiß, als ich mit aufrichtigem Herzen gebeichtet und Die 
E Abjolution mir gläubig zugeeignet habe. Die aber in der Beichte 
fügen und beucheln, jündigen damit freventlih auf ihre eigene 
Gefahr, und bleibt ihnen ihre Sünde behalten. 


® 1. Soh. 1, 9. So wir unfere Sünden befenmen 2c. (rt. 231.) 

> Matth. 3, 8. Sehet zu, thut rechtſchaffene Früchte der Buße. ; 

— Apoftelg. 8, 21. Du wirft weder Teil noch Anfall Haben an dieſem 
7 Wort ıc. 


238. (444.) Was foll aber, kraft des Schlüffelamtes, mit dent 
pffenbar ruhlofen und unbußfertigen Sündern geichehen? 
— Man ſoll ſie aus der Gemeine thun (großer und kleiner 
Banny, zum Schutz der Gemeine, andern zur Warnung und 
—— — Ei nn ie Menſchen Sünden find offenbar, daß man 
fie vorhin richten Tann. 
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88 Anhang. 


1. Kor, 5, 6. Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den 
gungen Teig derfäuert? — 
Matth. „I 15—17. Sündiget aber dein Bruder an dir zc. 

2. Theff. 3, 14. 15. Habt nichts mit ihm zu fchaffen ze. 


— 


1. Joh. 2, 28. 
Und nun, Kindlein, bleibet bei Ihm, auf daß, wenn Er 
offenbaret wird, daß wir Freudigfeit haben und nur 3 fhan= 
den werden — Be in Seiner Bufunft 7 
ER hl, %/ La mund 7 —* 
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Anhang. 


Die erften 21 Artikel der Augsburgifchen Konfeſſion im | 
Auszuge. 


Art. 1. Bon Gott, — 


Wir lehren nach dem Beſchluß der Nicäniſchen Kirchenverſammlung, 
daß ein einiger Gott und in demſelben einigen göttlichen Weſen drei Per— 
ſonen ſeien, Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt, und zwar in demſelben 
Sinne, in welchem die Väter das Wort Perſon gebraucht haben. 


Art 2. Von der Erbſünde a 


wird gelehrt, daß nah Adams Fall alle Menfchen in Sünden empfangen 
und geboren werben, d. i. daß fie alle von Mutterleibe an voller böfer 
Luft und Neigung find, und meder wahre Gottesfurdht, noch wahren Glauben 
an Gott von Natur haben können, und daß deshalb alle verdammt feten, 
die nicht duch die Taufe und den Heiligen Geift wiebergeboren werben. 


Art. 3. Bon dem Sohne Gottes 
wird gelehrt, daß er ſei Menfch geworden, geboren von der Jungfrau 
Marta; daß feine göttliche und menfchliche Natur, zu einer Perfon vereinigt, 
Ein Chriftus fei, welcher, wahrer Gott und Menſch, als Opfer zur Ber- 
föhnung für die Erb» und wirkliche Sünde gelitten hat und geftorben. ift; 
daß er, von den Toten auferftanden und aufgefahren gen Himmel, zur 


Rechten Gottes fit, über alle Kreaturen herrſchet und regieret, und alle, 


die an ihn glauben, duch den Heiligen Geift heiligt, reinigt, ſtärket, tröftet 
und wider Sünde und Teufel ſchützet und ſchirmet, und einſt wiederkommen 
wird, zu richten die Lebendigen und die Toten, laut des apoſtoliſchen Glaubens⸗ 
befenntniffes, 


Art. & Bon der Rechtfertigung 
wird gelehrt, daß wir Vergebung der Sünden und Gerechtigkeit vor Gott 
nicht erlangen können duch unſer Verdienſt, Werk und Genugthuung, 


fondern aus Gotte8 Gnade, um Chrift willen, duch den Glauben, ap 
Ehriftus für ung gelitten hat ꝛc. 
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— Art. 5. Vom Predigtamt. 

Solchen Glauben zu erlangen hat Gott das Prebigtamt eingefetst 
und das Evangelium nebft den Gaframenten gegeben, Bohr % ne 
Heiligen Geift giebt, der im denen, melde das Evangelium hören, den 
Glauben wirket, wo und wann er will. 

he Art. 6. Vom neuen Gehorfam. 

— Auch wird gelehrt, daß dieſer Glaube gute Früchte bringen ſoll und 
gute Werke thun müſſe, die Gott geboten hat, ohne jedoch auf folche Werke 
uu vertrauen, als könne man dadurch Gottes Gnade verdienen, 

— Art. 7. Bon der Kirche 

Wird gelehrt, daß fie fei die Verſammlung aller Gläubigen, bei welchen 
SGER das Evangelium rein gepredigt und die Saframente dem Evangelium gemäß 
gereicht werden. Zur wahren Einigkeit der hriftlichen Kirche ift nicht not, 
daß allenthalben gleihförmige, von Menſchen eingefette Ceremonien gehalten 
werben. \ 

* Art. 8. Was die Kirche ſei? 

Obwohl in dieſem Leben viele falſche Chriſten und Heuchler ſind, auch 
Öffentliche Sünder unter den Frommen bleiben, ift die Kirche doch die Ge— 
meine ber "Heiligen; fo find aud die Gaframente dennoch Fräftig, wenn 
aauch die Prieſter, die ſie reichen, nicht fromm ſind. 

F Art. 9. Bon der Taufe 

- wird gelehrt, daß fie nötig fei, daß dadurch Gnade angeboten werde, und 
daß man aud) die Kinder taufen foll. 
j Art. 10. Vom Heiligen Abendmahl 

wird gelehrt, daß wahrer Leib und Blut Chrifti wahrhaftiglic unter ber 
Gecſſtali des Brot und Weins im Abendmahl gegenwärtig fei und da aus— 
geteilt und genommen wird. 
Br Urt. 11. Bon der Beichte 
wird gelehrt, daß man die Privatabfolution nicht fallen laffen fol, obwohl 
es weder nötig noch möglich fei, alle Sünden zu erzählen. 

Be Art. 12. Bon der Buße 

wird gelehrt, daß fie fei Neue und Leid über die Sünde, verbunden mit 


dem Glauben an bie Vergebung derfelben um Chriſti willen, welcher Glaube 
das Herz wieder tröftet und zufrieden madt. Darnach foll die Befferung 
e als Frucht der Buße folgen. Keinem Bußfertigen foll die Abfolution von 
der Kirche verweigert werben. 
2. Art. 13. Vom Öebraud der Saframente. 
Die Sakramente find nicht bloß Zeichen, äußerlich die Chriften zu 
erkennen, fondern Zeichen und Beugniffe des göttlichen Willens gegen ung, 
unſern Glauben zu weden umd zu ftärfen, daher fie auch Glauben forbern 
und nur im Ölauben recht gebraucht werben. 

* Art. 14. Vom Kirchenregimente 
wird gelehrt, daß niemand in der Kirche öffentlich lehren oder predigen, 
oder Sakrament reichen fol, ohne ordentlichen Beruf. - 
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Art. 15. Von Kirchenordnungen, 


bie von Menfchen gemarht find, lehrt man diejenigen ‚halten, welche ohne ö 
Sunde gehalten werben Fünnen und zu guter Ordnung in der Kirche dienen, 


als gewiffe Feier» und Feſttage u. dgl. — Kloſtergelübde aber und andere 


Tradition vom Unterfchted der Speifen, Tage 2c., wodurd man Gottes 


Gnade zu verdienen, oder für Sünden genug zu thun meint, find wider 
das Evangelium und darum verwerflid. 


Art. 16. Von Bolizei und weltlidem Regiment _ 2 


wird gelehrt, daß alle Obrigkeit, geordnete Regierung, Geſetze und gute 
Ordnung von Gott gefhaffen und eingefeßt find, Recht zu fprehen, Übel 


thäter zu frafen 2c., weshalb Chriften auch ſchuldig find, der Dbrigfeit 

unterthan und ihren Geboten gehorfam zu fein in allem, was ohne Sünde 

geſchehen kann. 
Art. 17. Bon Chriſti Wiederkunft zum Gericht 

wird gelehrt, daß unfer Herr Jeſus Chriftus am jüngften Tage kommen 


- wird, zu richten, und alle Toten auferweden, den Gläubigen und Aus— 


erwählten ewiges Leben und ewige Freude geben, die gottlofen Menjchen 2 : 


aber und die Teufel in die Hölle und ewige Strafe verdammen wird. 


Art. 18. Bom freien Villen 
wird gelehrt, daß der Menſch etlichermaßen einen freien Willen hat, äußerlich 
ehrbar zu eben und zu wählen unter- ven Dingen, welche die Vernunft 
begreift; aber Gott gefällig werben, ihn herzlich fürdhten und glauben, over 
die angeborne böſe Luſt aus dem Herzen verbannen, vermag er nur mit 
Gottes Gnadenhilfe durch den Heiligen Geift, welcher durch das Wort 
Gottes gegeben wird. 1. Kor. 2, 4. 


Art. 19. Bon der Urfadhe der Sünden 
wird gelehrt, daß, obwohl Gott die ganze Natur gefchaffen hat und erhält, 


doch der verkehrte Wille die Sünde wirket in allen Böfen und Verächtern 


Gottes, mie denn des Teufels Wille ift, der fih von Gott zum Argen 
gewandt hat. 


Art. 20. Vom Glauben und guten Werfen 


wird gelehrt, 1) Verſöhnung mit Gott und feine Gnade künnen wir und 


nicht durch unfre Werke erwerben, fondern allein durch den Glauben an ven 
Mittlertod Chrifti. Eph. 2, 8. 9. 2) Gute Werke, als Früchte des 
Glaubens, follen und müffen geſchehen, nit um damit Gotte8 Gnade zu 
verdienen, fondern um Gottes willen und zu Gottes Lob. Ohne Glauben 


aber iſt das Herz zu guten Werken ungefchidt; indem es erft durch den 


Ölauben, der eine Wirkung des Heiligen Geiftes ift, Die nötige Kraft zu 
wahrhaft guten Werken erlangt. 


Art. 21. Von dem Dienfte der Heiligen F 


wird gelehrt, daß wir zwar ber Heiligen gedenken ſollen, um unſern Glauben i 
zu ftärken, wenn wir fehen, wie ihnen Gnade widerfahren, und durch den 


Glauben geholfen worden ift. Aber fie anzurufen oder Hilfe bet ihnen zu 
ſuchen, ift wider die Schrift. Denn Chriftus tft der alleinige Mittler 
und Berjöhner zwifchen Gott und uns, ven wir in allen Nöten und An 
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liegen von Herzen fuchen und anrufen ſollen, und der uns auch die Er— 
h — Gebets verheißen hat. 1. Tim. 2,5. 1. $0b. 12,1. 
Rom, 8. 


Sr I. 
Die Haustafel etlicher Sprüche, für allerlei heilige Orden (Ord⸗ 
nungen) und Stände, dadurch dieſelbigen, als durch eigene Lektion 
as, was jeder zu lernen hat) ihres Amtes und Dienftes 

ER zu ermahnen. 


k 
* Den Biſchöfen (Aufſehern über die Gemeine), Pfarrherren und Predigern. 
* ; ‚Ein Biſchof fol unfträflih fein, Eines Weibes Mann, nüchtern, fittig, 
mäßig, gaftfvei, lehrhaftig, als ein Haushalter Gottes, nicht ein Weinfäufer, 
F — pochen, nicht unehrliche Hantierung treiben, ſondern gelinde, 
nicht haderhaftig, nicht geizig, der feinem eigenen Haufe wohl vor— 
ftehe, der gehorfame Kinder habe mit aller Ehrbarkeit, nicht ein Neuling, 
der halte ob dem Wort, das gewiß ift und lehren kann, auf daß er mächtig 
ſei, zu ermahnen durch die heilfame Lehre und zu ftrafen die Widerfprecher. 
In der erften Epiftel zu Timoth. am 3. Kap. 


Von weltliher Obrigkeit. 

Jedermann fei unterthan der Obrigkeit, denn die Obrigkeit, fo allent- 
halben ift, ift von Gott georbnet. Wer aber der Obrigfeit wiverftrebt, 
der wiberftvebt Gottes Ordnung; wer aber wiberftrebet, wird fein Urteil 

empfahen. Denn fie trägt das Schwert nicht umfonft, fie ift Gottes 

Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über die, jo Böſes thun. Zum 
Römern am 13. Kap. 

x Den Ehemännern. 

Ihr Männer, wohnet bei euern Weibern mit Vernunft, und gebet 
dem weiblichen, als dem ſchwächſten Werkzeug, feine Ehre, als Miterben 
der Önade des Lebens, auf daß euer Gebet nicht verhindert werde. In ber 
erſten Petri am dritten Kap. Und ſeid nicht bitter gegen fie. Zun Koloſſ. 
am 3. Kap. 
= Den Eheweibern. 

Die Weiber feten unterthan ihren Männern als bem Herrn, wie 
Sara Abraham gehorfam war und hieß ihn Herr. Welcher Töchter ihr 
worben feid, fo ihr wohl thut und nicht fo fhlichtern ſeid. In ber 1. Petri 
am 3. Kap. 

# Den Eltern. 

3 Ihr Väter, veizet eure Kinder nicht zu Zorn, daß fie nicht ſcheu 
werben, fondern ziehet fie auf in der Zucht und Vermahnung zu dem Herrn. 
Zun Epheſern am 6. Kap. 
Ten Den Kindern. 

Ihr Kinder, feid gehorfam euern Eltern in bem Herrn, denn bie 
iſt billig. Ehre Bater uud Mutter, das ift das erfte Gebot, das Ver⸗ 
heißung bat, nämlich daß dir's wohl gehe, und lange lebeft auf Erden 
Zun Ephefern am 6. Kap. 


Zi 


dir nicht Zeit noch Maß vorfchreibe, fonvern harre und warte auf beine 
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Den Knechten, Mägden, Tagelöhnern und Arbeitern ıc. - 

Ihr Knechte, ſeid gehorfam euern leiblichen Herren mit Furcht 

Zittern in Einfältigkeit euer Herzens, als Chrifto ſelbſt, nicht mit Dien F 

allein vor Augen, als Menſchen zu gefallen, ſondern als die Knechte Chrifti, 

daß ihr folhen Willen Gottes thut von Herzen, mit gutem Willen, Laßt 

euch dünken, daß ihr dem Herrn und nicht ven Menſchen dienet, und wiſſet, 

was ein jeglicher Gutes thut, das wird er empfahen, er fei Knecht oder 

frei. (Eph. 6, 5—8.) — 

Den Hausherren und Hausfrauen Br 

Ihr Herren, thut auch dasfelbige gegen fie und laffet euer Dräuen, 

und wiffet, daß ihr auch einen Herrn im Himmel habt, und ift bei ihm 

kein Anfehen ver Perfon. Epheſ. 6. h 

Der gemeinen Jugend. Bi. 

Ihr Zungen, ſeid den Alten untertban und beweifet darin bie 4 

Demut. Denn Gott widerftehet den Hoffärtigen, aber den Demütigen giebt _ 

er Gnade. So demütiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, daß 
er euch erhöhe zu feiner Zeit. 1. Petr. am 5. Kap. — 
Den Witwen. ; 

Welche eine rechte Witwe und einfam ft, die ftellet ihre Hoffnung auf 


Gott und bleibet am Gebet Tag und Nacht. Welche aber in Wolüften 
lebet, die ift lebendig tot. 1. Timoth. am 5. Kap. ? 
Der Gemeine. ee 
Liebe deinen Nächften als dich feldft. In dem Wort find alle Gebote 
verfaffet. Zun Röm. am 13. Kap. Und Haltet an mit Beten für alle 
Menfhen. In der 1. Timoth. am 2. Kap. vos 
Ein jeder lern fein Lektion, 2 

So wird es wohl im Haufe fton. 3 

II. 3 

Etliche Gebete. | g 

Um die Gnade, recht zu beten. 4 


Ich danke dir, mein Herr und mein Gott, für die unausſprechliche 
Wohlthat, daß du ung nicht allein befohlen haft, veinen hilfreichen Namen 
in allen Nöten anzurufen, fondern auch fogar väterlih und holofelig ver- 
heißen, daß dur ung gewißlich erhören und immer geben wolleft zur rechten 
Zeit, was ung heilfam und gut ift an Leib und Seele. — Ich bitte dich, 
mein Gott, gieß aus über mich deinen Heiligen Geift, den Geift des Gebets, - 
daß ich allezeit Luft und Liebe zum Gebete habe, täglich getroft und mit 
aller Zuverfiht im Namen meines Herrn Jeſu Chrift Hinzutrete, meine 
Kniee wor dir beuge und in allen Nöten als ein Liebes Kind did anrufe, 
mein liebfter Vater, der du der rechte Vater bift über alles, was Rinder 
heißt im Himmel und auf Erden. Gieb, daß ich allezeit heilige Hände zu 


‚dir aufhebe, ohne Zorn und Zweifel, und feftiglich traue, daß alle meine 
Gebete, ja alle Seufzer, die aus meinem Herzen kommen, gewiß erhöret 


werben. Verleihe mir auch, wenn die Hilfe verzieht, daß ich Geduld trage, _ 


— 
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; Stunde; denn du haft Wohlgefallen an denen, die dich fürdten und au 
eine Güte hoffen. Endlich mein Gott, vegiere und erinnere nis Ei 

— ER Sr daß S; eh a an mein Sterbeftündlein denke, 
mich alle Stunden in guter Bereitihaft halte und um einen felt 

von Herzen dich bitte. Amen. — 


Der Morgenſegen. 
Des Morgens, ſo du aus dem Bette fähreſt, ſollſt du di i 
dem heiligen Kreuz und ſagen: u NO Di Sn San an 
Des walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift! Amen. 
Darauf fnieend oder ftehend den Glauben und Bater unſer; willſt du, 
ſo magſt du dies Gebetlein dazu ſprechen: 
ch danke bir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum Chriſtum, 
deinen lieben Sohn, daß du mich dieſe Nacht vor allem Schaden und Ge— 
fahr behütet Haft; und bitte did, du wolleft mid, diefen Tag auch behiten 
vor Sünden und allem Übel, daß dir alle mein Thun und Leben gefalle. 
Denn id, befehle mic, mein Leib und Seele und alle8 in deine Hände, 
Dein heiliger Engel fet mit mir, daß der böfe Feind feine Macht an mir 
finde. Amen. ; 
a Und alsdann mit Freuden an dein Werf gegangen, und etwa ein Lied 
gefungen, als die zehn Gebote, oder was deine Andacht giebt. 
: Der Abendjegen. 
ca Des Abends, wenn du zu Bette geheſt, fo follft du dich fegnen mit 
I: dem heiligen Kreuze und fagen: 
* Des walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt! Amen. 
J Darauf knieend oder ſtehend den Glauben und Vater unſer; willſt du, 
ſo magſt du dies Gebetlein dazu ſprechen: 
cch danke dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum Chriſtum, deinen 
lieben Sohn, daß du mich dieſen Tag gnädiglich behütet haſt; und bitte 
dich, du wolleſt mir vergeben alle meine Sünde, wo ich Unrecht gethan 
Habe, und mich dieſe Nacht gnädiglich behüten. Denn ich befehle mich, 
mein Leib und Seele und alles in deine Hände. Dein heiliger Engel ſei 
% mit mir, daß der böfe Feind feine Macht an mir finde. Amen. 
0 Und alsdann flugs und fröhlich geihlafen. 
* Bor dem Eſſen (das Beneditcite). 
0 Die Kinder und Gefinde follen mit gefaltenen Händen und züchtig vor 
— den Tiſch treten und ſprechen: 
Aller Augen warten auf dich, Herr, und du giebſt ihnen ihre Speiſe 
zu feiner Zeit. Du thuft beine Hand auf und fättigeft alles, was lebet, 
mit Wohlgefallen. 
Darnach daS Vater unfer und dies folgende Gebet. 
Herr Gott, himmliſcher Vater, fegne ung und diefe deine Gaben, bie 
wir bon deiner milden Güte zu und nehmen, durch Jeſum Chriftum, unfern 


Herrn. Amen. 

— Nach dem Eſſen (das Gratias). 
fe Alfo auch nac dem Effen follen fie gleicher Weife züchtig und mit 
; gefaltenen Händen ſprechen: 

Danfet dem Heren, denn er iſt freundlih und feine Güte währet 
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ewiglich. Der allem Fleifche Speife giebt, der dem Viche fein Futter giebt, 
‚den jungen Raben, die ihn anrufen. Er hat nicht Luft an der Stärle 
des Roſſes noch Gefallen an jemandes Beinen. Der Herr hat Gefallen 

an denen, die ihn fürchten und die auf feine Güte warten. Br 


Darnach das Vater unfer und dies folgende Gebet: er 


Wir danken dir, Herr Gott Vater, durch Jeſum Chriftum, unfern 
Herrn, für alle deine Wohlthat, der du lebeſt umd vegierejt in Ewigkeit. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken dir au Grund unfrer 
Herzen, daß du uns das jelige Licht deines Wortes jo gnädig angezündet 
und bisher haft leuchten laſſen; und bitten dich, du wolleft zu dieſer lebten 
Beit ob folchem Lichte gnädiglich halten, auch dem Satan und der böfen 
Welt nicht geftatten, daß fie es auslöfchen. Laß dich unfer erbarmen, 
lieber Vater, über welche folder Sammer jonderlich würde ausgehen. Wir 
find noch jung und unerzogen und bedürfen für und für, daß wir in Deiner 
Furcht unterrichtet werden, und dich von Tag zu Tag, je länger je mehr 
und beſſer fennen fernen. Nun aber gehen die Feinde deines Wortes damit - 
um, daß fie und in Abgötterei und Finfternis führen und das Wort ung 
gar entziehen. Solchem Sammer, lieber Vater, wehre du um deineg Namens 
willen. Du fprichit, du wolleft dir dein Lob zurichten aus dem Munde 
der Unmündigen und Säuglinge; um folche Gnade bitten wir dich jeßund, 
lieber Vater! Gieb deiner Kirche Frieden und wehre allen Feinden deines 
Wortes, die und bedrängen, auf daß wir und unfre Brüder und Schweftern, 
die täglich heranwachlen, ſolches gnädige Licht auch Haben und dich mit 
unſerm Gebet früh und abends loben, anrufen und befennen; der du unfer 
einiger Troft bift mit deinem Sohne, unjerm Herrn Sefu Chrifto, und dem 
Heiligen Geiſte. Amen. 


Erneuerung des Taufbundes. 


Mein Gott und Vater, ich danfe dir don ganzem Herzen, daß du aus 
lauter Liebe und unverdienter Gnade mit mir, einem armen fündigen Ges 
ſchöpf, einen Bund errichtet haft. Du haft mir verjprochen, mein Gott und 
Bater zu fein, mich in Ehrifto mit Himmlifchen Gütern zu fegnen, mich für 
dein Kind und deinen Erben anzunehmen, mich zu lieben, für mich zu 
jorgen, deinen Geift mir zum Lehrer, Führer und Tröfter durch mein 
ganzes Leben zu fchenfen, und endlich mir deine Herrlichkeit mitzuteilen. 
Bon mir aber forderft du, daß ich dich als meinen Schöpfer, Vater, Er— 
löfer und Seligmacher liebe und ehre, dir vertraue und gehorche, daß ih 
gegen alles Böfe kämpfe, dem Argen und allen feinen Werfen entfage, 
Sünden und Lafter meide, mich und alle böfe Neigungen verleugne, und 
Jeſu Ehrifto, meinem Heilande nachzufolgen und ihm ähnlich zu werden 
mich bejtrebe. Dies habe ich dir heilig gelobt und gelobe es dir aufs neue. 
Vergieb mir, was ich bisher dagegen gethan habe, und fchenfe mir deine 
mächtige Gnade, daß ich diefen heiligen Bund immer treuer und ernftlichee 
halte und div täglich gehorfamer und ergebener werde. Dazu helfe mir 
Jeſus Chriſtus durch feinen Heiligen Seit. Amen. 


— 

F 

a 

Amen. — 
Bei der Chriſtenlehre. — 
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- Um Segen im Beruf. 

_ Mein Herr und mein Gott, ic weiß ja, daß des Menfchen Thun 
nicht fteht in feiner Gewalt, und ftcht in niemandes Macht, wie er wandle 
und jeinen Gang richte. Regiere mich allezeit durch deinen Heiligen Geiſt, 
daß ich in meinem Berufe ftrads vor mid, hinfehe und des Meinen treulich 


warte. Leite mich allzeit auf rechtem Wege, daß ich nicht wanfe meer 


zur Rechten noch zur Linken. Mache meinen Gang gewiß nad) deinem 
Wort und laß fein Unrecht über mich herrfchen. Regiere mid) allezeit nach 
deinem Wohlgefallen, denn du bift mein Gott, dein guter Geift führe mic) 
auf ebener Bahır. — Ich weiß ja, mein Gott, daß ich auch berufen bin 
in deinen Weinberg, und bir in meiner Taufe Arbeit zugefagt habe. - Ich 
bitte dich, verleihe mir gefunden Leib bis an mein Ende und ftärfe mid), 
daß ic) die Laft und Hite meines Berufs willig trage und dir, meinem 
Herrn, allezeit treu und gewähr fei. Weil mir aber die Stunde meines 
Feierabends verborgen ift, jo lehre mich, daß ich alle Stunden und Augen- 
blide fertig fei, einen feligen Abſchied machen, die Welt willig laffen,- mit 
Fried und Freuden einſchlafen, und mit dir und allen Auserwählten ven 
ewigen Ruhe- und Feiertag halten möge. Amen. 


Bor Empfang des heiligen Abendmahls. 
D Herr, ob ich zwar nicht würdig bin, daß du in mein Herz ein» 


| geheft, fo bin ich doch notdürftig deiner Hülfe und begierig deiner Gnade, 


daß ich möge fromm und felig werden. Nun komme ih in feiner andern 
Zuverficht, denn auf dein Wort, da du felbft mid, zu diefem Tiſche ladeſt, 


und mir Unwürdigen zufagft: ich folle Bergebung der Sünden haben durch 


— 


2 


deinen Leib und dein Blut, fo ic) efje und trinfe in diefem Sakramente. 
D Lieber Herr, id weiß, daß beine göttliche Zufage und Worte wahrhaftig 
find; daran zmeifle ich nicht, und darauf efje und trinke ich; mir gefchehe 
nad deinem Worte. — D Herr Sefu, vereinige dich mit mir, auf daß ich 
bleibe in dir und du in mir, und ich von dir ungefchieven fei hier. zeitlich 
und dort ewiglih. Dein heiliger Leib, Herr Jeſu, fpeife mic; dein teures 
Blut tränfe mich; dein bittere Leiden und Sterben ftärfe mich. Herr Jeſu 


Chriſte, erhöre mid; in deine heiligen Wunden verberge ich mich; laß mich 


von dir nimmermehr gefchieven werden. Vom böfen Feinde errette mic), im 
wahren Glauben erhalte mid, auf daß ich famt allen. Auserwählten dic) 
lobe und preife hier zeitlich und dort ewiglih. Amen. 

Dankjagung nad) Empfang des heiligen Abendmahls. 

D Jeſu Chrifte, dein Leib, den du für uns in den Tod gegeben haft, 
und dein Blut, das du für uns und für viele vergoffen haft zur Vergebung 
der Sünden, wolle und nicht gereichen zur Verdammnis noch zum Gerichte, 
fondern nad) deiner Güte zu einem Schirm der Geele und des Leibes und 
zu einer Arzenei des ewigen Lebens. Amen. 

j Gebet eines Kranken. 


D Herr, himmliſcher Vater, du bift ein treuer Gott, und läſſeſt 
niemand verfucht werden, fondern fchaffeft, daß die Verfuhung alfo ein 
Ende gewinne, daß wir fie erfragen mögen. Ic bitte dich im meinen 
großen Nöten und Schmerzen, laß mir das Kreuz nicht zu ſchwer werben, 
ftärfe mic), daß ich's mit Geduld ertragen möge, und an deiner Barm— 
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berzigkeit nimmermehr verzage. — O Chrifte, des Lebendigen Gottes Sohn, 
der du des Kreuzes Bein für mid) gelitten haft und endlich für meine Schuld 
geftorben bift, zu dir rufe ih aus Grund meines Herzens, erbarme di 
über mich armen, fündigen Menfchen. Vergieb mir alle meine Miffethat, 
die ich wider: dich in meinem ganzen Leben gethan habe. Laß mich im; 
Glauben nicht finfen. — D Gott, Heiliger Geift, du wahrer Tröſter in 
aller Not, erhalte mich in der Geduld und rechter Anrufung, heilige mich, 
mit wahrer Zuverficht und weiche nicht von mir in meiner leßten Not. 

Leite mich aus diefem Jammerthal in das rechte Vaterland. Amen. 


Um einen jeligen Abfchied. BE 
Gütiger Gott, Iehre mich bevenfen, daß ich fterben muß und bier: 
Beine bleibende Stätte habe. Begnadige mich mil einem feligen Abfchied, 
wenn mein Stündlein herzunaht, daß ich fröhlich fterbe und ein vernünftiges 
Ende nehme in wahrem Bekenntnis, daß mein Berftand und meine Sinne 
nicht verrückt werben, daß ich nicht aberwißig rede, oder Läfterworte wider 
did, meinen Herrn, und wider meine Geligfeit führe. Behüte mid vor 
einem böfen und fehnellen Tod und vor der ewigen Verdammnis. Lak 
mich nicht plößlih und unverſehens mit meinem legten Stündlein übers 
fallen werben, fondern laß mich zuvor mit wahrer Buße und rechtem Glauben 
mich bereiten, und wenn es fommt, fo made mic freudig und umverzagt 
zu dem zeitlichen Tode, der mir nur die Thür aufthut zum ewigen Leben, 
und laß mich, deinen Diener, al3dann in Frieden fahren. Gieb, daß mein 
letztes Wort das fei, welches dein Lieber Sohn am Kreuze geſprochen: 
„Bater, in deine Hände befehle ich meinen Geift,“ und wenn ich nicht mehr: 
reden Fan, fo erhöre mein letztes Seufzen, durch Jeſum Chriftum. Amen: 
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